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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Vachrichten

Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 M frei

10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,00 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Haus, fällig

r. 193 Dienstag, den 20. Auguſt 1935

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimalk',
„Saat, und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe:Reklameteill 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

3Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngefpaltenen Millimeterraum 6 e

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

weigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

62. Jahrgang

Großfeuer in der Funkausste lung
Drei Hallen vernichtet Schwierige Rettung am Funkfurm

26 Verſetzte Die Ausstellung geht weiter
Berlin, 20. Aug. In den Ausſtellungshallen am

Kaiſerdamm, die augenblicklich die 12. Große Deutſche
Funkausſtellung beherbergen, brach am Montagabend

gegen 20.30 Uhr infolge von Kurzſchlußß Feuer aus.
Der Brand hatte bald nach dem Entſtehen fehr
große Ausmaße angenommen. Die Hallen
III, IV und V wurden innerhalb einer
stunde von den Flammen faſt reſtlos
vernichkek. Das Feuer ſchlug annähernd 50 Meter
hoch zum NRachthimmel empor und ſetzte auch das
Reſtaurant auf dem Funkkurm in Brand.

Die Berliner Feuerwehr wurde in Alarmzuſtand
verſetzt. Sämtkliche Berliner Wehren wurden, ſoweit

möglich, nach dem Meſſegelände am Kaiſerdamm be
orderk. Aus unzähligen Schlauchleitungen wurde fieber
haft Waſſer gegeben, um ein Übergreifen des Feuers
auf die noch verſchonten Hallen zu vermeiden.

Auf Anordnung der Brandbekämpfungsleitung
wurden ſofort Sonderkommandos der Schutzpolizei, des
Arbeitsdienſtes, der SA., der SS. und des Reichs

eeres zur Hilfeleiſtung herangezogen. Es galt be
ſonders die Menſchen, die ſich zu Hunderttauſenden

um das Gelände herum eingefunden hatten, von der
Straße fernzuhalten, um eine wirkſame Bekämpfung
des Brandes zu ermöglichen.

In allen weſtlichen Vororten Berlins zeigte ſich am
dunklen Nachthimmel ſchon von weikem ein rieſiger
Feuerſchein. Oft blitzte es ganz hell auf. Ein Funken
regen wurde durch die ungeheure Hitze, die
am Brandherd herrſchte, bis auf 50 Meter hoch ge
ſchleudert und dann vom Winde erfaßt und oſtwärks
getrieben

Das Feuer eingekreist
Der Rieſenbrand in den Ausſtellungshallen war,

dank der aufopferungsvollen Bemühungen der Feuer
wehr, gegen 22 ühr eingekreiſt. Die Feuer-
bekämpfung ſetzte ſyſtematiſch bei dem urſprünglichen
Brandherd in der Halle IV ein. Von Halle III und von

der Oſtſeite des ausgedehnten Ausſtellungsgeländes Es wurden die Maßnahmen beſprochen, wie in kür
wurde aus annähernd 30schlauchleikungen zeſter Friſt die Aufräumungsarbeiten durchgeführt undgrößten und mittleren Kalibers ununterbrochen Waſſer die Weiterführung der Ausſtellung e ehe ſei.

in die auflodernden Flammen geſchleuderk. Allerdingsmuß die Halle 1V als vollkommen ver Ofe Große funkaussteltung
n ich keit angeſehen werden. Auch der größte Teil der
in dieſer Halle ausgeſtellten Gegenſtände dürfte völlig
erſtört ſein. Auch ein Teil der Hallen III und V

es aber, die Hallen J und II, die durch eine breike

geht weiter
Die Ausſtellungsleitung gibt folgende Verlauk

durch das Feuer etwas gelitten. Zum Glück gelang barung bekannt

Straße von den übrigen Hallen getrennt liegen, ſowie Goebbels beſchloß kurz vor Mitternacht die Aus

die Hallen VI, VII und VIII zu erhalken.

Grober SachschacdenGegen 22.30 Uhr war jede Gefahr der n r in ſämtli
euners ge anzubannt, ſo daß man einen Überblick über den Schaden Induſtrieſchan in Hat

gewinnen konnte. Die Halle IV iſt vollkommen nieder brechung und wird mik a
weiteren Ausdehnung des
gebrannk. Das Gebäude war bereits ungefähr eine wiederhergeſtellt ſein. Die Vorführungen des Volks
Stunde nach der Entſtehung des Brandes zum Teil ſenders und die Abenddarbietungen gehen programm
in ſich zuſammengeſtürzt. Gegen 23 Uhr konnten die mäßig weiter.
letzten Reſte der Umfaſſungsmauer, die auf der einen An er Trümmerstätte
Seite einer ungeheuren Hitze ausgeſetzt waren, während
ſie auf der anderen Seile ununkerbrochen von dem
kalten Löſchwaſſer überflutet wurden, nicht mehr ſtand- ſammengebroche
halten. Es bildeten ſich Riſſe, und bald krachten die ſtellung
Mauern mit großem Getöſe zuſammen. Ein Funken umregen ſtob in die Luft und erleuchtete für einen Augen treffen bereits kurz nach

blick die ganze im Dunkeln liegende Umgebung.

Während noch ununterbrochen in das rauchende zu
ne Trümmerfeld der Halle IV der Aus
m Kaiſerdamm Waſſer gegeben wird,

abzulöſchen und abzukühlen,
3 Uhr nachts die erſten

Helfer für die Aufräumungs arbeiten ein.
Gerade in Halle IV hatten die führenden Eine Pionierkompagnie wurde noch in der

deutſchen Firmen ihre Geräte zur Schau ge Nacht alarmiert u
ſtände der Firmen fernk liegenden Znach ihrem Eintreffen traten ſie in Tätigkeit undſtellt. So ſind die

siemens, Telefunken, AEG.Seibt uſw. zum größten Teil ze r ſt r
Mende,

worden. Auch die Reichs poſt hak einen großen kaum Glaubliches-

Schaden zu beklagen. Ferner ſind die beiden Alkrakurzwellenſender, die käglich das Fernſehprogramm Trümmerfeld zuleibe. J
ſandten, durch die Flammen ſowie durch herunker zum Teil
ſtürzende Balken vernichtet worden. Auch der alte bildeten e
Rundfunkſender Witzleben, der in der erſten Zeit des ſchaften

geriſſen und gleich auf
den Flammen zum Opfer gefallen. Er ſtand im erſten Halle aufgeſchichtet.

Da die Mauerfront der Halle IV zur Straße hin

Rundfunks mit 4 Kilowatt für Berlin arbeiteke, iſt

Stockwerk der Halle IV vollkommen betriebsfertig als

10 Meter hohe Balke
ine Gefahr für die aufräumenden Mann

wurden dieſe Stümpfe nieder
einem Haufen am Rande der

nd aus dem etwa 60 Kilometer ent
oſſen nach Berlin geſchafft. Gleich

roſtroer

Führung gingen ſie dem
mmer noch ragten angekohlte,

nteile in die Luft und

Rothelfer für den Fall, daß der Tegeler Sender ein ſich als zu ſtandhaft erwies, wurden gegen 7 Uhr die

Halle V ſowie von dem rieſigen Jnnenhof und von

Schwierige Löſcharbeiten am Funkturm.
Durch das mutige Verhalten zweier Feuerwehrleute

gelang es, eine Schlauchleitung vom Erdboden bis zu dem
in etwa 50 Meter Höhe befindlichen Funkturm Reſtaurant
zu leiten, in das ſich etwa zehn Perſonen geflüchtet hatten
und das durch die hochlodernden Flammen ebenfalls in
Brand geraten war. Die Feuerwehrleute kletterten an den
eiſernen Maſten des Funkturms hoch und brachten auf dieſe
Weiſe die Schlauchleitung bis unmittelbar an die in Brand
geratenen Teile des Reſtaurants heran. Es gelang auf dieſe
Weiſe, die Funkturmbeſucher, die nach Ausbruch des
Brandes im Sprechchor mehrfach heruntergerufen hatten:

„Rettet un s!“ außer Gefahr zu bringen.
Schon kurz vor 22 Uhr waren die Flammen an der

Lichtreklame auf dem Funkturm und im Funkturm
Reſtaurant ſo weit abgelöſcht, daß man darangehen konnte,
die Perſonen, die durch das verheerende Element ab
geſchnitten waren, in Sicherheit zu bringen. Auf den noch
glühend heißen Treppen ſtiegen die Funkturmbeſucher über
Trümmer hinweg an der gefährlichſten Stelle vorbei und
gelangten dann ſehr ſchnell die 50 Meter hinab auf den

Erdboden.
Inzwiſchen ſchritten die Feuerwehrmannſchaften, die

zum Teil ſo erſchöpft waren, daß ſie abgelöſt werden
mußten, zur reſtloſen Löſchung des Brandes und zu den
Aufräumungsarbeiten.

Kühne Rettungstat des Fahrſtuhlführers
Bei dem ſchweren Brandunglück zeichnete ſich der

Führer des Fahrſtuhls zum Reſtaurant des Funkturms
durch eine bewundernswerte Haltung aus. Als die Halle IV
bereits in hellen Flammen ſtand und die Feuergarben zum
Funkturm hinaufloderten und dort einen Teil der Licht
reklame in Brand ſetzten, die unmittelbar in der Höhe des
Funkturmreſtaurant in 50 Meter über der Erde angebracht
iſt, ließ ſich der Fahrſtuhlführer nicht abſchrecken, wo ch

einmal hinaufzufahren, um einen Teil der
Gäſte aus dem Reſtaurant zu bergen. Er brachte ſie
wohlbehalten unten an und fuhr ſofort ein zweites
Mal hoch, um noch weitere Menſchenleben zu retten. Ob
wohl die Flammen bereits durch die eiſernen Konſtruktionen
des Funkturms hindurchſchlugen, gelang ihm auch tatſächlie
noch die zweite Rettungsfahrt. Erſt dann mußte der Fahr
ſtuhlbetrieb eingeſtellt werden, da man befürchtete, daß die
Seile und die Gleitkonſtruktion des Fahrſtuhls durch die

glühende Hitze nicht mehr gebrauchsfähig waren.

26 Verletzte
Die Zahl der Verletzten beträgt nach den amtlichen Feſt

e 26, davon ſind zwei Verletzungen ſchwererer

mal ausſetzte oder ausgeſchaltet werden mußte.

Dr. Goebbels
auf der Brancdstätte

gegen 22 Uhr zum Funkturmreſtaurant hinauf, um ſich

Leiſtung aller an den Löſcharbeiten beteiligten Per

Onganiſationen und Verbände.

dorf, Vigepräſident

teilnahmen.

Arbeiten
Sprengung dieſer
durften ſich aber noch im

Eine
ſammelte ſich a
Wagen
nächſt von
rollten die erſten mit

Reichsminiſter Dr. Goebbels in Begleitung des ÜUberreſten der ſchönen
ſtellvertretenden Gauleiters Staatsrats Görlitzer an die H
und des Polizeipräſidenten Grafen Helldorf ſtieg helfsmäßig

perſönlich vom Stande des Feuers zu überzeugen. Be reits
wundernswert war die Haltung und die unermüdliche da des

a die
m Gigei Die anderen geſtern zum Teil vorſichtshalber geſonen, der Feuerwehr der Wehrmacht, der Polizei, der räumten Hallen waren jetzt wieder in Ordnung ge

on aufgeräumt da. Die erſten
d ein, um ihre Erzeugniſſe neu

n iſt nur nach der OHſtſeite

bracht. Sie liegen ſch
Um 23 Uhr hielt Dr. Goebbels eine Be Ausſteller trafen alsba

ſprechung ab, an der Obergruppenführer Dietrich, aufzubauen. Von drauße
Gruppenführer Heydrich, Poligeipräſident Graf Hell hin die Wirkung des Brandes zu ſpüren; von den

Steeg, Miniſterialrat Dreßler anderen Seiten aus bemerkt man nichts von dem
Andreß, Reichsſendeleiter Hadamowſky und Dr. Wiſchek. Rieſenbrand, der geſtern ſeine verheerende Wirkung

ausübte.

Der Führer auf dem Reichsparteitaggelände.

und Material zur
Mauer herbeigeſchafft. Die Pioniere

mer auch jetzt noch nicht eine
Stunde der Ruhe gönnen, denn bereits um 7 Uhr
funktionierte der noch in der Nacht eingeſetzte Apparat.

Kette Laſtkraftwagen mit Anhängern
m Ausſtellungsgelände. Wagen für
der Halle IV auf und wurde zu

den Pionieren belad
Schutt, Balken und traurigen

Jnduſtrieſchau beladenen Wagen
Ausſtellungsgelände heraus

der Nähe gelegenen Sportplatz, der be
als Schuttabladeplatz benutzt wird.

am Funkturmreſtaurant haben be
der Nacht die Aufräumungsarbeiten be

die ſich allerdings etwas ſchwieriger geſtalten,
randſtelle etwa 50 Meter über der Erde liegt.

en. Kurze Zeit darauf

rer

Adolf Hitler beſichtigte in Begleitung der Reichsminiſter

tungen zu mReichsparteitag in Nürberg.

r. Goebbels, Darrs und Dr. Frank, des Reichs
leiters Roſenberg, des Staatsminiſters Wagner und des Reichspreſſechefs Dietrich die baulichen Vorberei

(Weltbild, M)

Drei Jahre
NS.Arbeitscdienst

Merſeburg, 20. Auguſt.
Vor einem Jahrzehnt wurde das Problem der

Einführung eines Arbeitsdienſtjahres in Deutſchland
lebhaft erörtert. Die Diſziplinloſigkeit der Jugend und
die Überlaſtung des Arbeitsmarktes forderten gebiete
riſch, hier einen Weg zu ſuchen, der Abhilfe verſprach
Doch vergeblich. Die Gegner des Arbeitsdienſtjahres
wieſen auf die ſchlechten Erfahrungen hin, die man
in Bulgarien mit einem Verſuch gemacht hatte. Die
Gewerkſchaften fürchteten in der Schaffung eines
Arbeitsheeres die Gefährdung des Lohnniveaus, d
Arbeitgeber einen Verluſt von Verdienſtmöglichkeiten.
Es waren alſo vornehmlich materielle eigen üchtige
IJntereſſen, die damals ſiegten. Es war auch nicht
denkbar, daß in einem Deutſchland, das von inner
politiſchen Gegenſätzen durchrüttelt war, die eine folge
richtige Aufbaupolitik nicht zuließen, ein derart kühnes
Unternehmen durchgeführt werden konnte.

Es war die Stimme eines Predigers in der Wüſte,
wenn der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr
im Februar 1925 von der Tribüne des Reichstages
erklärte:„Jch gebe zu, daß unendliche Schwierigkeiten auf
dieſem Gebiete liegen, ich ſehe die Schwierigkeiten
weniger in der Sache als in den Perſönlichkeiten. Das
Führerproblem taucht in ſeiner ganzen Schwere auf,
aber auch hier müſſen wir, wenn wir uns als Volk
behaupten wollen, mit ganzem Herzen an dieſe Dinge
herangehen. Wir bekämen eine gewaltige Entlaſtung
des Arbeitsmarktes, wenn die jugendlichen Arbeiter zu
einem ſolchen Arbeitsdienſtjahr verbindlich heran
gezogen werden könnten, und wir hätten auch die
Möglichkeit, der Frage näherzutreten, die einmal eine
deutſche Lebensfrage werden kann, nämlich, wie
ſchaffen wir Raum für unſer wachſendes Volk? Mit
Hilfe dieſes Arbeitsdienſtjahres könnte man vielleicht
dem Problem der Innenkoloniſation, der Hdlandkültur
und dergleichen, beikommen. Wir hätten auf dieſem
Wege vielleicht die Möglichkeit, eine ganz neue Pro
vinz zu ſchaffen. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſich auf dieſe

z in u don Pr vin twa on der Größe
des Freiſtaates Sachfen, ſchaffen ließe. Es wäre alſo
die Möglichkeit, eine ganze Menge arbeitsluſtiger und
bodenſtändiger Elemente als Bauern und landwirtſchaft
liche Arbeiter anzuſiedeln.“

Als die Erwerbsloſigkeit von Jahr zu Jahr wuchs,tauchte die Gefahr a daß der große Gedanke des

Arbeitsdienſtes von Verbänden und Gruppen h
gegriffen würde, um ihn in unvollkommener Weiſe
und mit egoiſtiſchen Zwecken im Hintergrunde zu ver
wirklichen. Ende 1931 wurden daher in den einzelnen
Gauen der Partei die Gauſachbearbeiter für Arbeits
dienſtpflicht beſtimmt, ſo im Gau Halle Merſeburg der
damalige Merſeburger Kreisleiter Simon.

Die eigentliche Geburtsſtunde für den
NS.-Arbeitsdienſt ſchlug am 20. Auguſt 1932,
an dem der heutige Reichsarbeitsführer Hierl im
Saale des Schloſſes von DeſſauGroßkühnau den Gau
ſachbearbeitern der NSDAP. die Richtlinien zur Ein
führung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes auf national
ſozialiſtiſcher Grundlage unterbreitete. Sechs Wochen
ſpäter, am 1. Oktober 1932, wurde das erſte national
ſozialiſtiſche Arbeitsdienſtlager des Arbeitsgaues 14
(Merſeburg) in Zeitz im wahrſten Sinne des Wortes
aus dem BVoden geſtampft. Noch im gleichen Jahre

alſo ebenfalls noch vor der Machtübernahme
folgten in unſerem Gau drei weitere Lager.

Drei Jahre unerhörter Anſtrengungen und
freudiger Arbeit ſind ſeit jenem denkwürdigen Tage
von Großkühnau vergangen. Der Arbeitsdienſt iſt die
beſte Schule der Kameradſchaft, das größte Erlebnis
des praktiſchen Nationalſozialismus für junge deutſche
Männer geworden. Jn drei Jahren iſt eine Kultur
arbeit geleiſtet worden, wie ſie vorher noch niemals
in Deutſchland geſehen war. Tag für Tag haben die
jungen Arbeitsmänner gearbeitet, um wertvollen
deutſchen Boden vor überflutungen und Zerſtörungen
zu bewahren, um Wieſen in Acker zu verwandeln,
ſie haben SHdländereien aufgeforſtet, haben Verbeſſe
rungen von Wirtſchaftswegen durchgeführt, Auf
ſchließungsarbeiten für Siedlungen geleiſtet und Hand
angelegt, um durch den Bau von Thingplätzen an der
Schaffung einer neuen Volkskultur mitzuwirken. Und
im Emsland wird dem Meere eine neue Provinz ab
gerungen. Die Prophezeiung Stöhrs ward Erfüllung.

Drei Jahre freiwilliger Arbeitsdienſt! Heute ſtehen
wir an einer Wende Durch das Geſetz über die
Arbeitsdienſtpflicht vom 27. Juni 1935, nach
dem in wenigen Wochen die erſten Dienſtpflichtigen in
die Lager einrücken werden, um Ehrendienſt am deut
ſchen Volke zu leiſten, iſt der Rahmen weiter geſpannt
worden. Von den Segnungen der Erziehungsarbeit
des Arbeitsdienſtes wird in Zukunft kein junger
Deutſcher mehr ausgeſchaltet werden. Wieder obliegt
den Führern des Arbeitsdienſtes eine gewaltige
organiſatoriſche Arbeit. Sie wird geleiſtet, denn ſie er
ſcheint leicht gegenüber den Widerſtänden, die die
Männer des Arbeitsdienſtes vor drei Jahren inmitten
einer feindlichen oder ſkeptiſchen Umwelt zu über
wältigen hatten, denn heute iſt der Begriff Arbeits
dienſt“ zu einem Wort geworden, der die freudige
Zuſtimmung des ganzen Volkes hat. Gm.

Hinrichtung eines Mörders.
Roſtock, 20. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle Roſtock

teilt mik:In Roſtock in Mecklenburg iſt am 17. Auguſt 1935
der vom dortigen Schwurgericht am 8. April 1935
wegen Mordes zum Tode verurteilte Konrad Emil
Meller hingerichtet worden. Meller hat am
30. Januar 1955 die 9jährige Elly Kern mit unmenſch
ſicher Roheit ermordet, um ſich an dem Vater des
gindes zu rächen, den er zu Unrecht für ſeine Ent
laſſung aus ſeiner Arbeitsſtätte verantwortlich machke.
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Nr. 193. Merfeburger Korreſponden! (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 20. Auguſt 1935. Nr. 193.

Jaähes Ferienende in London
Vor einer Sonderſitzung

London, 20. Aug. Der Zuſammenbruch der
Parifer Dreimächtekonferenz hat den Ferien der bri
kiſchen Miniſter ein ſähes Ende bereitek. Es wird an
genommen, daß auf der für Ende diefer oder ſpäteſtens
für Dienstag nächſter Woche in Ausſicht genommenen
Sonderſitzung des Kabinetks ſo gut wie alle
Miniſter zugegen ſein werden. Die erſten Kabinetis
mikglieder, die nach London zurückkehrken, waren der
Staatsſekrekär des Außeren, Sir Samuel Hoare,
und der Völkerbundsminiſter Edenz beide werden
wahrſcheinlich heute früh eine Zuſammenkunft haben.

Eden der Montag abend, begleitet von ſeinem
Sekretär und einem Rechtsſachverſtändigen des „Fo
reign Office“, auf dem Luftwege aus Paris eingetroffen
war lehnte es ab, die Fragen der ihn umringenden
Preſſevertreter zu beantworten. Er ſagte lediglich:
„Sie wiſſen ganz gut, was bisher geſchehen iſt. Wir
müſſen die Lage in Erwägung ziehen. Jch werde ſo

dem Staatsſekretär des Außeren Bericht erſtatten.
wünſchte, wir hätten Beſſeres leiſten können. Jch

kann natürlich nicht behaupten, daß ich zufrieden bin.
Mehr kann ich leider nicht ſagen, weil dies weder die
Zeit noch der Ort dafür iſt.“

Kritische Stimmung
in England
London, 20. Aug. Die Kußerungen der Morgen

preſſe laſſen keinen Zweifel daran, daß die Lage als
ungemein kritiſch betrachtet wird. Der politiſche
Korreſpondent des „Daily ſagt, es werde

eben, daß die Frage von ktionen jetzt in den
getreten iſt.

Der diplomakiſche Korreſpondentk des „Daily Tele
graph“ berichtet aus Paris, die kleineren Skaaten, be
ſonders die fkandinaviſchen Länder, würden
wahrſcheinlich in Genf auf energiſches Vor
gehen drängen, um Jkalien an dem geplanken Kurs
zu verhindern. Die Fragen, denen ſich das britiſche
Kabinelt gegenüberfehen werde, ſeien nicht weniger

ernſt als die vom Auguſt 1914.
Jn Paris ſei die Außerung getan worden „Solldie Welt einem Diktator ihn den ganzen Bau

der Friedensorganiſation, Le durch Ver
träge mühfelig errichtet worden iſt, ehe
um ſeinen nationalen Ehrgeiz zu befriedigen?“ Der
Korreſpondent fügt hinzu, eine wichtige Rolle ſpiele die
militäriſche Stärke Großbritanniens. Muſſolini ſei der
Meinung daß das heutige England, verglichen mit der
Macht Jtaliens, ſchwächlich geworden ſei. Das Zögern

nkreichs, eine entſchiedene Haltu gegenüber
ien einzunehmen ſei in hohem Maße auf ſolche

Bedenken zurückzuführen. Mehr als eine europäiſche
Nation habe den Eindruck, daß England nicht mehr die
notwendige Machte beſitze, um zu verlangen, daß ſeine
Anſichten ernſtlich in Rechnung geſtellt würden. Dies
ſei eine ſchwere Hemmung für die britiſche Diplomatie,
und man könne erwarten, daß das Kabinett ſich in
r nächſten Sitzung ernſtlich damit beſchäftigen
werde.

Was die Skreſa-Fronk angehe, ſo ſei nach
Anſicht der brikiſchen Abordnung der ganze Bau der
europäiſchen Sicherheit, deſſen Eckſtein das Einver
nehmen von Streſa bilden ſollte, durch die Ereigniſſe
der letzten Tage zerſtört worden.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mornipoſt“ führt aus, allgemein glaube man jetzt, daß kene
neuen Verhandlungen den Ausbruch des Krieges
im Herbſt verhindern würden. Der Völkerbundsrat
ſtehe wahrſcheinlich der kritiſchſten Lage ſeit ſeinem
Entſtehen gegenüber. Die wirkliche Kriſe in Genf werde
aber vielleicht erſt im Oktober kommen, da dann nach

der Regengeit die Feindſeligkeiten beginnen

Frankreichs Sorge
„Aufrechterhaltung der StreſaFront.“

Paris, 20. Aug. Die franzöſiſche Preſſe hat nach
dem erſten Schreck über das ſo plötzliche Ende der Dreier
konferenz ihre Faſſung wiedergefunden. Sie rechnet bereits
mit dem Angriff in Abeſſinien wie mit einer Selbſtverſtänd
lichkeit und empfiehlt nur, daß man ſich bemühen möge,
„das Feuer zu begrenzen und Muſſolinis Waffenabenteuer
im Rahmen der bisherigen Kolonialkriege zu halten“.

Wichtiger iſt, daß der franzöſiſ reſſe offenſichtlichein Stichwort über ihr er ehe e en
n In faſt c e Anſeehecheleh die Feſt
ellung, r die e r europäiſchenFerdeKpeiche der Beſtand der Streſe ront re

notwendig ſei. Die StreſaFront brauche, ſo wird in Paris
erklärt, unter dem afrikaniſchen Streitfall keineswegs zu
leiden. Der Eifer, mit dem man wieder vom Donau

des britiſchen Kabinetts.
pakt redet, läßt vermuten, da wo ſich bemühen wird,
dieſen unter Dach zu bringen, bevor Muſſolinis Aufmerk
ſamkeit und Kräfte zu ſehr von dem Waffengang in
Anſpruch genommen werden. Jn dieſem r ang
überraſcht es auch nicht, in der franzöſiſchen Preſſe be
ſonders freundliche und verſtändnisvolle Worte für Italien
zu finden, nachdem man einige Tage lang angeſichts der
ſchroffen italieniſchen Forderungen ein wenig abgerückt
war. Dieſe veränderte Haltung wird beſtätigt durch das
Bemühen, England für den weiteren Verlauf der Dinge
ein e rn aß von Verantwortung zuzuſchieben, ſei es
in der Frage des Waffenausfuhrverbotes, ſei es in der
Frage der Ratsentſcheidung vom 4, September.

Es gibt Kein Zuriick mehr
Jtalieniſche Blätter

zum Abbruch der Pariſer Verhandlungen
Mailand, 20. n Der „Corriere della Sera“

ſchreibt: Die Vertagung der Dreimächtekonferenz könne
niemand täuſchen. Es handle ſich im Grunde um ihr
Scheitern. Die Konferenz habe melancholiſch ihre Ar
beiten eingeſtellt, und dieſe ren ſei wahrſchein
lich für unbeſtimmte Zeit. „Die Konferenz hat noch
mals bewieſen, daß Jtalien immer zu freundſchaft
lichem Verhandeln bereit, aber auch feſt entſchloſſen

iſt, ſich nicht von ſeiner Haltung abbringen zu laſſen,
die moraliſchen und hiſtoriſe Rechten von ent
ſcheidender eng ehe Be
britiſche Regierung hätte wiſſen ſollen, daß J
einen Vergleich oder eine Teillöſung ablehnt, die den
Konflikt nur aufſchieben und daher verſchlimmern
würde.

Keine Regierung kann die Verankworkung über
nehmen, ein von glühendem Kampfgeiſt beſeeltes, be
reits mobiliſiertes Heer in die Heimat zurückzurufen,
ohne alle moraliſchen und makeriellen Genugtuungen
erlangt zu haben. Das von Herrn Eden angebokene
Linfengericht konnke Jkalien nicht bewegen, ſeine Erſk
geburksrechte in Oſtafrika herzugeben.“

Nach der Turiner „Gazetta del Popolo“ war das
Mißlingen der Konfereng vorauszuſehen. Der gegen
wärtige Augenblick ſei durch die hartnäckige Verſtänd
nisloſigkeit Großbritanniens für die Rechte und Bedürfuiſe des neuen faſchiſtiſchen Jtalien gekenngeichnet,

und es ſei daher vaſch mit allen Mißverſtändniſſen
aufgeräumt worden, welche die nunmehr begrabene
Konferenz hätte hervorrufen können. Während ſich die
Diplomaten umſonſt für eine Annäherung der diame
tral entgegengeſetzten Standpunkte bemüht hätten, habe
das faſchiſtiſche Jtalien unzweideutig ſeine Anſicht
kundgegeben, als es begeiſtert Muſſolini feierte, während
er die Jnſpektion der abgehenden Legionen vornahm.
Die Diplomaten verließen jetzt Paris, und gleichgeiti
ingen von den italieniſchen Häfen die Diviſionen na
tafrika ab. Klarer könne man nicht ſprechen.

Deutsche Strafrechtserneuerung
Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner eröffnet den Jnternationalen Strafrechts- und

Gefängniskongreß.
Jm Sitzungsſaal des Reichstages in der Krolloper

wurde am Montag der 11. Internationale Straf-
rechts und Gefängniskongreß feierlich er
öffnet. Veranſtalterin des Kongreſſes der in der Regel in

von fünf Jahren tagt, iſt die Internationale
Strafvechts- und Gefängniskommiſſion in Bern.

Jm Mittelpunkt der Verhandlungen des Kongreſſes
ſtehen Fragen der Geſetzgebung und Verwaltung aus den
Gebieten des Strafrechts und Strafvollzuges.

Reichsminiſter Dr. Gürtner ſprach über „Der Ge
danke der Gerechtigkeit in der deutſchen Strafrechtserneue
rung“, wobei er ausführte:

„Wenn ich Jhnen heute einiges über die Pläne der Er
neuerung des deutſchen Strafrechtes berichte, muß ich mich
natürlich dabei beſcheiden, einzelne beſonders wichtige Ge

danken r Jch W mit der Stellungnahme Deutſchlands zu der grundlegenden

Frage der Rechtsfindung.
Das geltende Strafgeſetzbuch des Deutſchen Reiches enthält
in S folgenden berühmten Rechtsſatz: Eine Handlung kann
nur dann mit einer Strafe belegt werden, wenn dieſe Strafe
geſetzlich beſtimmt war, bevor die Handlung begangen
wurde. Das praktiſche Ergebnis dieſer Lehre iſt das
folgende: Findet der Richter für den Fall, den er zu be
urteilen hat, keine Strafvorſchrift im Geſetz, ſo muß er den
Angeklagten freiſprechen, auch wenn er ihn für noch ſo
ſtrafwürdig hält und wenn er weiter der feſten Überzeugung
iſt, daß der Geſetzgeber eine Strafe für dieſen Fall gewollt
und vorgeſehen hätte, wenn er einen Fall dieſer Art in den
Kreis ſeiner Überlegungen gezogen hätte. Die national
ſozialiſtiſche Rechts und Strafauffaſſung erhebt die ernſte
Forderung, daß jedes ſtrafwürdige Verhalten
auch den verdienten Lohn finden ſoll. Der
u ſtellt dem Strafrecht eine neue hoheAufgabe: Verwirklichung wahrer Gevechtigkeit. Von
der engen Bindung an das Geſetz wird das künftige deutſche
Strafrecht den deutſchen Richter erlöſen. Dieſe Lockerung
haben wir im Intereſſe der Gevechtigkeit für ſo wichtig
gehalten, daß wir ſie ſchon jetzt durch eine Anderung des
bisherigen Strafgeſetzbuches, die am 1. September d. J.
Geſetzeskraft erhält, vorgenommen haben.

Unrecht iſt alſo künftig in Deutſchland auch da unmöglich,
wo es kein Geſetz mit Strafe bedroht.

Sie werden mich fragen, ob nicht eine Rechtsunſicherheit
dadurch entſteht, daß der Richter nicht nur nach dem Inhalt
des Geſetzes zu entſcheiden ermächtigt wird, ſondern auch
nach einer zweiten, ihrem Gehalt nach nicht ſo feſt um
riſſenen Rechtsquelle. Wir glauben dies nicht. Denn der
Nationalſozialismus hat dem deutſchen Volke eine einheit
liche, das ganze Volk beherrſchende Weltanſchauung ge
ſchenkt. Aus dieſer einheitlichen Weltanſchauung vermag
der Richter zu ſchöpfen. Wie dem Richter, ſo wird aber
auch dem einzelnen Volksgenoſſen dieſe Weltanſchauung
Richtſchnur ſeines Handelns ſein.

Ein zweiter Grundſatz, den das künftige deutſche
Strafrecht verwirklichen will, iſt der

Grundſatz des Willensſtrafrechts.
Die Gerechtigkeit fordert, daß jede Schuld die ihr ent
ſprechende Sühne findet. Der Richter muß an ewieſen
werden, in jedem Einzelfall bei vorſätzlichem Handeln
die Strafe der Intenſikät des verbrecheriſchen Willens,
bei fahrläſſigem Handeln der Größe des Leichtſinns
oder der Gleichgültigkeit anzupaſſen, ſie alſo ſtets nach
Art und Maß nur nach der Schuld, nicht nach dem

Ein Aufruf des Deutſchen
Sprachpflegeamtes

Das Deutſche Sprachpflegeamt erläßt endenAufruf zur Förderung ſeiner Beſtrebungen: ws

„Deutſchel Jn dieſen Monaten iſt in Berlin
das Deutſche Sprachpflegeamt geſchaffen worden.
Männer des öffentlichen Lebens, der Partei, des
Schrifttums, der Wiſſenſchaft, der Technik haben ſich

mengeſchloſſen, um unſerer Mutterſprache eine
flegeſtätte zu bereiten.

Die deutſche Sprache leidet Not. Jn den Zeitungen,
in Reden und Schriften begegnen wir immer häufiger
ſchiefen Bildern, falſchen Beugungen, unnützen Fremd
wörtern. An Stelle des einfachen Berichtes, der durch
eigene Kraft wirkt und deſſen Durchſichtigkeit die Krö
mung des Goetheſchen. und Leſſingſchen Deutſch war,
herrſcht ſchwülſtige Überladenheit. In den Satzungen
unſerer Verbände, in unſeren ſtaatlichen Einrichtungen
ſchleppen ſich fremdländiſche Wörter ſort, die zum Teil
längſt ihren Sinn verloren haben; amtliche Auße
rungen ſind oft in einer Sprache abgefaßt, die für den
ſchlichten Leſer unverſtändlich iſt; deutſche Kaufleute
halten es für unfein oder minder einträglich, neuen
Waren deutſche Bezeichnungen zu geben.

Gegen dieſe Mißſtände will das Deutſche Sprach
pflegeamt angehen, nicht maßlos, aber zielklbar. Es
will im Sinn echter Gemeinſchaft die Klüftung auf
heben, die zwiſchen dem ſchlicht ſprechenden Volks
genoſſen und der buntſcheckigen Fremdwörterſprache
gebildeter Schichten entſtanden iſt.

Dankbar erkennt das Deutſche Sprachpflegeamt da
bei die Erfolge anderer, älterer Sprachbemühungen an
und ſtützt ſich auf ſie. Es will nichts beſeitigen, was
fruchtbare Arbeit leiſtet. Nicht durch Verbote, nicht
durch Willkür und neue Regein, ſondern durch Feſt
ſtellung des Kranken und Undeutſchen, durch Sauber
keit des Ausdrucks und Pflege des Wortgutes in ſeiner
eigentlichen Bedeutung wird es wirken.

Des deutſchen Mannes Rede ſei frei, einfach, klar;

Niederſachſens größter

Erfolg zu meſſen. Die praktiſche Folgerung dieſer An
ſchauung wird insbeſondere dieſe ſein, daß das
die bisherigen Erfolgsdelikte beſeitigen wird und da
es ferner im Falle des Verſuchs die Strafe
W Verfügung ſtellen wird wie für den Fall der

ollendung.

Das künftige Recht wird h ſchon den
Beginn der Tak mit Strafe bedrohen, alſo nicht
nur in den Fällen der ſchwerſten Verbrechen,
ſondern bei allen Strafkaten; es wird alſo die Ver
keidigungslinie des Staates vorverlegen.

Der Grundſatz des Willensſtrafrechts bringt auch eine
Umgeſtalkung des Schuldbegriffes

mit ſich. Das künftige e Strafrecht wird eine
klare Löſung bringen. Durch die Auffaſſung des Vor
ſatzbegriffes eröffnet das neue Strafrecht dem ſittlichen
Empfinden einen zweiten Eingang in das Strafrecht.
Indem wir anerkennen, daß Unrecht iſt, was den Be
dürfniſſen der Allgemeinheit ſchadet, ſtellen wir die
Gebote der Sitte den Normen des Rechts in weitem
Umfange gleich. Der neuen Auffaſſung der Schuld
muß auch eine neue Auffaſſung der Zurechnungs
S a riehent Pſychologiſches Kennzeichen
er Zurechnungsfähigkeit, die wir künftig Schuld

dent nennen werden, wird die Fähigkeit ſein,
as Unrecht der Tat einzuſehen oder nach dieſer Ein

ſicht zu handeln.
Zum Schluß behandelte Dr. Gürtner noch kurz die

Frage des Skrafvollzuges.
Soll das Strafrecht die Volksgemeinſchaft gegen

Schädlinge verteidigen und vor ihnen ſchützen, ſo er
gibt ſich als Folgerung für den Strafvollzug die Forde
rung nach Strenge in der Behandlung derSe len enen, damit die Strafe Hemmungen
hervorruft, die den Gefangenen verhindern, ſpäter er
neut ſtraffällig zu werden. Die Strenge ſoll aber durchaus gepaart 3 mit einer Menſchlichkeit, die fürſorg

lich helfen will, den Weg zur Volksgemeinſchaft und
u der richtigen Einſtellung zu ihr zu finden. Entſprechend dem künftigen deutſchen Strafrecht muß der

Strafvollzug differenzieren. Es iſt gerecht, daß r
leidet, wer ſchwerer gefehlt hat. Ebenſo aber iſt es

W daß die Gefangenen, die dieſelbe Strafe ver
üßen, grundſätzlich gleich zu behandeln ſind. Endlich

ſei noch hervorgehoben, daß dem Gefangenen im
deutſchen Strafvollzug ein Beſchwerderecht ein
geräumt iſt, das zwar von den Überſteigerungen
früherer befreit iſt, ihnen aber Schutz vor un
gerechter Behandlung unbedingt gewährleiſtet.

Dr. Gürtner wiederholte zum Schluß die Bitte, die
deutſchen Einrichtungen zu prüfen, und wünſchte den
Beratungen des Kongreſſes vollſten Erfolg.

In ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident der Inter
nationalen Strafrechts- und efängniskommiſſion
dankte Lord Polwarth (Großbritannien) der Reichs
regierung für das herzliche Willkommen ſowie dem
Reichsminiſter der Juſtiz für ſeine Rede. Lord Pol
warth ſchlug vor, Dr. Gürtner zum
Ehrenpräſidenten des Kongreſſes zu wählen, ferner
zum Präſidenten Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke
und zum Generalſekretär den holländiſchen Profeſſor
Dr. Simon van der Aa. Präſident Bumke nahm die
Wahl mit Dank an und erklärte auch die Bereitwillig
keit des Reichsminiſters der Juſtiz, das Ehrenpräſidium
zu übernehmen.

Thingplatz geweiht.

Der neue Braunſchweiger Thingplatz, der auf dem Nußberg geſchaffen iſt, wurde mit einer Aufführung des
Chorwerkes „Ewiges Volk“ ſeiner Beſtimmung übergeben. (Rache,

e

ohne Schwulſt und Hohlheit, ohne eitle Fremdwörterei. deutſch iſt, in Satz und Wort verſtändli zu bleibenich das Recht zum Schreiben ni i ſich der und ſeine Sp talten, da dh s t e en beſſ ſeehe rund ſeine Sprache ſo zu geſt e arg Leſer
ufgabe Mutterſprache durch Schönheit und edlen Wuch

Bauernunruhen In Dalmatien
Belgrad, 20. Aug. Während einer Verſammlung

in Sinj in Norddalmaklien wollten 5000 Bauern
nach einem Bericht der „Prawda“ die Rednertribüne
ſtürmen, auf der der Wojewode Grabowatz zu ſprechen
begonnen hatte. Die Bauern wurden jedoch von einem
Gendarmerieaufgebot mit aufgepflanztem Bajonett zu
rückgetrieben, nachdem ſie mehrere Gendarmen und
einen GendarmerieOffizier durch Steinwürfe ver
wundet hatten. Nach dieſen Zwiſchenfällen ſetzten die
Bauern die Kundgebung im Orte fort. Es kam zu
mehreren erneuten Zuſammenſtößen mit der
Gendarmerie, die diesmal nicht nur mit Steinwürfen,
ſondern auch mit Revolverſchüſſen angegriffen wurde.
Die Gendarmerie machte nunmehr von der Schußwaffe
Gebrauch und feuerte zuerſt in die Luft und dann in
die Menge.

Die „Prawda“ berichtet nicht von der Zahl der
Opfer auf Seiten der Bauern, ſondern erklärt nur,
daß die Gendarmerie bei dieſer Gelegenheit zwei
Schwerverletzte hatte. Aus privater Quelle verlautet,
daß auf Seiten der Bauern ein Mann gekötet
wurde.

Blutige religiöſe Anruhen in Beſſarabien
Sechs Toke, zwölf Verletzke.

Bukareſt, 20. Aug. Jn dem Dorfe Aldineſti in
Beſſarabien kam es zwiſchen Gendarmen und An
hängern einer religiöſen Sekte, die für die Beibehalkung
des alten orkhodoxen Kalenders kämpft, zu einem blu
kigen Zufammenſtoß. Die Gendarmen halten den Auf
krag, den Führer der Sekte und einige ſeiner Anhänger
zu verhaften. Die religiöſen Fanaliker griffen jedoch
die Gendarmen an und köteken zwei von ihnen durch
Revolverſchüſſe. Die Gendarmen erwiderken darauf das
Feuer, köketen vier von den Angreifern und verletzken
zwölf weitere. Nach Herbeiholung von Verſtärkungen
des Sicherheitsdienſtes konnte die Ruhe und Ordnung
in dem Dorf wiederhergeſtellt werden.

1700 engliſche Omnibusangeſtellte ſtreiken
London, 20. Aug. Jn Swanſea iſt am Sonn

tag ein Streik der Omnibusangeſtellten ausgebrochen,
durch den der geſamte Verkehr in einem Umkreis von
80 Kilometer voöllig ſtillgelegt wurde. Rund 1700 Omni
vusſchaffner und lenker haben wegen Lohnſtreitig
keiten die Arbeit niedergelegt. Die von den kleineren
Omnibusgeſellſchaften beſchäftigten Lenker und Schaffner
erhalten Stundenlöhne, die umgerechnet in deutſche
Währung zwiſchen 50 und 60 Pf. ſchwanken. Die
größeren Geſellſchaften zahlen einen Stundenlohn von
70—80 Pf. Swanſeg iſt ein wichtiger Seehafen im
weſtlichen Teile von Wales.

Mißglückter Bombenanſchlag
im Provinzparlamenk von La Plaka.
La Plakag, 20. Aug. Bei der Ausſprache über

die neue Wahlgeſetzvorlage in der Abgeordnetenkammer
der Provinz Buenos Aires am Monkag wurde von
der Galerie eine Bombe gegen das Rednerpult
worfen. Ein Abgeordneter löſchte geiſtesgegenwärtig
die Zündſchnur und verhinderke ſo eine Exploſion
Drei Galeriebeſucher wurden verhaftek.

Beginn der DanzigPolniſchen Verhand
lungen.

Warſchau, 20. Aug. Die Verhandlungen
zwiſchen Danzig und Polen auf Grund der Verein
barung vom 8. Auguſt haben am Montag in Warſchau
begonnen.

In Kürze
Das halbamtliche Organ der ungariſchen Regierung,d ar ſch in ſeiner Sonnabendausgabe

ungewöhnlich ſcharf gegen die Habsburger Reſtauration.
Dieſe Tatſache hat in politiſchen Kreiſen Ungarns ſtarke
Beachtung gefunden und wird als ein neuer Beweis des
entſchloſſenen Kampfes der Regierung Gömbös gegen alle
Reſtaurierungsverſuche angeſehen.

In den Tagen vom 17. bis 18. Auguſt fand in Braun
ſchweig die erſte große Tagung deutſcher Auslandslehrer
nach der Machtergreifung durch den Nationalſozialismus
tatt. Die Tagung geſtaltete ſich zu einem eindrucksvollenhenen aller deutſchen Volksgenoſſen des Jn und
Auslandes zur deutſchen Volksgemeinſchaft. Jm Rahmen
dieſer Tagung hielt Gauleiter Bohle eine Begrüßungsrede.

Beim Aufdecken eines 3000 Jahre alten Grabes wurden
wertvolle Funde aus Deutſchlands e

eſch ich t e gemacht, und zwar fand man die guterhaltenenüberreſte eines Wagens und einer Tonurne, die darauf

ine laſſen, daß es ſich hier um Zeugen der Hallſtatt
zeit handelt.

Die Aufgaben, die ſich dem Deutſchen eamt ſchon erſten Monaten boten, ſind vie all
und nöch kaum überſehbar. Es hat den Mundarten,
den Brüdern im Auslande, es hat den Wiſſenſchaften
wie auch dem ſprachlichen Brauchtum zu dienen. ber
allem aber vagt ſein nächſtes und köſtlichſtes Ziel: die
Mutterſprache ſo hoch ins Licht zu ſtellen, daß ſie allen
Volksgenoſſen als heiliges Beſitztum wieder ſichtbar
wird, und die Deutſchen wieder zur Ehrfurcht vor ihrer
Mutterſprache zu erziehen, damit ſie mit ihr leben.

Der Leiter des Deutſchen Sprachpflegeamtes: Dr.
Rudolf Buttmann; für den Beirat Dr. Hans Fried
rich Blunck; der Geſchäftsführer: Th. Hüpgens.

Ein neues Orcheſter im Reichsſender Königsberg.
Der Reichsſender Königsberg hat jetzt ein eigenes großes

Orcheſter erhalten. Na W Prüfung ſind
60 Muſtker verpflichtet worden. Das neue Orcheſter wird
ſich unter der Leitung ſeines Dirigenten Dr. Ludwig
K. Mayer am 1. September den Hörern vorſtellen.

Deutſche Arzte in Eſtland tagen
Die Eſtländiſche Deutſche Arztliche Geſellſchaft wird am

31. Auguſt und 1. September in Reval den 18. Arztetag
abhalten, nachdem der eſtländiſche Jnnenminiſter dieſe Ver
anſtaltung genehmigt hat. An dieſer Tagung werden, wie
aus Reval berichtet wird, Gäſte aus Deutſchland, Lettland
und der Schweiz erwartet.

Die „Ufa“ dreht Kulturfilme in Polen.
Die Ufa hat einige Filmexpeditionen nach Polen F

ſandt, um dort eine Reihe von Kulturfilmen zu drehen. Es
handelt ſich um Filme, die landſchaftlich beſonders ſchöne
Teile Polen s ſowie deren Bevölkerung und ihre Feſte
und Feierlichkeiten feſthalten ſollen. So zeigt ein Film das
ſchöne Huzulenland mit den farbenfreudigen Feſten der
Huzulen, ein anderer e das große Sumpfland Poleſien,
ein dritter die Tierwelt im Urwald von Bialowiee und ein
vierter die Stadt Wilna mit ihrer ſchönen Umgebung.
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Aus Merseburg
Wer gewinnt das Große Los?

Tag um Tag beben nun die Herzen der erſte
Griff bei der Zeitung geht nach der Ziehunggsliſte, der
Rundfunkapparat wird zitternd umlagert: hat unſere
Nummer 70 345 gewonnen?

Bis jetzt noch nicht oh, wenn's doch wäre.
Seit Jahren ſchon ſpielt die Familie unter reger

Anteilnahme aller die Nummer, dreimal iſt 70 345 ſchon
mit dem Einſatz herausgekommen, einmal mit einem
Gewinn von 25 Mark. Wenn doch endlich mal ſo ein
Tauſender dabei wäre, es braucht ja nicht einmal mehr
zu ſein,

Es wäre ſo ſchön, wenn
Dann würde man vor allen Dingen einmal ein

kleines Auto kaufen. Außerdem würde dann Fritz
ſein Paddelboot bekommen und der neue Fernſeh-
empfänger angeſchafft werden.

Die Mutter vermeldet: „Jch brauche unbedingt neue
Tiſchwäſche. Außerdem würde jeder Schuhe und einen
Anzug, Jda würde dann einen Pelzmantel bekommen
und ich, ich weiß es noch nicht was, aber irgendetwas
ſchönes doch.“

Dieſer kleine bedruckte braune Zettel trägt das
Glück in ſich, zum mindeſten das materielle Glück. Es
iſt ja nicht immer geſagt, daß man gewinnen wird,
aber die Freude, daß man gewinnen könnte, iſt ſchon

viel wert.
Die Zahlenreihen der Ziehungsliſte haben einen

magiſchen Gehalt. Sie ſind heilig wie ägyptiſche
Tempelkatzen und 1001 Wünſche werden eingenäht.

Ach, wenn es doch endlich einmal gelingen würde.
Wenn 70 345 doch einmal mit 50 000 M. ausgeſpielt

werden könnte!

straßzenbau. Die RektorBlock Straße
et t für den Fahrverkehr geſperrt, da ſie eine neue

erſchicht bekommt. Die alte Decke wird teilweiſe ab
gekratzt und nach Aufſpritzung einer Teerſchicht wird
grober und feiner Steingrieß aufgewalzt.

Appell an die Einwohner

Beſucht das Saarkonzert!
Vor einem Jahr haben die Saarſänger in Merſe

burg eine blendende Aufnahme gefunden, Sie haben
inzwiſchen ihr Deutſchtum vor aller Welt bekannt und
den herrlichen Abſtimmungsſieg herbeiführen helfen,
der Deutſchlands Anſehen in der Welt in ſo ſtarkem
Maße gefeſtigt hat. Nun kommen ſie wieder nach
Merſeburg. Sollen ſie enktäuſcht werden? Sie wollen
uns durch ihre Lieder erfreuen, wie ſie uns ſchon im
Vorjahre einige wundervolle Skunden bereitet haben.

Am Donnerskagabend ſingen ſie bei ſchönem
Welter im „Kaſino“Garten, bei ſchlechtem im
Saale.

Es ergeht der dringende Appell an die Merſeburger
Einwohnerſchaft, das Konzert zu beſuchen und den
Sängern dadurch zu danken, was ſie zu ihrem Teile
für unſer Vaterland getan haben. Der Vorverkauf
findet im Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro ſtatt.

t

Kinderfeſt des Gardevereins.
Die GardeKameradſchaft hielt am Sonntag in

Löpitz ihr Kinderfeſt ab, wozu ſich die jungen
Gardiſten und Gardiſtinnen vecht zahlreich eingefunden
er denn ihnen galt ja auch der eigentliche Feſttag.
Nach Beendigung der vorgeſehenen Sportſpiele wurde
jedem Kinde eine Brezel und Schokolade verabreicht
und am Schluß noch die beliebte warme Wurſt. Als
überraſchung ließ ein Kamerad einen Schwarm Brief-
tauben in die Lüfte ſteigen, welche nach mehreren
Umkreiſungen alsdann in genauer Richtung den Heim
flug vollzogen; alle Brieftauben ſind prompt in ihrer
Heimat angelangt. Auch der Flugſport trat in
ſeine Rechte, ein größerer Ballon wurde mit
Gas gefüllt und den Lüſten übergeben. In kurzer Zeit
war er den Augen entſchwunden, die Fahrt ging nach
dem Nordpol zu. Die reifere Jugend nahm regen An
teil am Preiskegeln und eſchießen, glückliche Geſichter
konnte man bei der Preisverteilung ſehen. Auch eine
Ehrenſcheibe war geſtiftet worden, worauf Kamerad
P. Lehmann den beſten Schuß abgab und ſomit als
König proklamiert wurde. Bei eintretender Dunkelheit
wurde das Feſt beendet und es ging in Marſchkolonne
und. Autos wieder in die Heimat.

Bananen in unſeren Anlagen!
Schon mehrfach konnten wir auf fremdländiſche

Gewächſe hinweiſen, die unſere Grünanlagen bergen.
Daß wir in Merſeburg auch BVanganenpflanzen
beſitzen, wiſſen wohl nür wenige. W ſind dieſe
am vorderen Gotthardteich im ügelgehege; das
Beet neben dem Luſtſchutzmahnmal an der Schulbrücke

t ebenfalls mit dieſem tropiſchen Gewächs beſetzt.
war e dieſe nicht die beſonders bei den Kindern

deliebten Früchte: die Bananen. Durch die klimatiſchen
Verhältniſſe gelangen ſie nicht zur vollen Entwicklung
Jm Winter wird die Vegetation empfindlich geſtört.
In ihrer Heimat erreicht die Bananenpflanze eine
Höhe von 15, 20 Meter und mehr, während ſie bei
uns nur einen Bruchteil davon erreicht.

Der lateiniſche Name der Banane iſt Ausa
(Piſang, Paradiesfeige). Sie gehört zur Pflanzen

ng der Muſazeen (Piſanggewächſe), monokotyle
familie (Spitzkeimer, deren Keimling nur ein

Samenblatt beſitzt, das meiſt als ein
Blatt den Keimling wie eine s umſchließt). Jhre

i iſt Jndien, zu deren älteſten Kulturpflanzen
zählt; iſt in allen Ländern mit tropiſchem Klima

von chnittlich 35 Grad zu finden Beſonders auf
fallend ſind die breiten großen Blätter, die dem Baum
ein eigenes Gepräge geben.

Eine einzige Pflanze vermag im Jahr zwei
Zentner Früchte zu tragen. Auf gleichem Raum gibt
die Muſa 133mal mehr Nahrungsſtoff als der Weizen
ſo daß ſie in ihrer Heimat eine der wichtigſten Nah
rungspflangen bildet. Die Blätter und auch das
Innere des Stammes der MAusa toxtilig und para
Aisigca liefern Geſpinſtfafern (Manilahanf) zu Seiler
waren, auch zu Papier werden die Blätter verarbeitet.
Wachs wird ebenfalls aus ihnen gewonnen. Die
Schößlinge der Musa Ensete, um die es ſich in unſeren

A t, liefern den Eingeborenen inien, Afrika uſw. ein beliebtes Gemüſe. Jn

Es wird immer Kampfzeit ſein! Nie werden die
braunen Soldaten Adolf Hitlers zuſehen, wie ſchmutzige
Elemente bewußt oder unbewußt das in zähem Kampfe
eroberte Dritte Reich unterwühlen. „Jm Kampfe wollen
wir das Reich erhalten“, das ſind die Worte, mit denen der
Führer in Roſenheim den Staatsfeinden den Kampf an
ſagte. Und freudig ſtimmt die SA in den Kampfruf ein
Sie ſchlug ſich jahrelang mit Kommune und Regktion auf
den Straßen herum. Und nun ſoll ſie zuſehen, wie ſo kleine
ewig unzufriedenen Geiſter an den Fundamenten des neuen
Staates rütteln? Niemals! „Solange Deutſchland lebt,

Im Kampfe wollen wir das Reich erhalten
lebt die SA.!“ ſchrie in grellen Strichen ein Transparent
am Sonntag den nörgelnden, meckernden und wühlenden
Geſellen entgegen.

Durch die Straßen durch die Gaſſen rollten die
Laſtwagen Sprechchöre ließen aufhorchen und ſieghaft
flatterte die Sturmfahne im Winde, wie einſt, als ſie
verfehmt und verfolgt gegen ein morſches Staatsge
bilde, gegen rote und ſchwarze Feinde vorgingen. Heute
ſind ſie zwar in ihrer angeborenen Feigheit unſichtbar,
aber ſie ſind doch erkannt und die SA ſteht auf
der Wachtl!

n

4Rpf. Stücke werden ungültig!
Letzte Erinnerung an die „Brüning-Sechſer“.

Die Einlöſungsfriſt der außer Kurs geſetzten 4Rpf.
Stücke läuft, wie das Reichsfinanzminiſterium jetzt noch
mals erinnernd feſtſtellt, am 30. September 1935 ab.
Bis zu dieſem Tage können dieſe Müngen, die im
Volksmunde damals „BrüningSechſer“ genannt wur
den, bei den Reichskaſſen und Landeskaſſen zu ihrem
Nennwert ſowohl in Zahlung gegeben als auch zur
Umwechſlung vorgelegt werden. Vom 1. Oktober 1935
ab haben die 4-Rpf.Stücke keinen Geldwert mehr.

Keine Landjugend
in konfeſſionellen Verbänden.

ſchaft und
verbänden abgehalten werden. Es beſtehe die Gefahr, daß

Gleichzeitig wwürden
gehalten, auf die ſt a t

(„M. K. -Bilderdienſt.)

Deutſchlands Einzelhandel
bekennt ſich zum Jnſerat

Jn den Nachrichten der Hauptgemeinſchaft des Deut
ſchen Einzelhandels weiſt Diplomvolkswirt Köppen,
Berlin, auf ein kürzlich ergangenes Urteil des Ober
bandesgerichts Naumburg, das Grundſätze darüber ent
hielt, welcher Werbemittel ſich eine planvolle
Werbung bedienen muß, um auf die Dauer er
folgreich zu ſein. Das Gericht kam zu dem Ergebnis,
daß ein Verzicht auf das Jnſerat durch
Schaufenſterwerbung, Plakate und Reklame auf dem
Einwickelpapier nicht wett gemacht werden
könne. Die Wahrnehmung ſolcher Anpreiſungen
hänge viel ſtärker vom Zufall ab als die einer An
zeige. Die Zeitungswerbung werde einem viel größeren
Kreiſe zugängig und ſei auch mehr geeignet, durch
ihren Jnhalt die Vorzüge der Ware zur Kenntnis der
Sffentlichkeit zu bringen, als dies bei bloßen Schau
ſtücken uſw. der Fall iſt. Der Referent des Einzel
handels erklärt, daß dieſe vom Oberlandesgericht ent
wickelten Geſichtspunkte für die Werbung des Einzel
handels ſchlechthin maßgebend ſeten. Unter den Werbe
mitteln ſpiele die Anzeige eine beſondere Rolle. Das
ergebe ſich auch aus der letzten Entwicklung, die ihr
wieder größere Möglichkeiten bringe. Durch die über

arbeit der Hitlerjugend hinzuweiſen.

t

200 000 Stadtkinder brauchen Erholung.
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. hat im Ein

vernehmen mit dem Reichs und preußiſchen Miniſter
des Jnnern dem Hauptamt für Volkswohlfahrt die
Durchführung der ſogenannten Kinderlandver
ſchick un g“ auf jederzeitigen Widerruf innerhalb des
Deutſchen Reiches in der Zeit vom 1. Juli bis
31. Oktober 1935 genehmigt. Die Kinderlandver-
ſchickung erfaßt die Freiſtellenwerbung einerſeits und
die Freiplatzzuweiſung anderſeits. Eine Werbung von
Geldſpenden iſt mit Rückſicht auf die allgemeine
Sammelpauſe verboten.

Seit Wochen wirbt die NS.Volkswohlfahrt Frei
plätze für erholungsbedürftige Stadtkinder. Jhre Mühe
war nicht umſonſt: rund 200 000 Kinder fuhren aufs
Land, lernten Deutſchland kennen, kehrten ſonnver
brannt, mit blühenden Wangen und ſtrahlendem Ge
ſicht in die Heimat zurück.

200 000 Elternpaare waren auf Wochen die Sorge
um ein hungriges Mäulchen los. 200 000 Mütter
konnten einmal an ſich ſelbſt denken und zumindeſt ein
wenig raſten in ihrem ſonſt ruheloſen Leben.

Die Erfolge liegen auf der Hand. Auch die ſchnö
deſte Mißgunſt und der giftigſte Haß können ihn nicht
wegleugnen. Aber noch iſt der Erfolg kein voller, noch
iſt die Schlacht erſt hälb geſchlagen! 200 000 Kindern
wurde Erholung, 200000 andere warten noch
darauf und ihnen tut ein Landaufenthalt nicht
weniger gut.

Man ſagt uns Deutſchen nach, wir ſeien ein kinder
liebendes Volk. Deutſcher Bauer, in deine Hand iſt
es gelegt, das Anſehen des Vaterlandes zu erhalten
und zu ſteigern. Hilf mit, den 200 000 wartenden
Kindern für einige Wochen Stärkung und Kräftigung
zu ſichern. Deutſchlands Bauern wiſſen dem Führer
Dank für die Errettung des Bauernſtandes aus Ver
elendung und Not. Deutſchlands Bauern ſehen ihren
ſchönſten Lohn für die Aufnahme eines Stadtkindes
im frohen Kinderlachen und im Wiſſen um die Er
füllung ihrer Pflicht an Deutſchlands Zukunft.

Keines der 200 000 Kinder wird auf dieſe Reiſe
verzichten müſſen weil jeder Deutſche, der in der Lage
dazu iſt, ſeinen Freiplaßz ſtiftet für die Kinderlandver
ſchickung der NS.Volkswohlfahrt.

Pfändungsſchutz des Erbhofes.
Die Pfändung hand wirtſchaftlicher Erzeugniſſe eines

Erbhofes kann vollſtreckt werden, wenn die Forderung
ohne Zinſen und Koſten höchſtens 150 Mark beträgt.
Bei höheren Beträgen iſt die Pfändung Beſchränkun
gen unterworfen. Dieſer Pfändungsſchutz kann aber
nicht dadurch umgangen werden, daß der Gläubiger,
der einen höheren Schuldtitel hat, wegen eingelner
Teilbeträge pfänden läßt, die 150 Mark nicht über
ſchreiten. Dies hat das Gleiwitzer Landgericht in einer
Entſcheidung (9 a T 561/34) ausgeſprochen. Der Wort
laut der Beſtimmungen ergebe deutlich, daß der Geſetz
geber von der dem Vollſtreckungstitel zugrunde liegen
den Forderung ausgehen wolle da ſonſt der Umgehung
des Geſetzes Tür und Tor geöffnet wäre. Anders ſei
der Fall zu beurteilen, wenn der Gläubiger mehrere
Schuldtitel über Forderungen von nicht mehr als 150
Mark beſitze. Hier werde es ſich häufig um ſäumige
oder gar böswillige Schuldner handeln, denen gegen
über der Gläubiger wegen jeder einzelnen Forderung

3000 deutſchen Tagesgeitungen mit einer Aufbage von
rund 18 Millionen Stück werde jeder deutſche Haus
halt erfaßt. Nehme man die 8000 Zeitſchriften hinzu,
ſo fielen die weiten Möglichkeiten der Anzeigenwerbung
erſt richtig ins Auge. Dabei verweiſt der Referent
beſonders auch auf die deutſche Heimatpreſſe. Die
Reformen des Jnſeratengeſchäfts hätten den Werbe-
wert der Anzeige zweifellos erhöht, ſo daß auch
Koſtenverſchiebungen im einzelnen dadurch aufgewogen

Leitſpruch des Tages:
Den guten Ruf verliert, wer ſich 452 ſtellt Un

würdigen. haedrus.
Ein Schwanenleben in letzter Minute

gerettet.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich geſtern Nachmittag

anter der Jochbrücke am vorderen Gotthardteich ab.
Mehrere Kinder beobachteten einen Schwan, der ſich wie
wild gebärdete und verzweifelt nach Luft rang. Sie holten
ſofort den Wärter, der ſich, da kein Boot in der Nähe war,
in das Waſſer ſtürzte und zu dem Tier hinſchwamm. Der
Schwan ſchlug zwar toll um ſich, aber es gelang dew
Wärter doch, ihn zu ergreifen und an Land zu bringen.

Hier ſtellte ſich heraus, daß das Tier ein Stück
hartes Brot im Halſe hatte, das ihm um ein
Haar das Leben gekoſtet hätte. Der Schwan wurde,
nachdem das Brot vom Wärter entfernt war, zum
Tierarzt gebracht. Eine große Anzahl Spaziergänger
hatte ſich inzwiſchen angeſammelt und ſah an einem
Beiſpiel, wie unſinnig es iſt, den Schwänen hartes
Brot hinzuwerfen.

Das Glockenlänten
Nach beſtimmten Grundſätzen und in verſchiedener Ark.

Bei allen wichtigen Ereigniſſen im Menſchenleben,
an allen Feſttagen der Kirche und des Volkes erklingt
die feierliche Stimme der Glocken von den Kirchtürmen.
Da iſt es intereſſant, zu wiſſen, daß es ganz beſtimmte
Grundſätze und verſchiedene Arten des Glockenläutens
gibt. So gilt das volle Geläut nur der ganzen Ge
meinde, während für die einzelnen Glieder nur eine
Glocke geläutet wird. Zur Taufe und zum Kinder
gottesdienſt läutet die kleinſte Glocke, zur Trauung die
mittlere mit der kleinſten zuſammen. Bei der Beerdi
gung läutet nur die tiefe Glocke, und zwar in Se
kundengeläut, bis nach dem Segen zwei Glocken zum
Lobe Gottes über dem Grabe erklingen. Zu den
Rebengottesdienſten läuten auch nur zwei Glocken, und
nur zu den Hauptgottesdienſten alle zuſammen In
vielen Gegenden ſchweigen die Glocken am Karfreitag
ganz und nur in der Todesſtunde des Heilands ertönt
die Sterbeglocke allein.

Es ſind mancherlei Arten des Läutens üblich, etwa
bangſames Sekundengeläut oder das Anſchlagen der
Glocken, und zwar in dreimal drei Schlägen. So iſt
es in manchen Gegenden üblich, zu beſtimmten
Stunden ſiebenmal ſo anzuſchlagen, daß man in einer
Pauſe zwiſchen zwei Schlägen jedesmal eine der ſieben
Bitten des Vaterunſers beten kann. Auch während
das Vaterunſer im ſonntäglichen Gottesdienſt gebetet
wird, ſchlägt man die Betglocke an, die an den Wochen
tagen, morgens, mittags und abends geläutet wird.
Vielfach haben ſich auch beſondere Geläute erhalten,
etwa die „Türkenglocke“, „Jrrglocke“ oder der „Nacht
geſang“, die man um ihres volkskundlichen
willen gerade heute beibehalten wollte. Für das
Geſamtgeläut endlich beſteht die vielbeachtete Regel,
daß die Glocken in deutlich erkennbarem Abſtand nach
einander in Bewegung geſetzt werden, zumeiſt die
kleinſte zuerſt, und auch wieder nacheinander mit je
drei Schiußſchlägen aufhören.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Aus dem Regen in die Traufe.

Die ledige G. M. und R. K. aus Weißenfels
hatten eines Nachts im Bahnhofsreſtaurant gegecht
und dann auf der Straße ruheſtörenden Lärm verübt.
Gegen den erhaltenen Strafbefehl über je 3 RM
wurde Einſpruch erhoben. Die Angeklagten kamen
aber mit ihrem Einſpruch aus dem Regen in die
Traufe, den die Geldſtrafe wurde auf je 6 RM. er

werden könnten.
höht, wozu nun noch die Gerichtskoſten kommen.

Hier wir gebaut

MK Bilderdienſt

Oben: Der in der vergangenen Woche be
gonnene Krankenhausanbau.

Rechts oben: Höher und höher wächſt der
Finanzamtsbau am Kloſter.

Unten: Zwei Neubauten an der Moeſtel
ſtraße hinter dem Verwaltungsgebäude III.

Wohl ſelten herrſchte in unſerer Stadt eine ſo rege
Bautätigkeit, wie in dieſen Mongten. Vor allem ſind
es die Behörden, die unſeren Handwerkern und Bau
arbeitern Arbeit geben. So wurde vor einigen Mo
naten der Finanzamt- Neubau am Kloſter be
onnen. Die Arbeiten machen gute Fortſchritte. DieFundamente ſind fertig und nun wachſen die Mauern

des Gebäudes höher und höher. Ständig rollen neue
Baumaterialien an und daneben prägen ſich immer
tärker die Formen des neuen Finanzamtbaues aus.

och überragt der wuchtige graue Kloſterbau das Ge
lände, aber bald wird das Neue dem alten ſtillen
Straßenzug ſein Gepräge geben. Emſig ſchaffen die
Hände an dieſer neuen Stätte der Arbeit und man
kann ſagen, an der Umgeſtaltung der Oberaltenburg.

Erſt acht Tage ſind ſeit dem erſten Spatenſtich am
Krankenhausanbau ver Aber ſchon iſt

Europa wird die Musa Ensete vorwiegend als Warm
hauspflange zu verwendet. jedes al erſt das Gericht anrufen müſſe.

ga
der Grund und Voden zerwühlt. Unaufhörlich fährt

die Spitzhacke in das Erdreich hinein, um es zu lockern
und den Grundmauern Raum zu ſchaffen. Auch hier
haben eine Reihe Volksgenoſſen Arbeit erhalten. Es
ſind gewiſſermaßen erſt Vorarbeiten, die zu verrichten
ſind, aber bald wird Stein auf Stein geſetzt und ein
neues Heim für Kranke und Hilfeſuchende wird er
ſtehen

Die Merſeburger Baugeſellſchaft hat jetzt
zwei neue Gebäude an der Moeſtelſtraße gerichtet.
Das erſte konnte bereits vor einigen Wochen fertiggeſtellt
werden, wodurch die Chriſtianenſtraße an dieſer Stelle ein
erheblich verändertes Ausſehen bekommen hat. Eine Bau
lücke hat ſich geſchloſſen, wodurch die Straße einen immer
geſchloſſener werdenden Charakter erhält. Die dahinter
ſtehenden Gebäude, die unſer Bild zeigt, werden ebenfalls in
kürzeſter Zeit bedacht ſein. Die Baugeſellſchaft ſchafft hier
für zahlreiche Familien gute Wohnungen, was bei unſerer
gegenwärtigen Wohnungsnot ſehr zu begrüßen iſt.
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zum Monkag ein furchtbarer Unglücksfall, Der 29jährige

Nr. 198.
Merſeburger Korrefponden (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 20. Auguſt 1936 Nr. 188.

Merkblatt
Daken für Mittwoch, den 21. Auguſt 1935.

Sonnenaufgang: 4.51 Uhr;
Sonneuntergang: 19.16 Uhr.
Monduntergang: 14.29 Uhr;
Mondaufgang: 21.51 Uhr.

W de e Viertel: 4.17 Uhr MEZ.
385: ſpaniſche Dramatiker Felix Lope de VCarpio in Madrid geſtorben ren e i

der Dichter Adalbert v. Chamiſſo in Berlin geſtorben
geboren 1781). 1858: Kronprinz Rudolf von Hſter

reich in Wien geboren (geſtorben 1889). 1915: Jta
len erklärt der Türkei den Krieg

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

mer vom 19. Auguſt, abends.
In Mitteldeutſchland hat ſich das Wetter am Montag weiter gebeſſert. Denn der hohe Druck über net

europa, der bisher nur ſchwach ausgeprägt war, hat
v und ein Tief, das von dem Baltikum

fortzuſchreiten ſchien, hat Kurs nach Norden
genommen verflacht. So blieb die Haufen
wolkenbildung in mäßigen Grenzen, und die Tempe
vaturen n weiter an: im Flachlande mittags auf
22 bis 24 vad, auf dem Brocken auf 14 Grad über
Null. Auch in der nächſten Zeit wird das Wetter
überwiegend heiter ſein, denn über Mitteleuropa ent
wickelt ſich ein Hochdruckrücken, aus dem die Luft zu
den Stellen mit tiefem Luftdruck, nach Nord und Süd
europa hin, abfließt. So kommt über unſerem Bezirk
abſtnkende Luftbewegung zuſtande, die die Wolken
auflöſt.

Bei meiſt ſchwachenAusſichten bis Mittwoch abend:
Winden aus wechſelnden Richtungen vorwiegend heitfer,
krocken,

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. WeberMerſeburg, Adolf Hitler Straße

Temperatu de Wind
8 Uhr r Max. Min. ſie uw ſe Uhr

Geſtern 150 200 280 180 754 N.
Heute 180 320 758 N. O,

Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Als Pfarrer beſtätigt.
E. Bad Dürrenberg. Pfarrer Ernſt Plaß aus

Probepredigt hielt, iſt von er toriumin Magdeburg als re r rren
Senh und d e ehe et t r war

wung wird in Zeit endent Dr. Hagemeyer erfolgen. wy

Sommerfeſt der Därrenberger Sportvereinigung 1920.
z Bad Dürrenberg. Das Sommerfeſt der Dürren

berger Sportvereinigung hat einen würdigen Aus
klang gefunden. Leider trat am Sonnabend durch den
Regen eine leiſe Mißſtimmung ein, die ihren Grund
darin hatte, daß der Stocklaternenumzug für die
Kinder ausfallen mußte. Er wurde aber zur größten
Freude der Kleinen am Sonntag nachgeholt. Während
der Sonnabendabend und Sonntagvormittag den Fuß
ballſpielen gewidmet war, zeigten die Schwimmer am
Nachmittag im HeyneBad ihre Künſte. Die Waſſer
ballmannſchaften der Sportvereinigung führten ein
Ubungsſpiel vor, wie es Dürrenberg ſelten geſehen hat.
Für die Kinder fanden noch allerlei Beluſtigungen
ſtatt. Die Erwachſenen konnten ihr Glück im Schießen
und Tombolaſpiel verſuchen. Den Schluß bildete ein
großes Lampionſchwimmen und anſchließend für jung
und alt ein Ball.

Briefkaſten der Kedaktton
Allen An muß die laufende Bezugsquittung, ſowes

80 Pfenn ie
M. F. Nach S 36 des Reichsheimſtättengeſealle zur Begründung und rnvon Heimſtätten etſordeciden Geſchäfte von allen Ge

bühren, Stempelabgaben und Steuern des Reiches, der
Länder und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften be
freit. Nach Jhrer Schilderung des Sachverhalts handelt
es ſich im vorliegenden Falle nicht um ein Geſchäft
zur Begründung oder Vergrößerung einer Heimſtätte
Die Steuer kann alſo mit der Begründung verlangt
werden, daß das betreffende Haus bereits vermietet
Dei darum ſeiner eigentlichen Beſtimmung zu
geführt ſei.

W. M. Die Verwendung von Emaillelack zur Aus
beſſerung beſchädigter Stellen eines Waſchkeſſels iſt
nicht rakſam, da der Lack nicht hitzebeſtändig iſt. Der
Waſchkeſſel müßte alſo ſchon neu emailliert werden.

J. W. Jhre Frage läßt ſich ſo nicht beantworten.
Falls ſich die Miete auf Grund der Vorſchriften des
Reichsmi etzes berechnet, iſt darin das Waſſer
geld mit 8 rozent enthalten. Wird das Waſſergeld
infolge erhöhten Gebrauchs umgelegt, ſo erfolgt dieUmlage nicht etwa wach der Kopfzahl und dem Vaſeer-

verbrauch, ſondern im Verhältnis der Friedensmieten
der Wohnungen wach Kürzung der Miete um 3 Proz.
Unterliegen die Wohnungen und ſonſtigen Mieträume
nicht dem Reichsmietengeſetz, ſo richtet ſich die Zahlung

Oberheldrungen, der am 7. Juli in unſerer Kirche ſeine des Waſſergeldes den im MietveWeren g nach ietvertrag getroffenen

lancdkreis Merseburg
Am Mittwoch kommen die Soldaten wieder,

Bad Lauchſtädt. Auf dem Rückmarſch von Jüterbog
kommt die Abteilung V des Artillerieregiments Nürn-berg wieder durch Lauch r
Stadt wird eine Pauſe eingelegt werden, ſo daß die
Einwohnerſchaft Gelegenheit hat, „ihre Soldaten“ zu
begrüßen. Die Abteilung wird am Mittwoch gegen
11 Uhr hier eintreffen.

Am Sonntag iſt Brunnenfeſt.
S Bad Lauchſtädt.

unſeres Badeſt s findet am Sonntag ſtatt. Mit
dem Brunnenfeſt iſt gleichzeitig ein großer Jahrmarkt
verbunden

Der neue Gemeinderak.
Zöſchen. Mit Zuſtimmung des Beauftragten der

NSDAP. und nach Beratung mit den Gemeinderäten
wurde die neue Hauptſatzung der Gemeinde vom Land

Sie u e der r inau ür r aus 2 Beigeordnev 7 e e germeiſt igeordnetenGeme

Felddiebſtähle.
8 Kleinlehna. Nach Beendigung der Getreideernte
in unſerer Flur leider eine Überhandnahme der

elddiebſtähle feſtzuſtellen. Beſonders haben es die
Spitzbuben auf Kartoffeln abgeſehen. Hoffentlich ge
lingt es bald, die Diebe zur Anzeige zu brnigen.

Aus der Gemeinde Altranſtädt.
Kinderfeſt. Das Gemeindekinderfeſt findetſagen r der Weeder W. W S Auf

r nder ſt ie n werden allen Beſuchern viel
des KirchenKreismiſſionsfeſt. Das Miſſionsfeſtkreiſes Lü wird hier m

halten.
Silberne Hochzeit. Gemeindekaſſierer Eile nbere e ehe er ben vo der

Hochzeit. Auch unſeren herzlichſten Glück

Beim Fußballſpiel verunglückt. Bei dem am Sonn
tag hier ſtattgefundenen Fußballſpiel trug ein Spieler
aus Ramſin bei Bitterfeld eine ſchwere Schien
beinverletzung davon. Nach Anlegung eines
Notverbandes durch den anweſenden Arzt wurde er
mittels Krankenautd dem Krankenhaus in Bitterfeld
zugeführt.

Von der Straßenbahn
zu Tode geſchleift

s Schkeuditz. Zwiſchen den Halieſtellen Landes
heilanſtalt und Fiſchgrund ereignete ſich in der Nacht

Kaufmann Rudolf Richker von hier geriet aus bis
her ungeklärter Urſache auf die Gleiſe der Leipziger
Außenbahn, die im gleichen Augenblick in ſchnellem
Tempo angefahren kam. Der Unglückliche wurde vom
Mokorwagen erfaßzt und zwiſchen den beiden rechten
Vorderrädern über 50 Meter mitgeſchleift.
Der Wagenführer hatte infolge des ſtarken Nebels den
Mann zu ſpät bemerkt, ſo daß er erſt auf längere
Strecke den Wagen zum Skehen bringen konnte. Zur
Befreiung des zu Tode Gequetſchten mußte ein Hilfs
wagen herbeigeholt und der Mokorwagen gehoben
werden. Die Leiche war derart verſtümmelt, daß ſie
erſt ſpäter idenkifiziert werden konnte.

Aus der Gemeinde Oetzſch.
Harkobſtverpachtung. Bei der kürzlich ſtattgefun

denen Hartobſtverpach unſerer Gemeinde wurden
130 RM. erzielt. Die teigerung erfolgte baumweiſe
an die Einwohner.

Der neue Gemeinderak. Nach Beratung mit den
Gemeinderäten und mit Zuſtimmung des Beauf

ſtädt. In der Nähe unſerer die

Das traditionelle Brunnenfeſt S

tragten der NSD2lP. wurde dieder der Gemeimberat außer dem Wrcelneiner, a

2 Beigeordneten und
Landrat genehmigt.

NMittlere Fenchelhonigernte. Die Fenchelhoni e,
anfangs keine nennenswerten Erträge verſprach,

ſchließt jetzt mit einem zufriedenſtellenden Ergebnis ab.

Die Jagd wird gut.
8 Großgöhren. Nach den bisherigen Beobachtun

n kann man darauf ſchließen, daß die Jagd zuriedenſtellend wird. ie Rebhühner ſind in ſtarken
ölkern anzuttreffen, auch die Faſanen haben für

Nachwuchs geſorgt. Eine ganze Anzahl Häschen
tweibt ſich außerdem in den Fluren umher, ſo daß für
den Weidmann die Ausſichten nicht ſchlecht ſind.

g Sat Ein Fahrrad geſtohlen.
euditz. Jm Flughafen wurde einem aus

wärtigen Radfahrer ſein rzeug geſtohlen. Der
Täter konnte nicht ermittelt werden.

Jm geſegneten Alter.
Schkeuditz. Den 81. Geburtstag feiert heuteFrau Auguſte Künzel, Peſtalozziſtraße. egteee

Glückwunſch!
Ausflug ins Mühltal.

s Lützen. Die Belegſchaft der Zuckerfabrik unter
nahm am Sonnabend eine fröhliche Fahrt ins Mühl
tal. In Stärke von 65 Mann unter Führung von
Dr. e ging es hinein in die reine Natur des
paradieſiſchen Fleckens tſcher Erde bei Kloſterlausnitz.

der Froſchmühle gab es Kalbsniere oder Schweine
raten, woran man ſich ergiebig von dem Fußmarſch

ſtärken konnte. In Eiſenberg wurde noch den Schützen
ein kurzer Beſuch abgeſtattet und dann mußte man nach
einem kleinen Tänzchen die Heimfahrt antreten.

Aus dem Geiſeltal,

5 Gemeinderäten beſteht, vom

Am 15. September
Weihe der katholiſchen Kirche.
Großkayna. Die Bauarbeiten an der katholiſchen

Kirche machen gute Fortſchritte. Die Bedachungs
arbeiten ſind in der vergangenen Woche auf dem ge
ſamten Neubau zum Abſchluß gebracht worden. Der
Kirchturm und das Kirchenſchiff haben ein ſchmuckes
rotes Ziegeldach erhalten, das weithin leuchtet. Es

wird jetzt mit aller Energie an der inneren Aus
geſtaltung des Gotteshauſes gearbeitet.

Wie wir erfahren, findet am 15, September die
feierliche Weihe der neuen Kirche ſtatt. Den Weiheakt
vollzieht der Erzbiſchof von Paderborn

Ehrentage der Schützen.
460 Jahre priv. Schützengilde Mücheln.

S Mücheln. Am Sonnabend nahm das Schützenfeſt der priv. Schützengilde ſeinen Anfang. S l
Jahre, ſo geſtaltete ſich auch diesmal das Ereignis zu
einem wahren Volksfeſt, in dem die enge Verbunden
heit zwiſchen den Schützen und ihrer Heimatſtadt mit
der Bevölkerung zum Ausdruck kam. Mit einem
Fackelzug und
„Schützenhaus“ wurde das Feſt eingeleitet.

In den Morgenſtunden des Sonntag durchzog ein
Spielmannszug die Straßen, um die Bevölkerung zum
frohen Schützentag zu wecken. Am Nachmittag for
mierte ſich der Feſtzug, worauf Schützendirektor
Arndtz Gäſte aus Eptingen, Stöbnitz, Freyburg,
Lützkendorf, Eichſtädt und Wünſch begrüßen konnte.
Auf den Scheiben nahm dann das Schießen ſeinen An
fang. Auf dem Feſtplatz drängte ſich die Menge, und

aber auch jeder merkte, daß in Mücheln Schützen
eſt war.

Anläßlich des Frühſtücks am Montagvormittag gab
Schützendirektor Arndtz die Ehrungen bekannt, die
der Gilde zuteil wurden. Die Stadtverwaltung hatte
um 460. Jubiläum ein Silberſchild überreichen laſſen.

eiterhin ſtiftete Dr. med. Sperl, Hamburg, ein
handgetriebenes Silberſchild als Gruß von der Water
kante. Heute wird um die Königswürde gekämpft.

einem anſchließenden Kommers im

Aus dem Mangsfeldiſchen,

Eine Wohnbaracke nmiedergebraunt

Fünf Familien obdachlos.
Ankerröblingen. Am Monkag erkönke

gegen 14 Uhr Feueralarm. Aus der Gegend der vier
Riebeckſchen Wohnbaracken ſah man eine ſchwarze
Rauchwolke drohend zum Himmel emporſteigen. Die
raſch herbeieilenden Helfer ſtellten feſt, daß in den
Stallungen der zweiten Wohnbaracke Feuer entſtanden
war, das raſend ſchnell um ſich greifen konnke, da die
Baracken ganz aus Holz errichtet ſind. Es gelang nur
noch, einen Teil des Hausrates der fünf Familien, die
die Baracke bewohnken, zu rekken. Auch die Feuer
wehren aus Ankerröblingen, Oberröblingen, Amsdorf
(mit Mokorſpritze) und Stedken mußten ſich auf die
Rektung der übrigen drei Baracken und der gegen

überllegenden Häufer beſchränken. Die Baracke brannke
bis auf die Grundmauern nieder.

Mehrere Haustiere kamen bei dem Brande ums
Leben. Einige Schweine waren ſo ſchwer verbrannt,
daß ſie notgeſchlachtet werden mußten

Die Unterbringung der obdachlos gewordenen Fami
lien, um die ſich Amtsvorſteher Pg. Becker und
Bürgermeiſter Pg. Franke bemühten, zelang da
durch beſtens, daß die Riebeckſchen Montanwerke ihr
Ledigenheim in Unterröblingen zur Verfügung ſtellten

Der Brandſchaden, ſowohl der Riebeckſchen Montan
werke als auch der fünf abgebrannten Familien, iſt
ſehr beträchtlich.

Die Urſache der Entſtehung des Brandes iſt noch
nicht geklärt.

100 Jahre deutſches Lied.
Schraplau. Dem Männergeſangverein von 1845

wurde bei ſeinem feierlich begangenen 100fährigen
Stiftungsfeſt die ZelterPlakette verliehen.

Naumburg und Unstrutta
Pfarrer Wolkewitz feiert Geburtstag

I Naumburg. Pfarrer Adalbert Wolkewi tz, der
en in Naumburg in Ruhe lebt und zuletzt vor ſeiner

nſionierung in Gröbitz lange Jahre im Amte war,
kann morgen ſeinen 80. Geburtstag feiern. Der ver
diente Pfarver, der ſich faſt ein halbes Jahrhundert um
die Vaterländiſchen bemühte und ſtets
auf dieſem Gebiete ſegensreich wirkte, wird morgen
auch von ſeinem letzten Verein Gröbitz und Umgegend
beſonders geehrt. Auch wir wünſchen dem Geburtstags
kinde zu ſeinem 80. Geburtstage alles Gute und für die
Folgezeit noch einen recht ſonnigen Lebensabend.

Der Blitz ſchlug ein.
Schönburg. Bei dem am Sonnabend hier

niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in einen
Haupttelephonmaſt im Oberdorfe, der vollſtändig
zerſtört wurde. Durch den Schlag war die geſamte
telephoniſche Verbindung für längere Zeit geſtört. Am

Sonntag wurden die Anſchlüſſe, die auch ſchadhaft ge
worden warem wieder in Ordnung gebracht, ſo daß
die Verbindungen bald wieder hergeſtellt waren.

Auf dem Marſch nach Nürnberg.

O Schönburg. Die Abordnung des Gebietes Mittel
land, die die 6 Bannfahnen im Rahmen des AdolfHitler
Marſches nach Nürnberg bringt, traf, von Weißenfels kom
mend, in Schönburg, dem letzten Quartierdörfchen im Gau
Halle Merſeburg, ein. Am Abend ſah man die Teilnehmer
und die Einwohnerſchaft bet einem fröhlichen Kamerad
ſchaftsabend beiſammen. Es wurde mit Gedichten Sprech
chören und Liedern ein Querſchnitt durch die Arbeit der
Hitlerjugend r Auch der Humor kam zu ſeinem
Recht und hob die Stimmung. Am Montag ging der Marſch
weiter nach Naumburg wo die Kolonne auf dem Marktplatz
von der Kreisleitung begrüßt wurde. Das nächſte Tagesziel
iſt Dornburg.

„Blumenliebhaber.“
I Roßbach. Die Blumen im Reſtaurationsgarten

des „Weintal“ üben anſcheinend einen ſonderbaren
Reiz auf gewiſſe Blumenliebhaber aus. Jnnerhalb acht

en ſind bereits zweimal die beſten Blumenſtöcke
geſtohlen worden. Am letzten Male ſuchten ſie ſich als
günſtige Gelegenheit den ſtarken Gewitterregen aus.

2 und 4beinige Wilderer am Werke.
Schmerdorf. Einem Bauern gelang es, unter

einem Steinhaufen eine ganze Jltisfamilie zu entdecken.
Mit vereinten Kräften konnte das Raubzeug zwei
alte und zwei junge Jltiſſe erſchlagen werden. Abernicht nur der ſolche Schädlinge und Füchſe leidet der

Wildbeſtand, der neue Jagdpächter konnte auch wieder
Fangſchlingen in ſeinem Jagdrevier vorfinden.
Es wird Zeit, daß nun auch dieſen Schädlingen endlich
einmal das Handwerk gelegt wird. Wie gewildert wird,
beweiſt die Tatſache, daß in der benachbarten Flur in
den letzten Tagen wieder ein angeſchoſſenes Reh vom
Jagdaufſeher Tonndorf angetroffen wurde.

Ein fröhlicher Nachmittag der Kriegerkameradſchaft.
O Freyburg. Es iſt nun ſchon als Tradition an

zuſehen, daß die Kriegerkameradſchaft Freyburg all
jährlich ihren Familienausflug zum Kameraden Gaſt
wirt Kun 458 Zſcheiplitz, unternimmt. Beſonders
ſind es die Kinder, die ſich auf dieſen Sonntag freuen.
Für ſie gab es ja auch alles, was das Herz begehrte.
Die Alten vertrieben ſich die Zeit beim Preiskegeln
und Preisſchießen. Die ganze Einwohnerſchaft von
Zſcheiplitz hatte ſich eingefunden, um am Feſt der alten
Soldaten teilzunehmen.

„Arbeitsdank“Ortsgruppe gegründet.
O Freyburg. Jm „Schützenhaus“ fanden ſich die

ehemaligen Arbeitsmänner zu einer G
ſammlung der Ortsgruppe Freyburg des „Arbeits
dank“ zuſammen. Bezirksobmann Goldacker hieß
die jungen Kameraden willkommen und erörterte den
Zweck der „Arbeitsdank Organiſation. Sämmtliche
30 Kameraden, die in Freyburg ihre Dienſtzeit be
endet haben, ſind dem „Arbeitsdank“ eten. Alle
Vierteljahre ſoll ein Kameradſchaftsabend veranſtaltet
werden, bei dem die Verbundenheit gepflegt werden
ſoll. Zum Obmann wurde Kam. Fritz Maul er
nannt. Bürgermeiſter Dr. Uderſt ädt ſprach dann
zum erſten Male in Freyburg. Er trat vor allem dem
Gerücht entgegen, wonach der Arbeitsdienſt Freyburg
verlaſſen würde. Er ſagte dem „Arbeitsdank“ tatkräf
tige Hilfe zu.

Der Landesbauernführer im Anſtruttal. W
Freyburg. Landesbauernführer Eggeling ſtattetein der vergangenen Woche unſerem g. einen Be

ſuch ab. Er unterrichtete ſich über das Ergebnis der
Getreideernte und nahm Einblick in das S
Leben unſerer Gegend. Der Landesbauernführer fuhr
von Bad Bibra kommend über Golzen, Laucha, Gleina,
Baumersroda, Branderoda, Gröſt, Almsdorf, Zeuch
feld nach Freyburg.

Pflichttontaubenſchießen.
reyburg. Am Sonntag hielt der Hegering FreyGi e Leitung ſeines Führers Fabrikant Jaack

mann ſein Pflichtſchießen auf Wurftauben ab. Für
jeden Schützen war Bedingung, 15 Tauben auf 11 Meter
und 15 Tauben auf 13 Meter zu ſchießen. die
Taube auf den e Schuß, zählt es 623 Punkte, fällt
die Taube auf den zweiten Schuß, zählt es nur
4 Punkte. Die Schützen mit den beſten Leiſtungen
werden für ein Wettſchießen des Kreiſes a
Die bungen ſind vom Reichsjägermeiſter als Pflicht
ſchießen beſtimmt und haben gleichzeitig den Zweck, für
die demnächſt aufgehende Hühnerjagd eine Vorübung zu
ſein. Die Beteiligung war ſehr ſtark und iſt es zu
begrüßen, daß ſich trotz der verhältnismäßig hohen
Koſten niemand ausſchloß. Vom Laten wird dieſes
Schießen vielleicht als Spielerei oder ein Sonntags
vergnügen der Jägerſchaft angeſehen; es hat aber einen
ernſten Sinn, nämlich die Erziehung zum weidgerechten
Jäger und Heger.

[„JS
Weißenfels und Amgebung.

60 Jahre Muſikvereinigung Taucha.
H Taucha. Am Sonntag feierte die Mu ikvereinigung

Taucha das 60jährige Beſtehen. Jn früher Morgenſtunde
weckte die volle Kapelle der Vereinigung den Ort mit
ſchmetternder Muſik. An der Hitlekeiche wurde gegen
10 Uhr ein Platzkonzert gegeben. Am Nachmittag ſah man
den jubilierenden Verein mit den anderen örtlichen Ver
einen und ſeinen Gäſten aus Granſchütz durch den feſtlich

eſchmückten Ort ziehen. Jm Gaſthaus Nietzſch ſpielte die
apelle dann zum Gartenkonzert auf, und am Abend ver

einte ſich die Lehrerſchaft beim fröhlichen Tanz.
Der Gründer der Muſikveveinigung iſt der verſtorbene

Ernſt Lemnitz, der vor 60 Jahren mit einigen Ein
wohnern die Kapelle ſchuf. Jetzt iſt ſie eine weitbekannte
und geſchätzte Vereinigung, die unter Leitung ihres Diri
genten Otto Pfau planmäßige Arbeit vollbringt.

Kind läuft in ein Motorrad.
A Gröbitz. Am Sonnabend ereignete ſich in

unſerem Dorfe ein ſchwerer Mokorradunfall. Der fünf
jährige Pflegejunge Harry H. lief gegenüber dem
Rikterguke in ein in voller Fahrt befindliches Mokor
rad. Der Fahrer, ein Studenk aus Marburg, der zu
Verwandken nach Naumburg wolltke, kam mil verhälk
nismäßig leichten Verletzungen davon. Der Junge
wurde aber ſo ſchwer verletzt, daß er beſfinnungs
los liegen blieb. Er mußte ſofork zu einem Arzt
gebracht werden, befindet ſich aber wieder auf dem
Wege der Beſſerung. Den Fahrer krifft nicht die ge
ringſte Schuld, da der Junge ungachkſam in das Mokor
rad hineingelaufen war. Auch das Mokorrad wurde
ſtark beſchädigt.

Sitzung des Gemeinderats.
K Gröben. In der Gemeinderatsſitzung wurde ein

Uberlaſſungsvertrag über verſchiedene Brücken, Wege und
Grundſtücke angenommen. s Eigentumsrecht iſt mit
dem 1. März auf die Gemeinde Gröben übergegangen.
Der Weg Teuchern--Deuben ſoll mit Kirſchbäumen be
pflanzt werden. Die WW.Braunkohlenwerke ſollen dieſen
Weg in Ordnung bringen laſſen. Die Einwohner Walter
Böttcher und Paul Trebſt erwarben von der Gemeinde je
ein Stück Bauland. Der Vertrag über einen Bullen
haltungs- Zweckverband mit der Gemeinde
Runthal wurde angenommen. Mit der Ortsgruppe der
NSDAP. ſoll ein Mietvertrag wegen eines Geſchäfts
raums abgeſchloſſen werden. Jm Hauptvoranſchla für 19365iſt im Schulweſentitel eine Anderung auf Srhbyun

dieſes Titels eingetreten. Die Erhöhung geſchieht dur
Kürzungen aus dem Straßen und Feuerlöſchweſen, weil
der Kreis den Straßenzug Teuchern Bahnhof Werſchen
übernehmen will.

Ehrenkreuze werden verkeilk.

Hohenmölſen. Der ſtellv. Bürgermeiſter Dr.
Pro eſe verteilte am Sonnabend wieder 100 Ehren
kreuge an Kriegsteilnehmer.

Filmabend.
Hohenmölſen. Der von der NSDAP. ver

anſtaltete Filmabend im „Schil e“, an dem
„Des jungen Deſſauers erſte Liebe gegeigt wurde, war
leider ſchlecht beſucht.

Billige Skeinſammlung.
Hohenmölſen. Einem Steinbildhauer wurde in

der Nacht zum Sonnabend ein Grabſtein, noch nicht
fertiggeſtellt, geſtohlen. Die Polizei konnte ihn am
S Tage entdecken und dem Eigentümer wieder

uführen.
Der Täter iſt inzwiſchen ermittelt worden.

Die Reichsbahn dankt

M Stößen. Ein Stößener junger Mann hatte am
Pfingſtmontag einen Brand in der Aufenthaltsbude der
Bahnmeiſterei Teuchern an der Bahnſtrecke Naumburg--
Teuchern bemerkt und ſeine Löſchung veranlaßt. Er erhielt
jetzt von der Reichsbahndirektion Erfurt ein Dankſchreiben
und eine anſehnliche Belohnung

Die Raksherren kagen.
A Tenuchern. Jn der Ratsherren

einige kleinere ſtädtiſche Angeleg en behandelt.
Der am 30. September ablaufende Pachtvertrag über
den „Ratskeller“ läuft ab und iſt um ſechs Jahre ver
längert worden. Die Jahresrechnung wurde dem
Bürgermeiſter zur Beratung vorgelegt. Zum Schluß
nahm der Gemeinderat den Entwurf der Hauptſatzung
für die Stadt Teuchern an.

Schlämmung der Ripyach.

M Teuchern. Die Stadtverwaltung hat eine
Schlämmung der Rippach angeordnet, die jetzt von
d ehe durchgeführt wird. Der Zuſtand des

lußlaufes ließ dieſe Maßnahme auch als dringend
notwendig erſcheinen.

Richtfeſt der Feuerwehr.
M Teuchern. Das Gerätehaus der Feuerwehr

konnke jetzt gerichtet werden. Die am Bau beteiligten
Handwerker fanden ſich aus dieſem Anlaß zu einer
kleinen Feier in Bertholds Reſtaurant ein. Bürger
meiſter Trinks ſprach einige herzliche Worte. Dem
Richtfeſt wohnten u. a. auch Ortsgruppenleiter Hum
bro ich und Beigeordneter Burkhardt bei.

Abreiſe der Ferienkinder.
ATenuchern. Dieſer Tage reiſten die Ferienkinder aus

Thüringen nach einem mehrwöchigen Aufenthalt von hier
wieder ab. Den Kindern fiel der Abſchied ſichtlich ſchwer,
hatten ſie doch hier ein zweite Heimat gefunden
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e brannke h f 54 TT ch wasche meine Hände
chranm r g Ein Kapitel von der Seife,m kin großer Staatsmann o Gehder Seifenverbrauch eines Polka An Wguhkget n a a v r werden. Die Haut der
nen Fami ſeine fortgeſchrittene Ziviliſation ſei. Demnach muß Rat z ann ebenfalls ſehr empfindlich ſein, ſei es von
er und allerdings Europa ungeheuerlich ziviliſtert ſein, denn v ur aus, ſei es durch den Beruf, ſei es durch ſtändige

n der Verbrauch an See geht wenigſtens vei den ſern t wir n

lang da e c e. k. rwerke ihr gibt es wohl kaum einen Haushalt, in dem ni um Händewaſchen in der Küche ſog. Kern- oder
S H t täg Schmierſeifen benutzt. S bzig ſtellten a llie eher wurde Aber 8 r hierbei hohe ger bFehler gemacht, obglei e inirken ſte austrognMontan Femen von einem e en w. 53 e und h auf diemilien, iſt t S i x e Zwecke und haft. De n a. n en nen

dungsweiſen gibt, iſt es nicht immer ga niſt noch leicht, für jeden Zweck das Richtige Feven geben her fie d J in an von Fetteremes
Rang der Körperpflege der Kinder ſollte man dahi u ren, doch iſt es rakſam, es erſt gar nicht
in ſeiner Wahl recht vorſichtig zu Werke gehen. e a vorn herein fettreiche

Schon ſehr früh macht das kleine Kind und iſt e mere waiſt ch dw Jm Sommer
von 1845 zwar mit recht gemiſchten Gefühlen Bekanntſchaft wo die Händ el groß. Doch im Winter,

n mit der Seife. Es freut ſich über den ſchönen Schaum, ſind ie b ſich leichter aufgeſprungen und rauh S
ofährigen e den eelſch hell len iaht er i toſe Wenn er arg hat Welcher et die Sdie Seife es zwickt. Daraus lernen wir zweierlei: eine Hau chu a gr wa 2 rn meiſt de S

gute Seife ſoll reichlichen, milden Schäum ſpenden; beſend der gert auch die Wahl der Händeſeife 7
zweitens darf ſte nicht zu ſcharf ſein. Das gilt vor derer Sorgfalt

c r für R Seife, bie wir r r und Kleinn perwenden, gan eich, ob ſie imzum „Abſeifen“ ba e n Wehen der r Anekdoten und Schnurren
eradſchaft. ſichtchens nimmt man am beſten beim Baby überhaupt Verſchiedene Könige.
dition keine Seife, nur zum Waſchen des Haares., Johann Reinhold Forſt er, der du ine Welt
arg a Was für die überaus zarte Kinderhaut geeignet iſt, umſegelung mit James Cook verühL aſr dann n fnr hicerhe ſonders emptinbüche e der e eng e nene bedentengeren Sohn Geerg r

Beſo re e ger kann We S den neag freuen. ſehr kmpfindüche u Man m e T ne hat, wurde bei ſeiner Heimkehr in Deutſchland mit
begehrte. ob es ſich um eine fettarme und dröde ehe irre und gut in lin on Warreiskegeln Hier iſt die Benutzung einer überfette Se dertchaft von Angeralen Oft wird Aber auch dieſe Acht eife direkt fahrer, der bei ſeinem langen Aufenthalt unter den
der alten weil jede auch die fettreichſte Seife ber r Wilden anſcheinend den Ton der höfiſchen Salons ver

noch Fett entzieht. Dann muß auf die Se Wehr L We be v r n Wwoleich neben
ündet. legt arm in eher alle durch ob er ſchon viele Khnige Tandelkleie erſetzt werden oder man iſi a en ſich die war mes abgelochtes Waſſer Wo auch hieſee h rn widerte er: „Freilich, vier wilde und drei ziviliſierte.

tragen wird, reinigt man das Geſicht mit Watke und Bronze iſt geduldig.
r Olivenöl. Nach einiger Zeit verſucht man dann, die Nach der Hinrichtung Karls J. von England wurder e hieß Haut wieder an lauwarme Waſchungen zu gewöhnen. ſein bronzenes Standbild öffentlich verſteigert. Ein
Sämtii e Jm Gegenſatz zur fettarmen, ſpröden Haut ſteht die Meſſerſchmied, der die Bildſäule um ein Billiges er
iſtzeit be fettreiche, glänzende Haut. Hier ſind fettarme Seifen ſtanden hatte, brachte bald darauf Meſſer mit bron
c Alle und kaltes Waſſer zu benutzen; dieſem kann man noch n Griffen in den Handel, da der ſchlaue Meſſer Sen taltet etwas Alkohol in Form einiger Tropfen Kölniſch chmied angab, er hätte dazu die Bronze des Denk S
t werden Waſſer zuſetzen. Beſtimmte Seifen kann man für mals verwandt. Zwanzig Statuen hätten nicht hin
auf er keinen Zweck empfehlen. Jeder muß durch Verſuche ereicht, um das Material für die auf dieſe Art ver S

dann herauszufinden ſuchen, welche Seife für ihn am ge auften Meſſer zu liefern. Den Trumpf ſpielte der ge S
lem de eignetſten iſt. ſchäftstüchtige Handwerker aber erſt aus, als zehn Ses m Das Schäumen der Seife hängt auch viel von der Jahre ſpäter der Sohn des Hingerichteten, Karl II., S

taltrat Beſchaffenheit des Waſſers ab. Jn ſogenanntem auf den Thron gelangte. Jhm verkaufte er das
„harten“ Waſſer ſchäumt jede Seife ſchlecht; hartes Standbild, das er in Wahrheit im Keller verborgen
Waſſer iſt durch den Gehalt an Salzen hart. Man hatte, zu einem hohen Preis, den der pietätvolle König S

al. kann ihm die Härte durch Abkochen nehmen, wodurch gern bezahlte. So ſtand der bronzene Karl I. wieder S
ag ſtattete ſich die Salze niederſchlagen, oder es durch Zuſätze von wie einſt auf ſeinem Sockel, und die Dummen waren Seeinen Be Borax, Glyzerin uſw. weicher machen. Salzarm und die getreuen Londoner, die ſich damals um die Meſſer E S
ebnis der deshalb weich iſt deshalb Regenwaſſer. Kaltes Lei mit dem teuren Bronzegriff geriſſen hatten. Seebäuerli tungswaſſer iſt ne allerdings nach den Orten en cihrer fuhr wechſelnd meiſt ſehr hart. Die Beſchaffenheit des KleinJnge geht mit ihrer Mutter zum erſtenmal ina Gleina, Waſſers ſpielt ganz beſonders beim Wäſchewaſchen eine die Kirche. Sie nehmen in einer Seitenniſche des S Jr. Zeuch weſentliche Rolle. Gerade hier muß jedes harte Waſſer Berliner Doms Platz, ſo daß ſie den Prediger nicht S Sdurch Zuſatz von Soda weich gemacht werden, da ſonſt rn können. Klein Inge lauſcht eine Weile andächtig S S

die Seife den Schmutz nicht löſt. r Stimme des Predigers, die gleichmäßig durch den SeEs iſt keineswegs gleichgültig, welche Seife zum weiten Raum tönt Doch bald dauert es ihr zu lange Sring Frey Händewaſchen ben wird. Man ſollte nicht ſagen: und ſie fragt: „Sag, Mutti, redet der liebe Gott noch S S
t Lagack „Ach, es iſt ja nur zum Händewaſchen!“ Auch hier lange
ab. Fürr J e S ceher F hiffe leuch die Nach S chen euerschiffe leuchten in die Nacht Se n SLeiſtungen Schwerer Dienſt an feſten Ketten. Der engliſche Erfinder der ſchwimmenden Sausgeſucht. Seezeichen für toll erklärt. Nur bei Eisgefahr gibt es ein Ausſpannen. St Drohender Abſchied nach 200jähriger Bewährung? J SZweck, für Srübung zu Von Käthe Bruns. S du ren Das erſte Feuerſchiff auf der Themfe. die zweiſtündlich wechſelt. Jedes Schiff, das in Sicht S Se dieſes Wir alle haben ſie ſchon geſehen. Auf fröhlicher weite vorbeikommt, wird na je We und Art ver S

Sonntags Ausſahrt in die Ferien winkten wir ihnen übermütig merkt. Bei Schiffsverluſt ſind dieſe Liſten oft ein wer
cher einen zu, wenn unſer Dampfer nahe genug vorbeiſchor, und voller Fingerzeig, wann und wo ein Schiff zuletzt ge Seeidgerechten Zie därtigen Männer winkten freundlich zurück. Dann ſichtet wurde. Durch die Ausbreitung und Ausgeſtal e

ſagte wohl einer: „Wie müſſen ſich die t der drahtloſen Wellen ſind natürlich dem Feuer. S
den gangen Tag auf einem Schiff, das ſtill liegt, ſchiff zahtreiche neue Pflichten entſtanden. Es empfä S

und wo man nichts ſteht als Waſſer und Wellen. und gibt dauernd Wettermeldungen, es fängt Funkdie Leute auf dem Feuerſchiff Tag und Nacht ſprüche auf, es iſt beſonders wichtig für Nebelſignale. n
einen ſchweren und verantwortungsvollen Dienſt haben Reben den akuſtiſchen Nebelwarnungen hat es Unter S

eiſter Dr. das ahnen die wenigſten. Feuerſchiffe liegen da und waſſerSchallſignale zu geben und aufzufangen. Jn S00 Ehremn ehören zur Seefahrt, wie Leuchttünme und wie das 3 Beziehung iſt es gerüſtet, um Schiffen, die in S
e Ver Voſen die leuchten heilen oder klingeln mer Nähe in Seenet kommen Hülle s bringen und See

veiſer auf allen Straßen der befahrenen Meere en h und zu e ſowie von S
Während aber die Leuchttürme faſt ſo alt ſind wie r m de h z SP. den die organiſierte Seefahrt, d. h. mehr als 2000 Jahre, e s e Teneeſte e S S San kam erſt 1674 ein Engländer auf die Idee eines nommiſch feſtgelegt, en n e di Surde, war ſolchen ſchwimmenden Seegeichens, Er wurde für toil h bedenenich geſchieht alle Ravigatio S Serklart, wie faſt immer die Menſchen, die ihrer Zeit den Zeiten der Piolemäer, nach den Geſtirnen. w S dLorauedenten Erſt 1781 wird in der Themſemündung. e Sde im die ſchon damals ein Hauptverkehrspunkt der Schiff Ankergeſchirr unkerliegt Jerreißproben. Sa Wn ſahr! wär, ein Schiff verankert, das nachts dur t die ſichere Verankerung der Feuerſchiffe e V

mag nicht Laternen erleuchtet war. 40 Jahre ſpäter legt man der te Punkt, und ihr A chirr muß einer Weh der Außenelbe ein ausgedientes Loſſenſchiff vor UÜnter, Vielſoches der Veanſorichumg guehallen tönnen. Die S e
das an einer Quer Rag zwei Laternen ſchweren Ketten werden den ſtärkſten Zerreißproben S Be8 „Kennung“ mit Räbsöl. Megeſeht. Außerdem wird ihre Beſeſtigüng auf dem See eSchiff „abgeſedert“, d. h., da beim ſtändigen Einrucken eNun geht die Entwicklung in techniſcher Boziehuns n e das Schiff hart vor der reitet und Se sleere Stöhe ſtets dieſelbe Stelle treffen, ſt hier eine Se 7hatte am optiſchen Wiſſenſchaft. Robert Stevenſon konſtruiert ſge Feder zwiſchengeſchaltet und Auch die Poller S V

tsbude der Scheinwerfer, um die Sichtweite der Laternen zu er mäch J Set et mit dicen Hanffeilen umwickelt. Bei Sturm wird eine S
umburg-- höhen. Robert Hamlin läßt ein Projekt patentieren, ite Kette unt Anker bracht, außerdem die 7 SEr erhielt Lie ganze engliſche Küſte mit ihren gefähreichen Felfen Faſchine Snkſchreiben und Untiefen mit einem Kranz von Feuerſchiffen zu Maſchine unter Dampf geſetzt reſp. bei wen Feor S
wer umgeben 1823 konſtruiert Fresnel wete die ſen er e We den Fath daß das Sanſtatt der Mineralſpiegel gläſerne Linſen An e den W ahehen am Heer SStelle der freihängenden Laternen treten gewaltige anſt Sie haben ausreichende éhiet n S

wurden Glasgehäuſe, die dem Maſt befeſtigt ſind und einen W Hrräume, beschäftigen m ren ſtunden mit S
behandelt en Krang von Lampen kragen Man geht dann Iſſerſet Vaſtelei, deren n 6trag über r Inter ifenahme der Farbe das Licht Miſmiſten und Funker ver otheke gen de Mannſchaſt, S
ehe ü wechſelnd zu geſtalten und durch Aneinanderreihen von r mer iſt mit allen mr erdentlichen Wert 7 ie don verſchiedenen Linſen die Lichtſtärke r penfeuern m e theche cnegeſtatter So in das brave Se iuß ntwickeln. Houte m ne r a turm und ne chein treu ſeinenm Schluß von Blinken, Blitzen und Blicken eine ſchier J rſch d aur eng un gahr dar S ſich in Marſch e nuptſatzung mendliche Möglichkeit, jedem Feuerſchiff, von allen ſt und mr e hechäen in die Vent geht und S

Sen ne unmißverſtändiche Kennung. zu geben. e ſohhſchif an ſeine Selle kommt. Und
W den „Feuerbüchern die miht r nes W e n Gewäſſern ein ſeltener Fall: bei ſchwerer
Schiff, ſondern auch jede e Jacht an Bord Kälte ſo ſelbſt die offene See riert nd die Shat eine e muß, ſind die Feuerſchiffe des betreffenden Gefahr daß es von den Wedenhe wen ſſen S S hjetzt von rwaſſers genau verzeichnet er weicht werden tönnte. S 2n des Als Lichtquelle kam man von der Kerze an e J 2ringend Rüböl, zum Mineralöl, zur Eloktrigität, zum Gas. Die Leuchtbojen im VormarſchNoch immer iſt der Leuchtapparat ein Hauptbeſtand Und doch ſteht hier die r nicht r äeteil der Feuerſchiffe, aber hre Bedeutung hat ſich nach ſtil. und für a euerſchiff wird die Abſchieds ehe 9Feuerwehr vielen Seiten hin entwickelt. Sie ſind nicht nur paſſiv, ſtunde kommen. Seitdem durch komprimiertes Gas F Sbeteiligten als Anfteuerungsmarde und Warnung auf nen Unſere Leuchtbojen innner größer und zuwertäſſiger i ge Ohne Mundstück Raucher T A.
ſondern haben als Rettungs und Signalſtationen eine worden ſind, kann man manche minder wichtige Poſten g du m Dit dieſen beſehen die Tag und Nacht drennen, bei bevorzugen in immer steigendem Mahe S

n 1909 zählte man in der Nordſee 69 Feuerſchiffe, verhältnismäßig geringem Verbrauch und in Ab oe Du dar o daſge und n der Ate e e e m r r Kurmark OHNE Ode P fe vauchen. n ſtch e er, en I 5 n rei. e e ſtart hanh ca 80 Meter e es Feuerſchif, e e mm he r eslang mit einer Beſatzung von 18 Mann, von denen te alte Bekannte, von deſſen Bord aus dem See
kinder aus ſeweils ein Drittel Landurlaub hat. Alle 2 oder 3 ſahrer der lezzte Gruß nachgewinkt wurde, das erſte
t ier en erfolgt Ablöſung und Erneueru der Lebens Willkommen der Heimat kamn, vom blauen Meer verJ n e e e Wlchang haben ſindig Woche ſchwinden
ich ſchwer,
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Aus Mittelcdeutzchland
Bauerngehöft durch Blitzſchlag

eingeäſchert.
f Deſſau. Bei dem ſchweren Gewitter, das ſich

über den Kreis Zerbſt entlud, ſchlug der Blitz in das
Gehöft des Bauern Karl Hühnemann in Nakho
ein. Aus der Scheune ſchlugen ſchon die Flammen
heraus, als die Hausbewohner mit Waſſereimern an
die Brandſtelle liefen. Es war unmöglich, die Flam
men zu erſticken. Im Ru ſtand die mik der ganzen
Ernte gefüllte Scheune in Flammen. Die Dorffeuer
wehr war vollſtändig machklos. Ebenſo die aus den
umliegenden Orten. Schließlich wurde die Zerbſter
Kreisfeuerwehr gerufen, die jedoch wegen Maſchinen
ſchaden nicht eingreifen konnte. Wenige Minuken dar
auf kraf die Deſſauer Berufsfeuerwehr ein und ihr
gelang es, den Brand anzugreifen. Mehrere Stück
Großvieh verbrannken und auch die Ernke wurde voll
ſtändig vernichtek. Der Schaden iſt beträchklich.

Mieterhöhnngen
ſind rückgängig zu machen

F Deſſau. Der Deſſauer Oberbürgermeiſter erläßt
folgenden Aufruf:

„Gemäß Anordnung des anhaltiſchen Staatsminiſte
riums ſind Mietpreisſteigerungen innerhalb des Stadtkreiſes
Deſſau vom 5. Februar 1935 ab bei Neuvermietung von
Wohnungen, für welche die geſetzliche Miete gilt, unzuläſſig,
und für ſonſtige Mieträume vom 6. Auguſt 1935 ab nur
mit meiner Einwilligung ſtatthaft. Bereits erfolgte Miet
erhöhungen ſind auf den Stand vom März 1934 zurück
zuführen. Die getroffenen Maßnahmen erſtrecken ſich auf
Mietverträge über Wohnräume aller Art, gleichgültig, ob
es ſich um Alt- oder Neubauten, Haupt oder Untermiet
verhältniſſe, leere oder möblierte Räume handelt. Anträge
auf Genehmigung höherer Mieten für nicht dem Reichs
mietengeſetz unterworfene Wohnungen einſchl. möblierte
Zimmer ſind ſchriftlich unter eingehender Darlegung der
beſtehenden Verhältniſſe bei mir einzureichen.

Ich erwarte, daß die geſamte Hausbeſitzerſchaft in Er
kenntnis ihrer ſozialen Verantwortung unberechtigte Miet
zinsſteigerungen vermeidet und die auf Grund der er
gangenen Anordnungen vorzunehmende Angleichung der
Wohnungsmieten von ſich aus freiwillig eintreten läßt, ſo
daß die Notwendigkeit eines behördlichen Eingreifens
entfällt.

Ich werde mich andererſeits nicht ſcheuen, dafür Sorge
zu tragen, daß böswillige Elemente, die ungeachtet dieſer
Warnung ihr den einfachſten Grundſätzen des National
ſozialismus widerſprechendes Treiben fortſetzen, indem ſie
aus der Not ihrer Volksgenoſſen Nutzen zu ziehen verſuchen,
mit allen durch das Geſetz gebotenen Mitteln getroffen und
über das Verwerfliche ihrer Handlungsweiſe mit aller Deut
lichkeit belehrt werden

Unternehmungsluſtige Burſchen
Drei Jungen verüben 18 Diebſtähle.

f Eisleben. Jn der letzten Zeit war in Eisleben
und in der Umgebung eine gange Reihe von Dieb
ſtählen ausgeführt worden. Es gelang jetzt der Po
lizei, drei junge Burſchen zu ermitteln, denen nicht
weniger als 18 Diebſtähle, zum Teil ſchwere, nachge
wieſen werden konnten. Die drei Jungen hatten ſich
zuſammengeſchloſſen, um gemeinſam Diebſtähle zu be
gehen. Jn manchen Fällen hatten ſie ſich in Läden
oder Lager eingeſchlichen und dort Waren entwendet.
Geſtohlen wurde alles, was ihnen unter die Finger
kam. Einmal ließ ſich einer der Burſchen in einem
Aufbewahrungsraum für Fahrräder einſchließen und
baute dann in Ruhe wichtige Teile aus den dort unter
gebrach Fahrrädern aus. Jn einem Geſchäft wur
den Zigaretten und Wein geſtohlen, in einer Waffen
handlung ein Teſching und andere Kleinigkeiten. Aus
Wohnungen, deren Fenſter offen ſtanden, holte man
ſich Uhren, Sparbüchſen, Schmuck und gelegentlich
nahm man ſich „für den Nachmittagskaffee auch eine
Erdbeertorte mit. Zwei der Jungen unternahmen eine
Fahrt nach Hamburg auf Fahrrädern. Auch dieſe
Reiſe wurde ſelbſtverſtändlich nicht nur von langer
Hand vorbereitet, ſondern auch mit langen Fingern
finanziert, Bei Bauern, die die Jungen bereitwilligſt
aufgenommen und ihnen Schlafgelegenheit gewährt
hatten, ließen ſie Kleidungs und Ausrüſtungsſtücke
mitgehen. Unterwegs griffen ſie ſich ſogar auf der
Straße abgelegte Rückſäcke von Straßenarbeitern und
tauſchten ihre alten Fahrräder gegen neue ein. Jm
Stadtbad in Sangerhauſen moderniſierten ſie in einer
Sammelumkleidezelle ihre Anzüge. Man wird der
Unternehmungsluſt der drei Jungen nun für einige
Zeit enge Schranken ſetzen.

Seltſames Wiederſehen im Hitler-Arlaub
F Bockwitz (Kreis Liebenwerda). Die Werksdirektion

Mückenberg der Bubiag hat mehrere Hitler
Urlauber in Pflege genommen, die anläßlich eines
großen Aufmarſches des NSKK. mit zum Kamerad
chaftsabend in Bockwitz genommen wurden. An einer
Straßenkreuzung in Bockwitz wollte man mehrere Kraft
wagen vorbeilaſſen. Plötzlich wurden die Hitler

Allzu refch ist ungesune
Von Maria von Sawersky.
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13] (Nachdruck verboten.)„Jch weiß nicht, was Sie ſonſt für hervorragendeEigenſchaften haben, Herr Harding“, verſuchte ſie mit

einem Scherz dieſer Befangenheit Herr zu werden,
„eines aber haben Sie mit Moltke gemeinſam!“

„Wer iſt Moltke, mein Fräulein?“
„Moltke war ein großer, deutſcher Feldherr. Er

lebt in der Geſchichte fort unter dem Beinamen „der
Schweiger'!“

Tauſend Teufelchen tanzten in den Blauaugen,
tauſend Schelme ſaßen in den roſigen Grübchen.
Michael Whitman mußte lachen

„Sie haben recht, mich auszuſpotten. Ich komme
Jhnen ſicher ſehr tölpelhaft vor. Aber ich bin entzückt,
auf dem Wolfenſteinteich der jungen Dame zu begeg
nen, die ich ſeit unſerem erſten Zuſammentreffen
holla, Sie werden doch nicht ausreißen?“

Lotte hatte ſich einen Schwun ben und fegteüber die Eisfläche davon. e ee les
S reiße ich aus!“„Süßholz? Ach, ich verſtehe. Aber es iſt diWohn ſ es ch, ich verſtehe s iſt die
„Wetten, daß ich ſchneller laufen kann?“
Michael ſauſte hinker der ſchlanken Geſtalt her,

kleine Blonde, dich werde ich fangen können!“
dachte er.

„Sie haben ein ganz nettes Tempo“, ſagte Lotte
anerkennend. „Wollen wir zuſammen weiterlaufen,
5 ſoll ich Sie am Buſen der Einſamkeit zurück
aſſen

Michael flehte mit erhobenen Händen, das nicht
zu tun. Alſo faßte ſich das Paar friedlich an den
Händen und beſchrieb gemeinſchaftlich graziöſe Bogen.

„Haben Sie heute nachmittag Urlaub?“ fragte
Lotte, um ein Geſpräch in Gang zu bringen.

Der reiche Bernburger Bankfude
Gumpel in

t r 74 Von der Geheimen Skaakspolizei
wurde der reiche 35jährige jüdiſche Bankier Dr. Max
Gumpel in ſeinem Bankhaus in Schutzhaft ge
nommen, weil er durch ſein immer frecheres und her
ausforderndes Benehmen in der letzten Zeit erhebliche
Beunruhigung in der Bevölkerung hervorgerufen hatte,
ſo daß unker Umſtänden mit Tätlichkeiten gegen ihn
gerechnet werden mußte.

So hat er beiſpielsweiſe vor einigen Wochen einenvon einem Unfall her ſchwer beinbeſchädigten Partei

genoſſen am Saaleufer, als dieſer den großen ſcharfen
Hund des Juden verſcheuchen wollte, mehrmals mit
der Hundepeitſche beim Schlagen nach dem Hund
gegen das verletzte Bein geſchlagen. Lebhaften Un
willen beim badenden Publikum in der ſtädtiſchen
Flußbadeanſtalt rief es hervor, daß der Jude wieder
holt trotz des Verbots ſeinen großen Hund mit ins
Bad nahm. Auf Grund dieſer Vorfälle wurde vor
14 Tagen Juden das Baden in den ſtädtiſchen Bädern
verſagt. Die Höhe jüdiſcher Unverſchämtheit waren
Außerungen, die Gumpel in einem Nachbarorte machte.
Er ſagte u. a., man müſſe nur recht frech auftreten,
dann griffe keinen ein Nationalſozialiſt an. Die
„kleinen Kläffer“ könnten ihm nichts anhaben, und die
großen täten ihm nichts. Dieſe Außerungen riefen
derartige Empörung hervor, daß ihm das Betreten
des Ortes verboten wurde.

Gumpel war vor zwei Jahren wegen der über
mäßig hohen Bankzinſen, die er den verarmten
Bauern abnahm, in Schutzhaft genommen, ſpäter
gegen eine Kaution von 100 000 M. wieder freigelaſſen
worden. Jm Sommer vorigen Jahres konnte er aufGrund der beſtehenden Gaſehe leider nur zu einer

,„zf„fe---———.ÖUrlauber von den Jnſaſſen eines Kraftwagens an
gerufen. Der Führer der Motorbrigade Leipzig,
Standartenführer Schade, hatte in einem der Ur
lauber, Oskar Granhold (Weimar), einen jener
18 Männer wiedererkannt, mit denen der erſte Motor
ſturm in Weimar aufgezogen worden war. Die
Freude war natürlich groß und es gab viel zu erzählen.

Noch ein merkwürdiges Wiederſehen konnte einer
der Urlauber, Franz Etnert (Dresden), in Bockwitz
feiern. Er traf dort nach 34 Jahren einen Fleiſcher
meiſter wieder, mit dem er dem 3. Seebataillon beim
Boxeraufſtand 1900 in China zugeteilt war.

Das Pferd verſank im Moor.
Bad Liebenwerda. Der Hausdiener einer Guts

wirtſchaft hatte Schuttreſte auf eine moorige Wieſe
Beim Abladen verſank plötzlich das Pferd.

bwohl ſofort die Stränge durchſchnitten worden
waren, war es dem Tier nicht möglich, ſich heraus
zuarbeiten, ſondern es verſank bis an den Hals. Erſt
als hilfsbereite Leute mit Stangen und Seilen herbei-
geeilt waren, war es nach mühevoller Arbeit möglich,
das Pferd aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien.

Beſuch des Oberpräſidenten
im Kreiſe Liebenwerda.

Bad Liebenwerda. Am 21. und 22. Auguſt wird
der Oberpräſident der Provinz Sachſen den Kreis
Liebenwerda beſuchen. Bereiſt wird diesmal der
Weſten des Kreiſes, nachdem Staatsrat von Ulrich im
Januar bereits den Oſten und Südoſten kennengelernt
hat. Der Oberpräſident wird unterwegs landwirtſchaft
liche Betriebe, Jnduſtriebetrie be und vor allem
Bodenverbeſſerungsarbeiten beſichtigen. Jn der Kreis
tadt wird er einer bung des Reichsluft
ſchutzes, der Freiwilligen Feuerwehr und der Sanitäter

beiwohnen. Gleichzeitig mit dem Oberpräſidenten be
ſucht ſeine Gattin, die Provinzialvorſitzende des
Deutſchen Roten Kreizes, die Rotkreuzorganiſationen.

Sparanordnung
des Nordhäufer Oberbürgermeiſters.

Nordhauſen. Der Nordhäuſer Oberbürgermeiſter
Staatsrat Dr. Meiſter teilte in einer Ratsherrn
ſitzung mit, daß die Einnahmerückſtände der Stadt
Nordhauſen zur Zeit mindeſtens 34 Millionen Mark
betragen. Er werde kein Mittel ſcheuen, um den

rößten Teil dieſer Außenſtände, die durch die wirtſchaftüche Lage in keiner Weiſe zu begründen ſind,

noch im Jahre 1935 hereinzuholen. Jm übrigen hat
der Oberbürgermeiſter in einer Sparanordnung be
ſtimmt, daß im laufenden Rechnungsjahr bei den ein
zelnen Haushaltspoſten die einzelne Jſt-Ausgabe von
1933 keinesfalls überſchritten werden darf. Von dieſen
Jſt-Ausgaben 1933 müſſen 10 Prozent eingeſpart wer
den. Ausgaben, die unbedenklich auf ſpätere Zeiten
verſchoben werden können, werden völlig geſtrichen.

Eine grundſätzliche Entſcheidung.
f Halberſtadt. Eine Entſcheidung von grundſätz

licher Tragweite hatte das Schnellgericht beim hieſigen
Amtsgericht zu treffen. Ein Reichsbahnamtmann, der
Leiter des hieſigen Bahnhofes, war am 8. Auguſt in
Haft genommen, weil er böswillig eines der roten
Plakate „Deutſches Volk, horch auf!“ an einem Stell

„Ja, mein Chef hat Beſuch.“
„Jch weiß, die Herrſchaften von Klein-Gnitzow.“
„Das iſt Jhnen auch bekannt?“
„O, in der Gegend hier ſpricht ſich alles ſo leicht

herum! Gefällt es Jhnen in Deutſchland?“
„Ausgezeichnet! Jch bin direkt verliebt in dieſe

Gegend und in das alte Wolfenſtein.“
„Jſt Herr Whitman eigentlich nett?“
„Es geht an; er iſt etwas launiſch!“
Was wohl der gute Bob Harding zu dieſer Aus

kunft ſagen würde?
„Jch glaube, alle reichen Leute ſind launiſch“, ſagte

Lotte nachdenklich.
„Nicht alle“ uigegwrte Michael vorſichtig, „es gibt

auch Ausnahmen. heißt, ich war ſchon früher
bei reichen Leuten in Stellung, die nicht launiſch
waren.“

„Hat Herr Whitman ſehr viel Geld?“
„Ja, er iſt außerordentlich reich.“
„Allzu reich iſt ungeſund“, meinte Lotte und ſtieß

einen kleinen Schreckensſchrei aus, denn
ichael hatte die Kurve ſo ſchnell unkerbrochen, daß

das Mädchen in Gefahr war, hinzufallen.
Zum dritten Male in ſeinem Leben mußte Michael

ſeine Blondine vor einem Sturze bewahren
„Jch glaube, es iſt ſchon ſpät“, ſtammelte ſie. „Mein

Gott, es dunkelt ſchon, und ich muß machen, daß ich
nach Hauſe komme das heißt, nach KleinGnitzow.
Wie ſpät iſt's ſchon?“

Michael ſah nach der Uhr und nannte die Zeit.
Lotte erſchrak. Herr Rhode und ſeine Schweſter

wollten zum Abendeſſen zurück ſein, und die Pflicht
rief ſie. Sie ſ. Michagel, daß ſie ſofort heim müſſe
und glitt zum Ufer. Michael kniete vor ihr nieder
und löſte die Riemen der Schlittſchuhe. Er bewunderte
dabei den kleinen Fuß mit den ſchlanken Knöcheln.
Lotte ſtand haſtig auf.

„Danke ſchön“, ſagte ſie verlegen. „Bitte, geben
Sie mir die Schlittſchuhe, ich muß mich beeilen.“

„Jch begleite Sie ſelbſtverſtändlich, mein Fräulein.“
Lotte erſchrak. Jhr fiel ein, daß mit Einbruch der

Dunkelheit die beurlaubte Dienerſchaft aus dem Dorfe

Schutzhaft
Geldſtrafe von 10 000 M. verurteilt werden. Bald da
nach rief er neuen Unwillen hervor, als er am
10. Oktober in London die Tochter eines ſtreng völki
ſchen Arztes aus Deſſau gegen deſſen Willen heiratete.
Schon in früheren Jahren hat er ſtändig Verhältniſſe
mit deutſchen Mädchen unterhalten und dadurch be
rechtigten Unwillen hervorgerufen.

Zwei angenehme Zeitgenoſſen
Schutzhaft als volksgemeinſchaftliches Erziehungsmittel.

Magdeburg. Vor einigen Tagen veranſtaltete eine
Volksmenge vor einem Gaſthaus in Kirchmöſer eine er
vegte Kundgebung, wobei der Pächter manche unfreund
liche Dinge zu hören bekam. Man ſchuldigte ihn an,
Ausflügler, die eine gemeinſame Fahrt veranſtaltet
hatten, gehörig geneppt zu haben. Die Polizei nahm
den Pächter in Schutzhaft. Er iſt inzwiſchen wieder
freigelaſſen worden.

Etwas länger wird die Hausbeſitzerin L. Vogel in
Loburg darüber nachdenken können, wie man ſich im
Dritten Reich aufzuführen hat. Sie hatte in ihrem
Hauſe in Loburg eine kinderveiche Familie. Dieſe
wollte ſie loswerden. Zuerſt verſuchte ſie es damit daß
ſie die Familie immer wieder anpöbelte. Dann quälte
e die Kinder durch allerlei Einſchränkungen ihrer Frei

eit. Als dies alles nichts half, erhöhte ſie die Miete
um 15 Prozent.
anderes.
Schutzhaft.

Sie erreichte damit aber etwas
Die Staatspolizei griff ein und ſteckte ſie in

werk des Bahnhofs abgeriſſen haben ſollte. Jm Schnell
gevichtsverfahren erklärte der Beamte, daß er ſelbſt den
Auftrag gegeben hätte, die Plakate anzubringen. Ein
Weichenſteller hätte aber, ohne Anordnung, eines der
Plakate an einem Stellwerk angebracht, das als be
ſonderer Gefahrenpunkt inmitten eines ſtarken Zug
und Bahnperſonalverkehrs liege. Als der Bahnhofs
leiter am 8. Auguſt bei einem Reviſionsgang das ge
ſehen hatte, habe es ihm ſeine Pflicht als Betriebs
führer vorgeſchrieben, das Plakat an dieſer Stelle zu
entfernen, denn Rot komme als Halteſignal in Frage
und könne leicht von dem Zugperſonal überſehen werden.
Die von der Reichsbahndirektion Hannover gekommenen
Sachverſtändigen beſtätigten die Anſicht des Bahnhofs
leiters, daß ein ſolch rotes Plakat an dieſem
Gefahrenpunkt leicht zu Mißverſtändniſſen inner
halb des Zugperſonals Anlaß geben könnte und daß
gerade an der Stelle auch in Verkennung des Rot leicht
das Bahnperſonal beim überſchreiten der Gleiſe ge
fährdet werden könnte. Das Gericht ſtellte ſich in
Übereinſtimmung mit dem Staatsanwalt auf den
Standpunkt der Sachverſtändigen und ſprach den An
geklagten von Strafe und Koſten frei.

Ein Quackſalber gefaßt.
F Halberſtadt. Ein Einwohner Halberſtadts hatte Leuten

Tee, Tabletten, Pulver uſw. angeboten und dabei be
hauptet, daß Rheumatiſche nach ſechs Wochen wieder laufen
könnten, wenn ſie dieſe Heilmittel gebrauchen. Jn Wirk
lichkeit waren es aber keine Heilmittel, ſondern höchſtens
Nahrungsergänzungsmittel. Als eine Frau aus Quedlin
burg ſich beſchwerte, zahlte der Quackſalber das Geld wieder
zurück. Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte ihn
wegen Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis.

Schwerer Autounfall
an der Hungerquelle.

f Sangerhauſen Zwiſchen Wallhauſen und
Sangerhauſen verlor in der Nähe der „Hungerquelle“
ein Krafkfahrer die Herrſchaft über ſeinen Wagen. Das
Auko ſkürzke in den Straßengraben und wurde voll
ſtändig zerkrümmerk. Der Fahrer, ein Landwirk aus
Roßla, wurde mit ſchweren Verletzungen in das
Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht. Seine mit
fahrende Frau kam mit geringfügigen Armverletzungen
davon.

Achtjähriges Kind verbrannt
f Ebeleben (Kr. Sondershauſen). Nachdem erſt

vor wenigen Tagen im benachbarten Abksbeſſin
gen eine 82jährige Greiſin dürch unvorſichtiges Han
kieren am Herdfeuer ködlich verunglückte, iſt jetzt aber
mals in der hieſigen Gegend ein Menſchenleben dem

zum Opfer gefallen. Das achtjährige
öchterchen des Gemeindedieners in Wieder

muth war den noch auf dem Felde arbeitenden Eltern
vorausgegangen, um zu Hauſe nach dem Herdfeuer zu
ſehen. Es ließß dabei die Feuerkür des Herdes offen,
und als es ſich über den Herd beugke, um in einen
Kochtopf zu ſehen, fingen die Kleider des Kindes Feuer.
Hilferufend lief das arme Kind auf die Sktraße. Ehe

in das Herrenhaus zurückkehren würde. Wenn man
ſte in Begleitung des Wolfenſteiner Chauffeurs ſah,
würde es zu Redereien kommen.

„Nein, nein“, wehrte ſie haſtig ab.
„Jch werde Sie auf keinen Fall allein durch den

Wald gehen laſſen“, ſagte Michael nachdrücklich. „Wenn
ich auch nur ein Chauffeur bin, ſo weiß ich doch, was
ich einer Dame ſchulde.“

„Jch meinte ich dachte“, ſtotterte Lotte verlegen,
„Jhr Herr braucht Sie vielleicht, und Sie haben Ver
druß, wenn Sie ſpät nach Hauſe kommen.“

Der „Chauffeur“ machte eine ärgerliche Bewegung.
„Mein Herr braucht mich durchaus nicht“, erklärte

er. „Außerdem hätte er Verſtändnis dafür, daß ich
eine Dame heimgeleitet habe. Bitte, geben Sie mir
Ihren Arm, Sie könnten über eine Baumwurzel
ſtolpern.“

Lotte legte gehorſam ihre Hand auf Michaels Arm,
ſie wunderte ſich ſelbſt darüber.

„Sie dürfen nur bis zum Dorf mitkommen“, ſagte
ſie ſtockend.

„Gut, wenn Sie es wünſchen.“
Die beiden jungen Menſchen gingen ſchweigend

durch den immer dunkler werdenden Wald Als Lotte,
die ſich leicht auf Michael ſtützte, ſtolperte, zog er ihren
Arm feſt durch den ſeinen und führte ſie. Er wollte
etwas ſagen, aber er konnte nicht ſprechen. Er fühlte,
daß ſeine Stimme zittern und dem Mädchen ſein
Jnnerſtes verraten würde; er wollte ſie aber um
keinen Preis erſchrecken. Auch Lotte war ſeltſam be
klommen zumute. Sie fühlte dieſem Manne gegen
über eine Verlegenheit, die ſie befangen machte. Aber
dieſe Befangenheit war ſüß und betäubend.

Zwiſchen den Bäumen ſchimmerten jetzt die Lichter
des Dorfes, und Michael Whitman wurde ruhiger.
Die beiden traten auf die Dorfſtraße. Ein alter Mann
ging grüßend vorüber, und e erſchrak. Aber es
war niemand aus dem Herrenhaus, ſondern irgend
ein Dörfler. Lotte machte ſich von Michagels Arm los.

„Schönen Dank“, ſagte ſie ſtockend, „entſchüldigen
Sie mich, ich muß eilen.“

jedoch die Nachbarn die Flammen löſchen konnken,
kte die Kleine ſo ſchwere Brandwunden erlikken, daßſehen darauf im Sonderhäuſer Landkrankenhaus

arb.
Jm Brunnenſchacht verbrannt

f. Sschmölln (Kr. Altenburg). Die Arbeiter
Glaeſer und Barkholoman waren beim
Brunnenbau in 26 Meter Tiefe beſchäftigt, als der
Schacht plötzlich in Flammen ſtand. Trotz verzweifelter
Bergungsverſuche konnten die beiden Unglücklichen nur
als verkohlte Leichen geborgen werden. Über die Ur
ſache des Unglücks h ſich Genaues noch nicht ſagen.
Man nimmt an, daß der den Arbeitern zugeführke
Sauerſtoff ſich mit den Brunnengaſen zu einem
Exploſionsgemiſch vereinigt hat, das durch beim
Schlagen auf Geſtein enfſtandene Funken zur Enk
zündung kam. Die beiden Verunglückten werden ein
Ehrenbegräbnis auf Koſten der Sfadt erhalten.

Mitteldentſche Nenuigkeiten
Heltſtedt. Die faſt 2500 Männer und Frauen

zählende Gefolgſchaft des Kupfer und Meſſingwerkes
Hettſtedt iſt bis auf zwei Mann in der Deutſchen
Arbeitsfront organiſiert. Bei den beiden Außenſeitern,
die es abgelehnt haben, ſich in die Gemeinſchaft der
ſchaffenden Deutſchen einzugliedern, handelt es ſich um
zwei „ernſte Bibelforſcher“.

F Hettſtedt. Auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte
brach der 57 Jahre alte Arbeiter Otto Fleiſcher
vom Herzſchlag getroffen tot zuſammen.

Kroſtitz (Kr. Delitzſch). Einbrecher drangen nachts
vom Hofe her mit einer Leiter in das Sprechzimmer
des Arztes Dr. Behnſtedt ein und ſtahlen eine
Münzſammlung und Bargeld im Werte von etwa
1000 RM.

Landsberg. Ein Schüler, der mit einer Gabel
einen Knoten im Schnürſenkel löſen wollte, vutſchte
dabei ab und ſtach ſich ins Auge. Ob die Seh
kraft erhalten werden kann, iſt noch fraglich.

Blankenburg. Hier ſtarb Generalmafor a. D. Kurt
Wilcke, der ſich um den Harzklub W r
Verdienſte erworben hat. Er war in dem Klub lange
Jahre 2. Vorſitzender und ſpäter Schriftführer.

Reudorf (Oſtharz). Jm hieſigen Schullandheim
fanden gemäß den Anordnungen der anhaltiſchen
Schulverwaltung 34 Lehrerinnen im Gemeinſchafts
lager berufliche Schulung und Erholung. Der Lehr
gang dauerte acht Tage.

Wernigerode. Zu einem bedauerlichen Unfall
kam es auf der Brockenbahnſtation Goetheweg. Bei
der Einfahrt eines Zuges ſprang der Hilfsweichen
wärter W. Pinne aus Wernigerode ab, geriet zu Fallund wurde vom Trittbrett ſaß Mit ſchweren Ver
letzungen mußte der Verunglückte in das Kreis
krankenhaus Wernigerode geſchafft werden.

Wippra. Jn der Scheune ſeiner Eltern erſchoß
ſich der 26 Jahre alte einzige Sohn eines hieſigen
Landwirts. Er ſtand kurz vor der Verheiratung.

Aus Haſie und Umgebung
UrwaldJnvaſion im Zoo.

f Halle. Dieſer Tage herrſchte große Aufregung im
Affenhaus des halliſchen d Dazu lag auch wirklich
Grund vor. Das, was da plötzlich hereinkam, hatte
Halle überhaupt noch nicht geſehen. Gewiß wird man
ſich noch der kleinen Zwergäffchen entſinnen, die hier
waren. Aber die Arten, die jetzt aus anſcheinend nie
erforſchten Gegenden des AmazonasGebietes her
gebracht worden ſind, waren abſolute Neuheiten. Dunkle
Tierchen mit orangefärbenen chuhen, ſolche bei
denen der Körper ringförmig ſchwarzweißbraun
iſt, ein dunkles Tierchen mit einem weißen rr
bart, um den es ſicher viele beneiden werden, uſw. und
als Prachtſtücke ein Paar „Miniatur-Orangs“. Dieſen
Eindruck machen ſie jedenfalls, wenn ſie ſitzen. Nur
etwas unterſcheidet ſie, nämlich das Vorhandenſein
eines Schwanzes und dann ein durchaus fröhliches
Rotweingeſicht.

Der Landesherr darf ſaufen.
Der Kurfürſt von Sachſen, Johann Georg,

liebte den Trunk. Sogar ausgiebig. Die Kurfürſtin
hatte viel Arger und wandte ſich an den Hofprediger,
er möge in einer Predigt dieſes Laſter beſonders
geißeln

Am folgenden Sonntag wetterte der Fromme
egen das Saufen und bemerkte mit Freude, wie derKfürſcin Geſicht immer breiter und befriedigter

dreinſah, als er die Folgen des Laſters in den ſchwär
zeſten Farben malte. Aber mit Schrecken ſah er, daß
des Landesherrn Geſicht länger und länger wurde.
Da begann er für ſeinen einträglichen Poſten zu
ürchten. Was nun? Er beſchwor ſchließlich alle, vom
chrecklichen Laſter des Trinkens zu laſſen, nur einen

nicht, und das ſei der geliebte Landesherr, denn „er
hat's, er kann's und er verträgt's“.

Die Kurfürſtin hatte mit einem Male ein langes
ſaures, Johann Georg aber ein breites, heiteres
Geſicht.

Sie reichte Michael die Hand, und einen Augenblick
war es, als wolle ſich der Mann über dieſe kleine
Hand neigen, um ſie zu küſſen. Dann ſtammelte er
nur: „Auf Wiederſehen!“

Lotte lief die Dorfſtraße hinab und bog zum Herren
hauſe ein. Michael ſtand einen Augenblick nachdenklich
da. Plötzlich kam ihm eine Jdee. Er ſprang mit lan
gen Sätzen hinter dem alten Manne her, der ſie ge

rüßt hatte und nun die Dorfſtraße hinauftrottete.
it einer haſtigen Bewegung hielt er den Alten an.

Verdutzt drehte ſich der Bauer um.
„Alterchen“, ſagte Michael, „ich möchte Sie etwas

fragen. Wiſſen Sie, wer die Dame iſt, die ich ſoeben
begleitet habe?“

„Natürlich“, lautete die Antwort, „die kennt doch
jeder!“

„Jch kenne ſie nicht! Alſo, wer iſt's?“
„Na, die Herrſchaftsköchin von Klein-Gnitzow!“
Michael riß vor Verblüffung die Mütze vom Kopfe,

dann machte er kehrt und verſchwand im Walde. Der
Bauer beſah ſich das Geldſtück, das ihm Michael in die
Hand gedrückt hatte. Es waren drei Mark!

Verrückte Kerls, dieſe Amerikaner! Da gab thm
der Wolfenſteier Chauffeur einen Taler für etwas, das
er ihm mit Vergnügen umſonſt geſagt hätte!

Bob Harding ſaß an dem mit kalten Platten be
deckten Abendbrottiſch und wartete auf ſeinen Freund.
Den Diener hatte er hinausgeſchickt, denn er hatte
eine Sache, die ihm am Herzen lag, mit Michael Whit
man zu beſprechen.

Wo der Junge bloß blieb?
Da trat Michael, der ſeine Chauffeuruniform ab

gelegt und einen dunklen Anzug angezogen hatte, ins
immer.

Ohne das „guten Abend“ Michaels zu beachten,
rief Bob ärgerlich:

„Micky, wo ſteckſt du denn? Warum biſt du heute
nachmittag ausgerückt und haſt mich mit Herrn Rhode
und ſeiner überſtudierten Schweſter allein gelaſſen?“
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Aus aller Welt
Wegen Gottesläſterung

ver ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
jährige Angeklagte Konſtantin eginte (Oberſchleſien) s e de An

klage vor Gericht, in angetrunkenem Zuſtande Gottes
läſterumg verübt und durch ſeine Uußerungen öffent
liches Argernis erregt zu haben. Der e be
ftritt nicht die ihm zur Laſt gelegten Außeru
e nicht wiſſen, r er damals
hat. an, i it ä t aufgeh Be h du le ten

Der Staatsanwalt beantragte 600 RM. GeldſtrafeDas Ge ging über dieſen Antrag weit gut
hielt den Ange trotz ſeines angetrunkenen Zu
ſtandes bei Begehung der Tat für vollveran ſich
und erkannte auf ſechs Monate Gefängnis

Sechs Monate Gefängnis
gegen einen däniſchen Skagals angehörigen

ch wegen e nVerhandlung er vor der 4.G Se ger ze bein Berliner Landgericht
il gegen den 47Staats angehörigen Jens Jürgen c

wegen r

Wuger wer ſich aber
er Beweis i Diee jedoch nicht, wie der e e el

begründung betonte, daß ſich etwa nun die Unſchuld des
Angeklagten herausgeſtellt hätte. Er iſt für dklageKomplex wegen t t ean fwebDagegen wurde tellt,
.M. ſich net mng mit ſeinen Ausſuhrgeſchäften

Unglanbliche Luderwirtſchaft

auf einem Bauernhof.
Vor dem Hammer öffengerichte Angeklagte R. S ne z

über ſeiner Adoptivmiutter zu verantworten.
Die Verhandlung gab das Bild einer unglaublichen

Luderwirtſchaft dem von dem A ea von 100 Morgen im Kreſſe um

Ad tivvaters übertrug ihm die Adoptivmutter ihr ge
ſa Vermögen mik dem Hof; ſie hatte ſich aber

Befugnis über die Wirtſchäft und das Nießbrauch
vecht vorbehalten. Der Angeſchuldigte war dagegen ver

lichtet für ſie zu ſorgen und ſeine gange Kraft der
rung des Betriebes zu widmen. Statt deſſen
er aber ein Faulenzerleben und ſich nur

elten auf dem Hof ſehen, deſſen Bewirtſchaftung er
dem Perſonal überließ. Es herrſchten bald unbeſchreib
liche Zuſtände auf dem Hof. Als die Kreisbauernſchaft es
Kenntnis davon erhielt, griff ſie ſofort ein. Eine Be
ſtands aufnahme ergab, daß überhaupt nichts Eßbares
mehr z dem Hof war. Die betagte Adoptivmutterhatte ſich ſchon tagelang von den Fru eines Birn
baumes erynährt. Auf dem Hofe herrſchte größte Un
ordnung. Ein Fuder Weizen ſtand ſchon zwei Monate
ungedroſchen in der Scheune. Das Haus war ſo ſchad
haft, da r durch die e ins Freie ſehen
konnte. Das Korn war verſchoben und das üſch Geflügel

as Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechsMonaten Gefängnis und S
Haft. Jn der Urteilsbegründung wurde auf das volks
ſchädigende Verhalten des Angeklagten hingewieſen.
Als mildernd wurde berückſichtigt, daß er noch nicht
einſchlägig vorbeſtraft und bei Übernahme des Hofes
erſt 22 Jahre alt geweſen war.

Zuchthaus für Falſchmünzer.
Die 1. Große Strafkammer des Berliner Land wohlhaben

gerichts verurteilte den 36jährigen Wilhelm Voigt
ken Falſchmünzerei zu vier Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poligeiaufſicht.
Seine Komplizin, die 28 Jahre alte Erna Schulze, die
die Falſifikate auf Wochenmärkten vertrieb, erhielt ein
Jahr Gefängnis

V., der bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt,hatte ſich vor einiger Zeit auf ein neues „Gewerbe“
verlegt, indem er in ſeiner Wohnung im Norden
Berlins falſche 50-PfennigStücke herſtellte.

Am 18. Juni wurde die Mitangeklagte Schulze auf
einem Wochenmarkt auf dem Friedrich-Karl-Platz auf
friſcher Tat dabei ertappt, als ſie ein Falſchſtück in

Amerikanischer Justizskanda
neu aufgerolſt

Wird nach 18 Jahren Tom Mooney die Freiheit wiederbekommen?

N 18 Jahren wird das Fehlurteil gegenTon Moeney vorausſichtlich aufgehoben werden.

Am Z. temb dergetr c er ma un Wandel
oney Vo tlidas letztemal ſein. a r Aohte

Juſtizſkandale der Vereinigten Staaten endlich mit der
Wied enden, auf die Tom Mooney feit

n r die er und vor allem ſeine tter
die Jahre hindurch leidenſchaftlich ge

Wohl in keinem Prozeß ſind ſo viele Meineide ge

ven n n z ArbeiterMooney koGegen Ende des Jahres 1916 tobte S

eine wilſte Deutſchland. Die Drahtzieher

r Dagegen wurde To. eyein zweiter Gewerkſchaftsführer, Billings, unter der
r r verhaftet, die Attentäter zu ſein. Die
Anklage ſtand von vornherein auf ſchwachen Füßen.
Mooney wurde beſchuldigt, vom Dach eines Wolken
kratzers, von dem er der Demonſtration en
habe, plötzlich verſchwunden zu ſein. In einer Akten
taſche ſoll er die Bombe gehabt haben. Das hat zwar
niemand geſehen, aber der Staatsanwalt brachte eine
Reihe von Zeugen herbei, die alles beſchworen, um
was ſie befragt wurden. Darauf wurden Mooney und
Billings zum Tode verurteilt, jedoch von dem da
maligen Präſidenten Wilſon begnadigt.

Daß man gerade Tom Mooney verfolgte, hattee a eer e zwiſchen eiund Arbeitnehmern ſtattgefunden. Mooney und Bil
ſtngs verſuchten als Arbeiterführer, die Arbeiter zu
organiſteren. Wenige Tage vor dem Attentat hatte
der Generaldirektor der Straßenbahngeſellſchaft mit

Mooney verhandelt und ihm einen großen Geldbetrag
angeboten, wenn er die Sache der Arbeiter verließe.
Mooney lehnte den Verrat ſeiner Kameraden ab.
Daraufhin wurde das Juſtiztheater inſzeniert, um
Mooney unſchädlich zu machen. Es iſt bezeichnend,
daß die korrüpte amerikaniſche Juſtiz ſich willig zur

Dirne der machte.Gleich nach der Verurteilung im Frühjahr 1917
widerriefen die Zeugen ihre Ausſagen. Auch alle an
der Urteilsfindung beteiligten nen einſchließlich
des Staatsanwalts und ſämtlicher Geſchworenen ſetzten
ſich für die Aufhebung des Urteils ein. Aber vergeb
lich. Das Wiederaufnahmeverfahren wurde ſogar ab
elehnt, als ein ſehr wichtiges Zeugnis für die Unhul Tom Mooneys gefunden wurde. Man entdeckte

eine Photographie, die Mooney auf dem Balkon eines
Wolkenkratzers zeigte. Auf demſelben Bilde war auch
eine öffentliche Uhr zu ſehen, deren Zeiger eine Zeit
angaben, die wenige Minuten vor dem Attentat ge
legen war. Von dieſer Minute bis zum Anſchlag
konnte Mooney unmöglich zu dem Ort des Bomben
attentats ſein. Aber trotz dieſer ſenſationellen
Entdeckung erfolgte nichts zugunſten Mooneys.

Erſt nach der Prä n W kam die
Begnadigu n in neue Bewegung. Billings war
inzwiſchen geſtorben.

Tom Mooneys Mukter ſetzte alle Hebel in Be
wegung, um ihrem zu Unrecht verurteilken Sohn
wieder die Freiheit zu verſchaffen. Nun hat in
Baltimore ein weikerer Zeuge des damaligen Pro
e unker Eid ausgeſagt, daß er auf Veran

ſſung des damaligen Sfagaksanwalks einen Mein
eid geſchworen habe.

Die öffentliche Meinung Kaliforniens und auch in den
übrigen amerikaniſchen Staaten iſt über die Hart
näckigkeit der kaliforniſchen Gerichte, die aus falſch
verſtandener Solidarität mit den Richtern von 1917
den Juſtigirrtum nicht zugeben wollen, derartig er
regt, daß der Oberſte Gerichtshof nach allgemeiner An
ſicht ſich nunmehr nicht länger ſperren kann, Nach
18 Jahren Zuchthaus wird Tom Mooney endlich die
Freiheit und auch ſeine Rehabilitierung wiedererlangen.

W—ÜÄchcſCaanemmd—w—SamwaiSsSLfSG e
Zahlung geben wollte. Nach ihrer Verhaftung konnte
man auch bald den „Geldmacher“ V. feſtnehmen.

Eine Million auf der Kirmes.
Selten ditrfte eine Kirmes derartigen Beſuch auf

zuweiſen gehabt haben, wie die Kirmes in der rheini
ſchen Hriſchaft Crange, der zugleich ihr 500jähriges
Beſtehen feierte. Die Gefamtbeſucherzahl während der
ſechs Kirmestage wird auf 900 000 bis 1 000 000 ge
ſchätzt. Allein zum Feſtzug waren 200 000 Beſucher
erſchienen, und auch aus Holland waren Gäſte ge
kommen. Faſt 500 Schauſteller hatten ihre Buden
aufgebaut

Der falſche Leitungsreviſor
Nach monatelan Fahndungsmaßnahmen gelang
der Berliner Polizei, den berüchtigten 46jährigen

Einbrecher und Betrüger Fritz Bach nik feſtzunehmen,
der ſeit ſeiner Entlaſtung aus dem Zuchthaus im Mai
des vorigen Jahres wieder mit ſeinem alten Trick
arbeitete, den er ſchon im Jahre 1913 erfolgreich an

andt hatte. Bachnik, der ſich demnächſt vor der
trafkammer des Berliner i zu verant

worten hat, werden nicht weniger als 42 Straftaten
zur Laſt gelegt. Der Angeſchuldigte verſchaffte ſich
unter dem er ſei mit der Prüfung der elek
triſchen Leitungen, Telephonanlagen, Hei sröhren
uſw. beauftragt, in Privathäuſer, Kliniken, mken

und Altersheime Zutritt. Jn einem unbewachten
ugenblick ſtahl er dann, meiſt unter gewaltſamer

Sffnung von Türen und Behältniſſen, alles, was ihm
des Mitnehmens wert erſchien, insbeſondere bares Geld

und W n ſgu n eelang ihm n Trick al l ei sreviſornet wehen er im Laufe eines Jahres Werte
von über 20 000 RM. erbeutete. Er ſchädigte nicht nur

nde Leute, ſondern entwendete auch ärmeren
Leuten ihr letztes Bargeld und ihre wenigen Wert
ſachen. Jn einem Falle iſt ihm in der r einer
wohlhabenden Witwe in Wilmersdorf eine beſonders
reiche Beute zugefallen. Es ge ihm dort, aus dem
Schlafzimmer eine Kaſſette mit Schmuck zu entwenden,
deſſen Wert über 11 000 RM. beträgt. Bachnik gibt
die Straftaten, ſoweit r bekannt geworden ſind, zum
großen Teile zu. Es iſt damit zu rechnen, daß gegen
ihn die Sicherungsverwahrung angeordnet wird, da
er nach ſeinen zahlreichen Vorſtrafen insgeſamt
1234 Jahre Gefängnis und 338 Jahre aus
als unmverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher zu be
trachten iſt.

„Es macht keinen guten Eindruck, wenn ſich der meine Meinung. Jch verſtehe nicht, was dich daran
„Chauffeur' den Privatgeſprächen ſeiner Herrſchaft auf aufregt?
drämngt“, lautete die ruhige Entgegnung. „Jch hatte
bereits die Ehre, zu der Mittagstafel zugezogen zu

„Schöne Ausrede, Micky! Du haſt dich einfach bei
der philoſophiſchen Unterhaltung mit Fräulein Rhode

langweilt. Sie hat mit mir von Kant geſprochen.
e niemals etwas von Kant gehört. Wer iſt Kant?“
Ein deutſcher Philoſoph. Wie kann man ſo ungeblidet ſein“, lachte Whitman und dachte daran, daß

er vor kurzem nach Moltke gefragt hatte. Aber das
brauchte Bob ja nicht zu erfahren.

„Micky“, klagte Harding, „dieſer alte Rhode hat
mich heute wiederholt aufs Glatteis geführt. Ich habe
den alten Knaben im Verdacht, daß ihm meine Schloß Bob?
herrſchaft verdächtig vorkommt.“

„Ach, Unſinn, das bildeft du dir ein!“
Damit machte ſich Michael Whitman mit gutem

über die Speiſen her. Einen Augenblick hatte
er daran gedacht, Bob in das Geheimnis ſeiner wieder
gefundenen Blondine einzuweihen. Nein, Bob erfuhr
es immer noch früh genug, daß er ſich in die Köchin
von KleinGnitzow verliebt hatte!

Während des Eſſens beobachtete er den Freund.
Bob Harding ſtocherte auf den Platten herum, ſeinſo heſender Appetit hatte ihn augenſcheinlich

ner m„Was haſt du denn?“ fragte Michael und ſchob denTeller von e „Jrgend etwas ſcheint bei dir nicht

in Ordnung zu ſein, mein Jungel“
„Gut Meerwald iſt zu verkaufen. Die Meerwalds
d überſchuldet und e das Gut aufgeben. Herr
ode es mir geſagt.“e r Meerwalds ſind doch kein Ge

heimnis. Rhode hat uns das wiederholt erzählt.
„Bert von Meerwald hatte ſich mit einer ſcheinbar

veichen Bankierstochter verlobt. Aber die Bank machte
fallit, der Bankier nahm ſich das Leben

und die Partie ging in die Brüche, nicht wahr?Geldheiraten ſahen ianmner in die Brüche gehen das iſt

„Lola Graßmann iſt die ehemalige Verlobte Meer
walds!“

Michael pfiff durch die Zähne. „Liebſt du das
Mädchen, Bob?“

Ein ſtummes Kopfrnicken.
„Warum erklärſt du dich ihr nicht?“
„Jch wollte immer mit Frau von Stenglin ſprechen,

denn ich wage es nicht, dem Mädchen direkt meinen
Antrag zu machen. Jch befinde mich auch in einer
Zwitterſtellu Micky. Jch bin doch gar nicht derMilli r Whitman. Ich kam erſt ſprechen, wenn
dieſe Komödie aufgeklärt iſt!

„Du willſt alſo deine Rolle nicht weiter ſpielen,

Harding ſah ſeinen Freund unſicher an.
„Jch möchte gern wieder ich ſelbſt ſein, um des

Mädchens willen, Micky.
Michael Whitman ſtand auf und legte dem Freunde

die J auf die Schulter.
„Ich verſpreche dir, daß dieſe Geſchichte nicht mehr

lange dauern ſoll. 8„Gut, Micky, um deinetwillen will ich's tun.
Und kaufe Gut Meerwald. Vorläufig biſt du ja

noch der Millionär Whitman.“
„Jſt das dein Ernſt?“
„Vollkommen. Du ſollſt die Genugtung haben,

daß der Mann, der das Mädchen deiner Wahl nieder
trächtig behandelt hat, von Haus und Hof gehen muß!

10. Kapitel.
„Lotte, Lotte, Lottel
Herrn Rhodes Stentorſtimme gellte nach ſeiner

Köchin durch das Haus. Lotte, die gerade am Küchen
mit Hans Baſſow plauderte, drehte ſich um.

aſſow war zu einem kurzen Plauſch in die Küche
kommen„Einen Augenblick, Herr Baſſow“, ſagte Lotte, „ich

will nur e was Herr Rhode will. Jch bin
rt wiederiel ſofort

Jugendliche in der Kinvabendvorſtellung.
Die 34. Kleine Strafkammer in Berlin hat

als Berufungsinſtanz ren eine Entſcheidung des
Einzelrichters ein Urteil gefällt, dem grundſätz
liche Bedeutung für Inhaber und leitende An
geſtellte von Kinotheakern zukommk.

Bei einer Reviſion eines Berliner Lichtſpieltheaters
hatte die Polizei in der Abendvorſtellung einen
17jährigen r Mann entdeckt, obwohl der Film
erſt für Jugendliche über 18 Jahre freigegeben war.
Der Einzelrichter erblickte in dieſer Zulaſſung eine
fahrläſſige Zuwiderhandlung gegen das Lichtſpiel
geſetz und verlangte, daß der Kinobeſitzer, wenn er
vor Beginn der Vorſtellung nicht anweſend ſei oder
u Theater vorübergehend verlaſſen habe, er nach
einer Rückkehr durch das Theater zu gehen habe,

um ſich davon zu überzeugen, daß ſich kein Jugend
licher darin befindet.

Der Kinobeſitzer legte gegen dieſe Entſcheidung
Berufung ein, und zwar mit Erfolg. Der Staats
anwalt beantragte ſelber die Aufhebung des Urteils
der Vorinſtanz, das Gericht ſchloß ſich ſeinem Antrag
an. Jn der t bereut wird hervorgehoben,daß es zu einer Überſpannung des Begriffs der Sorg-
faltspflicht eines Kinobeſitzers kommen müſſe, wenn
man den Standpunkt des Einzelrichters als allgemeinältige Norm aufſtellte. Aus Pieltechmiſchen Gründen

eien die Pauſen außerordentlich kurz bemeſſen, ſo daß
eine Nachkontrolle unmöglich ſei. Die Entſcheidung
liege an der Kaſſe.

Hexenbeſchwörung im Auguſt 1935.
Einen Fall modernſter Hexenauskreibung be

richten einwandfreie Zeugen aus dem Dörfchen
Goſenbach bei Siegen. Der merkwürdige Vor
gang, der ſich erſt vor wenigen Tagen abſpielte,
war durch die Erkrankung des Sohnes eines Vin
wohners hervorgerufen worden.

Die Angehörigen des jungen Mannes waren der
feſten Kberzeugung, daß an ſeiner Krankheit eine Hexe
ſchuld war, und ſie warfen ihren Verdacht auch bald
auf eine in der Nähe wohnende Frau, die ihnen ſchon
lange unheimlich vorgekommen war. Man lauerte der
Nichtsahnenden auf und bearbeitete ſie mit Stock
hieben, um den Spuk auszutreiben. Als der Kranke
trotz dieſer gewaltſamen Hilfe ſtarb, trieb man die
ne noch weiter aus. Man zündete imarten des Sterbehauſes ein großes Feuer an und
ließ ſämtliche Verwandte und eine alte Frau, die als
Hexenbeſchwörerin galt, um die Flammen herum
tanzen. Dabei wurden Gebete gemurmelt. Als dieſe
Zeremonien mehrere Tage wiederholt worden waren,
ohne daß der Tote wieder zum Leben erwachte, griffen

Dorfbewohner ein und benachrichtigten die Polizei.
Der Geiſterbeſchwörerin und ihren Mithelfern dürfte
wahrſcheinlich ein Prozeß gemacht werden.

Beinahe am Brautſchleier aufgehängt
Ein ſeltener Anfall hat ſich in der Nähe von

Marienburg ereignet, Die Inſaſſen eines Wagens
ſtießen verzweifelte Hilferufe aus und die Pferde ge
bärdeten ſich wie koll. Im letzten Augenblick erreichke
ein Motorrad den Wagen, deren Fahrer ſich den
kobenden Pferden enkgegenwarfen.

Es handelte ſich um den Brautwagen einer Hoch
zeitsgeſellſchaft, der auf der Rückkehr von der Trauung
in flottem Tempo den anderen weit vorausgeeilt war.
Die glückliche Braut hatte auf ihren Schleier nicht acht
gegeben. Der Wind hatte ihn plötzlich weit aus dem
offenen Wagen geweht, und ehe es ihr noch gelang,
den Schleier wieder einzufangen, hatten die Speichen
des Hnterrades einen Zipfel des Schleiers erfaßt. Mit
großer Schnelligkeit wickelte ſich nun der ganze eier
um die Speichen. Mit Schmerzensſchreien griff die
entſetzte Braut nach ihrem Kopf, der gewaltſam durch
den Schleier nach hinten übergebogen wurde. Die
Armſte hing bereits mit dem halben Oberkörper aus
dem Wagen, als ihr endlich Rettung zuteil wurde.
Der Schleier konnte aus den Radſpeichen gelöſt und
mußte abgeſchnitten werden. Außer dem Schrecken
und heftigen Kopfſchmerzen hat die Braut glücklicher
weiſe keinen Schaden erlitten.

Wahnſinnstat eines Schmetterlings
ſammlers.

In Buenos Aires wurde ein bekannker Na
turalienhändler ermordet, deſſen Hauptgeſchäft in der
Lieferung ſeltener exotiſcher Schmekterlinge an
Sammler der ganzen Welt beſtand. Er halke vor
einiger Zeit aus NeuGuinea Sendungen einer be
ſonders prächkigen Schmelkterlingsart mit einer Flügel
ſpannweite von 24 Zenkimeker erhalten. Dieſe
Schmetterlinge ſollten ihm zum Verhängnis werden.
Ein junger Engländer, leidenſchaftlicher Schmetkterlings
ſammler, der große Reiſen durch Südamerika machke,
um ſeltene Exemplare zu finden, ſah zufällig in dem
Laden des Händlers jene beſonders prächtige Ark. Er
fragte nach dem Preiſe, der für ſeine Börſe aber zu
hoch war. Er kam immer wieder und ſuchte zu
handeln, mußte aber ſtels unverrichteker Sache ab
ziehen. Noch eine Woche lang ſah man ihn verſkört
an dem Laden vorbeiſtreichen. Dann eines Tages,
offenbar durch ſeine fixe Idee jeder Uberlegung be
raubt, drang er in das Geſchäft ein, kötele den Inhaber
und eignete ſich die Schmetterlinge an. Der Mörder
wurde einer Jrrenanſtalt überwiesen.

Geſellſchaftsſkandal in Kopenhagen
Als Erpreſſerin verhaftet.

Die Frau eines angeſehenen Kopenhagener
Bürgers iſt verhaftet worden. Sie ſteht unter dem
dringenden Verdacht, jahrelang Erpreſſungen an zwei
Männern verübt zu haben, mit denen ſie früher Ver

preßten ſoll 50000 r

andere hat basher 1 Kron e i 4zu verhindern, daß ſeine früheren Beziehungen zu der
Frau bekannt würden. Die Beſchuldigte wurde zum
größten Erſtaunen und Entſetzen ihres Mannes, der
keine Ahnung von dem Vorleben und den Verfehlungen
ſeiner Gattin hatte, durch Kriminalbeamte aus der
Wohnung abgeholt. Die Frau ſoll auch größere Be
trügereien unter Vorſpiegelung einer amerikaniſchen
Rieſenerbſchaft verübt haben.

Auf der Suche nach der Leiche
des ermordeten Jones.

Der Vertreter der britiſchen Botſchaft, Millar, iſt
am Sonntag mit einer ſtarken chineſiſchen Begleitmann
ſchaft nach Paotſchanghſien aufgebrochen, um die
Leiche des ermordeten engliſchen Journaliſten Jones
heimzubringen und weitere Aufklärung über die Umſtände
ſeines Todes zu erhalten. Dieſe Aufklärung dürfte aber
ſehr ſchwierig ſein, zumal nach einer Mitteilung der Be
hörden das einzige Mitglied der Bande, das gefangen ge
nommen werden konnte, inzwiſchen ſeinen Verwundungen
erlegen iſt. Da in der letzten Nacht ſchwere Regenfälle
niedergingen, erſcheint es zweifelhaft, ob Millar, wie be
abſichtigt, noch vor Dienstag zurückkehren wird.

Die Tore Kalgans ſind für jeden Verkehr geſperrt
worden, da aus allen Gegenden das Auftreten von Banden
gemeldet wird. In den letzten Tagen tauchten kleinere
Gruppen auch im Weſten bis nach der Straße nach
Urga auf.

Lotte rannte zur Küche hinaus und ſtieß gegen
Bellmann.

„Sie möchten gleich mal zum Herrn kommen, Fräu
lein Lotte“, ſagte Bellmann.

„Kann ich mir denken. Er ſchreit ja, als wenn er
Tote erwecken wollte. Was iſt denn los?“

„Er ſchreit vor Freude. Na, Sie werden es gleich
ſelber hören!“

Lotte rannte die Treppe hinauf. Am Treppen-
ſtand Herr Rhode und ſtrahlte über das ganze

teſicht.
„Hier bin ich, Herr Rhodel“
„Ra, das iſt ſchön, meine Deern. Ich dachte ſchon,

Sie ſeren taub und hätten mich nicht gehört. Alſo,
nu machen Sie ſich mal van, Lottchen, und vacken
und kochen und tun Sie, als ob der Kaiſer ſelber
käme. Meine Nichte kommt mit dem Mittagszuge und
wird zum Kaffee hier ſein. Wir wollen Petra mal mit
'nem leckeren Kaffeetiſch empfangen. Jch freue mich,
daß das Mädchen kommt. Paſcholl, meine Deern.“

Damit ſchwenkte Herr Auguſt Rhode in ſein
Arbeitszimmer und ließ die völlig verblüffte Lotte
auf der Treppe ſtehen.

Petra kam Herrgott, war das eine Kberraſchung!
Das mußte ſie ſofort Hans Baſſow erzählen.

Lotte flitzte in die Küche zurück und lehnte ſich aus
dem Fenſter. Von Baſſow war nichts mehr zu ſehen.
Nur Bellmann trieb ſich auf dem Hofe herum.

„Bellmann“, fragte Lotte, „iſt Herr Baſſow fort
gegangen

„Nein, der iſt noch da. Er ging nur mal in den
Stall und wollte ſich unſere neue Schecke anſehen.“

„Sagen Sie ihm doch, er möchte, ehe er geht, noch
einmal in die Küche kommen. Jch hätte ihm etwas
zu ſagen.

Petra kommt!
So ſang es in Lotte, währnd ſie ſich an die Arbeit

machte. das würde Baſſow dazu ſagen
Lotte hatte den jungen, tüchtigen Inſpektor gern.

8 li bö tra, daß ſie Baſſ rtBe h ehe e h ha

wußte ja, daß Petra Baſſow liebte und hatte be
ſchloſſen, ein wenig die Vorſehung zu ſpielen.

Ganz allmählich und vorſichtig hatte Lotte, wenn
ie mit Baſſow bei deſſen Beſuchen plauderte, von
ich erzählt, ſie ſei in Berlin in Stellung geweſen, bei
einer Frau von Stenglin. Es ſei eine ſehr gute
Stellung geweſen, aber Frau von Stenglin hätte Ver
mögensverluſte gehabt und ihre Köchin entlaſſen
müſſen. Lotte ſei ſehr ungern gegangen, denn ſo ein
gemütliches Heim fände man nicht ſo bald. Vor allem
die reizenden jungen Damen. Zum Beiſpiel das Fräu
lein Petra Rhode! Komiſch, daß die junge Dame
denſelben Namen hatte wie die Herrſchaft von Klein
Gnitzow. Eine ſehr gelehrte junge Dame, ſie ſtudierte!

Baſſow war blaß geworden, und ſchließlich war
er mit der Sprache herausgerückt. Petra Rhode ſei
die Nichte des alten Herrn und und aber Lotte
möge nicht darüber ſprechen, ſeine heimliche Braut!

Hans Baſſow hatte bei Lotte ſo viel Verſtändnis
für ſeine arme Liebesgeſchichte gefunden, daß er die
Köchin von Klein-Gnitzow allmählich zu ſeiner Ver
trauten machte. Er erzählte ihr, daß es zu einem
Bruch zwiſchen Petra und ihm gekommen ſei. Und,
wie es bei Liebesſtreitereien zwiſchen jungen Leuten
häufig der Fall iſt, er wußte durchaus nicht mehr zu
ſagen, aus welchem Grunde dieſer Streit entſtanden
war.

„Aber ich liebe Petra noch immer“, hatte er ſeine
Geſchichte geſchloſſen.

„Fräulein Petra liebt Sie auch noch immer, Herr
Baſſow!“ hatte Lotte geantwortet. „Da lebt noch eine
junge Dame im Hauſe der Frau von Stenglin. Zu
der hat Fräulein Petra oft von Jhnen geſprochen.
Wenn eine junge Dame ſo oft von ihrem Exbräutigam
ſpricht, ſo liebt ſie ihn eben auch noch!“

Jn Baſſows Augen hatte es freudig aufgeleuchtet.
Ein Geräuſch am Küchenfenſter ließ Lotte aufſehen.

Baſſow neigte ſich zum Fenſter herein
„Was gibt's denn, Fräulein Lotte? Weshalb ſchrie

Herr Rhode ſo?“
Fortſetzung folgt.)
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Saale-Elſter-Kreis-Brief:

Start befriedigt nicht reſtlos
Niederlagen und Siege!

Jm erſten Spiel innerhalb des Kreisgebiets konnte
die Zeitzer Sporkvereinigung daheim vor 1600 Zu
ſchauern Sporkfreunde Naundorf 3: 1 (30) ſchlagen,
wobei die Gäſte ein günſtigeres Reſultat hätten er
ielen können. Vom VfB. Leipzig mußte TuR.

eißenfels daheim eine verdiente 4: 0- (2: 0) Nieder
lage hinnehmen, die leicht fen. höher werden konnte.
Dagegen hatte TuR. Weißenfels bei der Spielvereini
gung Neumark anſtatt des 1:2 (0:2) ſehr wohl ein
Unentſchieden verdient! Mit dem 1:0-Sieg von
SchwarzGelb Weißenfels beim VfB. Apolda ſind wir
fehr wohl einverſtanden. Dagegen kommt die 2:8
(0 3) Niederlage der Feitzer Sporkvereinigung beim
BfL. Hohenſtein gänzlich überraſchend und erſcheint
unbegreiflich! Erklärlich wird die 2:5 (2: 3)
Niederlage von Naumburg 05 beim VfB. Zwenkau,
wenn man bedenkt, daß die vier beſten Spieler bei
den Naumburgern fehlten. Beim BC. Harkhau
revanchierten ſich die Naundorfer Sporkfreunde für die
Niederlage des Vorſpieles mit einem 1:0 (1:0).

Jn der Kreisklaſſe ging es recht unterſchiedlich zu,
wobei der 6: 1-(3: 1) Sieg des Naumburger BC
daheim gegen den Spork-Club Granga überraſcht, der
ein vielverſprechender Probegalopp ſein kann! Die
Sporkvereinigung Teuchern ließ ſich im Turnier in
Wildſchütz vom TV. Jaucha mit 1:3 ſchlagen!
Beim TVBV. Kretzſchau ließ ſich der Zeitzer Ballſpiel
Elub 32 ſchlagen, trotz beſſerer Spielweiſe. Auch
Teutonig Langendorf bewies wieder einmal gegen
BlauGelb Weißenfels, daß ein „Ausflug“ dorthin ge
fährlich iſt, denn 4: 1 wurden die Gäſte abgefertigt!
Vom TuspV. Hermsdorf brachte der sC. Forkung
Weißenfels eine 5: 2 Niederlage heim, die auch nicht
ganz programmgemäß iſt. 4:1 geſchlagen mußte
der Spork-Club Theißen vom FSpV. Roſitz aus die
Heimreiſe antreten. Die Sporkvereinigung Hohen
mölſen holte ſich dagegen von den Sportkfr. Kieritzſch
einen knappen 5: 4 Sieg.

Holländer pfeift in Erfurt
das FußballLänderſpiel Deutſchland Rumänien.
Das am Sonntag in Erfurt ſtattfindende Länder

ſpiel zwiſchen Deutſchland und Rumänien wird von dem
bekannten holländiſchen Schiedsrichter J. Mutter s
geleitet

Deutſchlands Elf gegen Rumänien.
Nachdem der erſte Fußball-Spielſonntag mit zwei

deutſchen Länder-Siegen die neue Spielzeit ſehr ver
heißungsvoll eingeleitet hat, bringt ſchon der kommende
Son ntag einen weiteren Länderkampf, und
in Erfurt gegen Rumänien. Folgende Mannſchaft
wird die deutſchen Farben vertreten: Buchloh (VfB.
Speldorf); Münzenberg (Aachen), Gramlich (Villingen);
Werner (1. Sportverein Jena), Deike Hannover 96),
Kitzinger (SC. Schweinfurt); Malecki Hannover 96),
Lenz Boruſſia Dortmund), Hohmann, Raſſelnberg
(beide VfL. Benrath), Siemeksreiter Bayern München).

Als Erſatzleute ſtehen bereit: Kakth (Hamburg),
Waruke (Komet Bremen), Böttger (Sportfreunde
Halle) und Reinmann (Jlmenau).

Olymyig Halle --Turnerſchaft Bad Dürrenberg
420 (1 0).

Die Hallenſer konnten die vor einigen Wochen in Dürren
berg erlittene Niederlage wieder wettmachen, ſiegten aber
zahlenmäßig etwas zu hoch. Die Turner hielten das Spiel
jederzeit offen, in Ballbehandlung und Ballführung war ihnen

jedoch der Gegner überlegen. Nicht ohne Einfluß auf Ausgang
des Spiels war der Umſtand, daß der Dürrenberger Torwart
kurz nach Seitenwechſel beim Stand von 1:0 auf eine halbe
Stunde verletzt ausſcheiden mußte. Jn dieſer geit fielen zwei
Tore. III 3: 6.

VfL. Merſeburg: A-Jugend--Großkorbetha A- Jugend 1:0;
B-Jugend-Großkorbetha B-Jugend 2:1; I. Knaben--Groß-
korbetha I. Knaben 6 0; 2. Knaben Großkorbetha II. Knaben
9 0.

Beunas zweites Spiel:
eine 2:3 (1: 2) Niederlage gegen Spielv. Eisleben.

Wie wir bereits berichteten, unterlag Beunas Mann
ſchaft am Sonntag gegen Spielvereinigung Eisleben.
Die Anſtrengungen des Vorſpiels gegen Halle 96
machten ſich bemerkbar und da der Torwart Müller
nicht vollwertig erſetzt war, hatten die Gäſte etwas
Glück, denn der Siegestreffer mußte verhindert wer
den. 1:0 für Eisleben, 1: 1, 2 1,* 8 2 war der
zahlenmäßiges Spielverlauf. Beuna II Preußen III
18 0.

e

Morgen abend in Dürrenberg
Sportvereinigung 1920--Arbeitsdienſt Merſeburg.
Auf dem DSV. Platz in Bad Dürrenberg

ſtehen ſich am Mittwochabend im Rückſpiel beide Mann
ſchaften gegenüber. Jm erſten Spiele ſiegte bekannt
lich die Elf der Arbeitsdienſtler mit 4: 1. Damals
ſpielte Hans Reinmann mit, der diesmal leider
noch ortsabweſend iſt, ſo daß ſeine Teilnahme ſehr frag
lich erſcheint. Dürrenberg hätte dann Ausſichten, daß
die Revanche glückt.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg ſchloß für kommenden
Sonnabend mit Tura Ib Leipzig ab und dürfte
mit dieſem Spiel eine ſportliche Delikateſſe bieten.

Einer der erfolgreichſten und bekannteſten Fußball
Nationalſpieler der Vorkriegszeit iſt mit Hellmut
Röpnack, für ſeine vielen Freunde ganz unerwartet,

eſtorben. Nur 51 Jahre wurde Röpnack alt, der alsſhahgewaltiget Halblinker und hervorragender Ver

teidiger in der Mannſchaft von Viktoria 89
Berlin kaum vorſtellbare Volkstümlichkeit genoß.
Die „kleine Schießbude“ dannte ihn der Volksmund.
Zehnmal ſtand Röpnack in der deutſchen Ländermann
ſchaft, was ſchon etwas beſagen will, trug Deutſchland
in den Jahren vor dem Kriege doch insgeſamt nur
30 Länderkämpfe aus.

Alkranſtädk—Ramſin 423.

r war ein en e ſogar e inrung ging. usg! e s nAhe vaſert ein bedauerlicher u
linke Verteidiger der Gäſte betroffen wurde. t nur 10 Mann
ſpielend konnke Ramſin nochmals mit 9:2 in Führung gehen,
aber Altranſtädt glich aus, ſtellte mit 4:8 den Sieg ſicher.
Ein Unentſchieden wäre dem Spielverlauf gerechter geweſen.
Altranſtädt II Ramſin II. 11:0; Altranſtädt Jugend -Etöhr

Co. (Leipzig) Jugend 228.

e

Leipziger ſiegen im Viererkurnier in Kitzen.

1861--Kitzen mit 5:8 ab.
trafen ſich Törpſch und Sroßlehna. Mit 0:0Seiten gewechſelt, und beide nnſchaften kämpften mit aller
Energie um den Sieg, der dann durch einen Fehler an
ma fiel. Törpſ ch Leipzig, 2. Großlehna, Mark
vanſtädt 1861, 4. Kitzen. Großlehna II--Kitzen II 2.

(Deutseherumeres-)

Frieſen-Bergfeſt in Naumburg
Gute Erfolge unſerer Teilnehmer.

Eine der letzten Veranſtaltungen der Sommerzeit im
Turnen fand am Sonntag in Naumburg r
Zahlreich war das Feſt aus dem ganzen Gaugebiet be
ſchickt. Auch eine größere Anzahl Turner unſerer
engeren Heimat nahmen an den Wettkämpfen teil und
konnten zahlreiche Siege mit heimbringen, wie aus
einem Auszug aus der Siegerliſte hervorgeht:

Geräteturnen, Meiſterklafſe: 7. Schönmehl (Leung)
61,5 P

Gemtſchter Vierkampf, Mittelſtufe: 12. L5ſer (Leuna)
56 P.; 15 Helmut Müller (Leung) 52 P.

Gemiſchter Vierkampf (Jugend 1919/20): 10. iedrMüller (Leuna) 50,5 P. Goges Se i
Turnerinnen, Klaſſe 2: 1. Mathoes (Leuna) 61 P. 3.Trappiel (Leunga) 58 P.
Volkstuml. Mehrkampf, Mittelſtufe: 2. Weidli S

kayna) 83 P.; 8. Hüb ner (Leuna) 71 P.; 9. Wei eMerſeburg) 70 P. Unterſtufe: 7. Bl ner (Leung)
64 P.; 9. Meinhard (Leuna) 62 P. Altere, Klaſſe 12. Rabe (Leuna) 61 P.; 6. Land Merſeburg) 50 P.

Dreikampf Altere, Klaſſe 1: 2. Schöne (Leuna) 49 P.
Klaſſe 2: 2. Hein z (TVg. Merſeburg) 56 P.

Volkstuml. Dretkampf, Jugend-Turner (1919/20): 11. Bubel
(Leuna) 49 P.; 12. Flohr (MTV. Merſeburg) 47 P 14.Wie Surrenberg) 45 P.; 13. We tz el Dürrenberg U P.

(1917/18) 2. Fied ler (Hürrenberg) 56 P.; Letr
a ſe (MTV. Merſeburg) 54 P. 6. Langbein MTV.rſeburg) 51 P.; 10. Andreas (Leung) 47 P.; 10. Groß

(Eeuna) K. P.; 10. Römpler (TVag. Merſeburg) 47 P. 11.
Kretz mann (TVg. Merſeburg) 46 P. 12. Schmidt (TVg.
Merſeburg) 45 P.; 14. Franke Merſeburg) 48 P.

Voſksküml. Dreikawyf für Jugendturnerinnen (1919/20): 12.
So h ſe (MTV. Merſeburg) 52 P., Preſch (Leung) 58 P.;
14. Hom mel (ATV. Merſeburg) 49 P.

Mannſchaftskampf im Steinſtoßen: 3. Le ung 57,15 Meter.
Hier errang Rabe (Leuna) die Höchſtleiſtung mit 9337 Meter.

Gute Leiſtungen
beim Turn. und Sporffeſt in Altranſtädk.

Das zweite Sportfeſt der Ortsgruppe Altranſtädt
im Reichsbund für Leibesübungen fand auf der ſchönen
a des TV. Vater Jahn ſtatt. Die Ergebniſſe

Ka der Turner: 1. W. Friedrich, Markranſtädt1861, 42 P.; 2. H, Georgi, Markranſtä 1861, 41 P.;
3. H. Strehlitz, Altranſtädt, 40 P. 4. E. Schulze und G. Speck,
Großlehna, 39 P. 5 H. Sander, Großlehna und Herb. Klepzig,
Altranſtädt, 88 P. 6. Heinz Klepzig und A. Langrock, Alt
ranſtävt, 36 P.; 7. W. Barth, Großlehna, 85 P. 8. R. Bret
ſchneider, Altranſtädt, 34 P. 4 x 100 Meter Staffel: Groß
lehna 49,6 Sekunden. Beſtleiſtungen: 109 Meter:
H. Georgi, Markranſtädt 1861, 12,1 Sek. Weitkſprung:
E. Schulze, Großlehna, 6,08 Meter. Angelſtoßen:
E. Speck, Großlehna, 9.7 Meter. Schlerherball: Hermann
r Großlehna, 40,50 Meter. Hochſprung: Herbert

ne e h. lrkkanſtäde 100l. W o8 nete

Meter: Geo'rgi, Markranſtädt 1861, 38:57. Turnero Wien 1000 Meter: K. Burkhardt, Altranſtädt, 2:53.
Meter: Speck, w. Madel und Burkhardt 14 Sek.
Hochſprung: Speck, oßlehna, 1,85 Meter. K. ſtoßen:

Speck, e und del, Altranſtädt 8,50 eter.
Turnerinnen Meter): h

H. S
8,90 Meter. Ballwerfen: H. S
41,25 Meter. Turnerinnen, dSchladebach, 11 Sek. Weitſprung:
4,25 Meter. Ballwerfen: J. Dietz

Jugendturner (3-Kampf): 1. Speck, GroßlG.
2. Machel, Altranſtädt, P.; 3. K. Burkhard,
47 P. 4. K. Otto, Altranſtädt, 88 P.

na, 52 P.;
ltranſtädt,

Turnerinnen (3-Kampf): 1. Hildegard Schlegel, Schladebach,

45 P. 2. Lydia Kornickel, Schlade 38 e rturnerinnen (5-Kampf): J. J. Dietz ſch, 66 P. 2. J. Eiſen
Fargt 56 P.; 8. G. ulze 55 P.; E. Pörlich 53 P.;F. Dahle 47 P. ((alle Satz 6. G. Dunkel, Altran
ſtädt, 44 P. 7. J Brandt, Großlehna, 42 e 8. G. nkrath,
Altranſtädt, 39 P; 9. M. Berger und Kortemeier, Alt
ranſtädt, 38 P.

Knaben, 12-44 Jahre, 3-Kampf: Bartolomäus 66 P.;
Oertel 51 P.; Roſch 46 P., Kitze 43 P.

Mädchen, 1214 3-Kampf: J. Zimmermann88 P H. Gleis s
Knaben, 10—-12 Jahre, 3-Kampf: Graneis NA P.

mann 45 P., Knoll 43 P. Eberlein 42 P.; Elter 36 P.;
38 P.Fang E. e Wage 46 P.Pöhland 33 P.; Langhoff

Mädel, 10--12 3temeier 31 P.; M. gner 80 P.
de

J. Reichenbach 36 P.

Sportverkehr
mit Deutſchland verboten!

Gewalimaßnahmen Hſterreichs.
Der Preſſedienſt der öſterreichiſchen Spork-

und Turnfrontk keilt mit: Der Oberſte Sporkführer hal
mit ſofortiger Wirkſamkeit verfügt, daß bis auf wei
teres der geſamte ſporkliche Verkehr mit Deutſchland
verboten iſt. Ma für di
ſchweren Angriffe,
ſchen Beobachter
und deren Mitglieder geführt wurden. Die Jurück
rn ſenflicher bewilligter Skarks wird hiermit an
geo

Die ſachliche Antwort auf einen polemiſchen Aufſatz
einer deutſchen Zeitung beſteht in einem Startverbot
für die öſterreichiſchen Svortler. Allerdings ein über
zeugendes Argument. Waren es nicht gerade die
Wiener Zeitungen, die bei der Ernennung des Reichs
ſportführers ſpaltenlang und durch keinerlei Sachkennt
nis gehemmt von einer Verquickung von Sport und
Politik zeterten. Dabei waren für die Überwachung
der körperlichen Erziehung in Deutſchland und für die
einheitliche Zuſammenfaſſung aller Körperkulturver
bände ausſchließlich ſtaatspolitiſche Geſichtspunkte maß
gebend. Hſterreichiſche Sportler ab
regelt, denn darauf häuft das Startverbot

einen Zeitungsaufſatz, von dem ſie bei der peinlichen
Sorgfalt, die Hſterreich anwendet, um deutſche An
ſichten nicht über die Grenze zu laſſen, wahrſcheinlich
auch nicht eine blaſſe Ahnung haben. Vielleicht weiſen
die Gemaßregelten einmal auf die Erzeugniſſe der
Wiener jüdiſchen Preſſe, vornehmlich der Sudelblätter
vom Schlage des „Neuigkeitsweltblattes“ und des
„Telegraph“, hin, die alltäglich von ſchwerſten Belei
digungen des deutſchen Volkes und ſeiner Regierung,
von Hetz und Greuelmeldungen, die tauſendmal wider
legt ſind, nur ſo ſtrotzen. Wenn deutſche Behörden
ähnlich regieren wollten, dürfte es bald keinen Muſiker,
Filmſchauſpieler und Geſchäftsmann öſterreichiſcher
Staatsangehörigkeit in Deutſchland mehr geben.

C
TennisBezirksturnier in Halle

MerſeburgLeunger Spieler ſchlugen ſich wacker.
Das Bezirksturnier 1935 des Bezirkes Halle

Merſeburg im Gau Mitte des Deutſchen Tennis-
Bundes in Halle brachte ſchöne Kämpfe und die Feſt
ſtellung, daß es vor allem

in den Provinzvereinen mächtig vorwärts geht.
Bemerkenswert iſt das gute Abſchneiden von
Holzinger (TuSpV. Leuna) im Männer-Einzel.
Der Leunger ſchlug den Spitzenſpieler des TuHC.
Halle, Dr. Kukat, einwandfrei. Er unterlag erſt im

Kampf gegen den nachmaligen Bezirksmeiſter Redslob
(ATC. Halle), der gegen Roeckner (TuHC.) mit 6:4,
6 2, 6:4 ſicher gewann. Roeckner hatte u. a. auch
Meißner Merſeburg 99) ausgeſchaltet. Das Frauen
Einzel gewann Frl. (ATC. Halle). Frau Freſe
(Leuna), die Frau Mahnke (Botterfeld) bezwungen hatte,
verlor gegen Frl. Kaiſer (Eisleben) mit 4:6, 6:4, 1-6,
die mit der Siegerin das Endſpiel beſtritt. Jm Männer-
Doppel A, deſſen Entſcheidung noch ausſteht, ſiegten
RedslobHintſch (ATC. Halle) u. a. über Meißner-
May Merſeburg 1899), die ſich tapfer wehrten, mit
6 2, 8:6. Jm Gemiſchten Doppel ſteht die Teilnahmevon Frl. KaiſerDr. Kukat am Schlußſpiel feſt, nachdem

ſie u. a. r Elkner-Meißner Merſeburg 99)
und Holzinger-Friedmann (Leuna) aus
geſchaltet hatten.

Nuvolari ſiegt in Nizza.
Auf einer 8,214 Kilometer langen Strecke durch die

Straßen von Niz za gelangte das Autorennen um den
Großen Preis von Nizza zum Austrag
18 Fahrer beſtritten das über 100 Runden führende
Rennen (821,4 Kilometer). Nuvolari (Alfa er
fuhr mit 110 Stundenkilometer die ſchnellſte Runde u
gewann mit einem Durchſchnitt von 104 Stundenkilo
meter in 2:46:36,2 vor Chiron (Alfa Romeo) mit
2:46:44 und Dreyfus (Alfa Romeo).

Glänzende Erfolge der MSS,
Vier Bezirksmeiſterſchaften kamen nach Merſeburg!

Der Bezirk 2 im Gau 6 führte ſein Bezirks
Jugendſchwimmfeſt in Delitzſch durch mit
einem hervorragenden Meldeergebnis; hatten doch nicht
weniger als 15 Vereine ihre Schwimmer und
Schwimmereinnen entſandt. Aus Halle waren 02,
Saale 96, KTV. und TuSpV. da, ferner waren ver
treten Zſchornewitz, Falkenberg, Helbra, Weißener Dorgau, Leuna, Delitzſch, Wolfen, Merſe
urg und Großkaynga. Trotz dieſer ſtarken

Konkurrenz war unſere MSS. der erfolgreichſte Verein.
Jm Bruſtſchwimmen für Mädchen 100 Meter, zu

dem nicht weniger als 49 Meldungen abgegeben waren,
belegte Eri L in der famoſen Zeit von 1,43 Min.
den 2. Platz. Chriſtel Brode wurde 6. und Jlſe
Grober 12. Jm Bruſtſchwimmen für Mädchen Jahr-
gang 1923 und jünger konnte Gertrud Degenhardt
mit 50,8 Sek. einen guten 3. Platz belegen. Die
Zweite benötigte die gleiche Zeit.

Die erſte Bezirksmeiſterſchaft für Merſe
burg errang Horſt Kutzner im Kraulſchwimmen

Vorrunde
um den deutſchen Handballpokal.

Vom Fachamtsleiter Herrmann iſt die Zuſammen
ſetzung der Vorrundenſpiele um den Handball
pokal der Gaumannſchaften erfolgt. Die Spielfolge
für den 27. Oktober lautet: Jn Gera: Mitte gegen
Nordheſſen; in Stettin: Pommern gegen Schleſien;
in Mannheim: Baden gegen Brandenburg; in
Dresden: Sachſen gegen Oſtpreußen; in Krefeld
Niederrhein gegen Bayern; in Göppingen:
Würktemberg gegen Südweſt; in Minden: Weſtfalen
gegen Nordmark; in Braunſchweig: Riederſachſen
gegen Mittelrhein.

Artillerie ſpielt guten Handhall
Handball im Saale-Elſter-Kreis. Artillerie Naum
burg ſchlägt TV. 1861 Weißenfels. Korbetha ſiegt im

Plakettenkurnier in Weißzenfels.
Die HandballElf der 1. Abt. des Artillerie

Regiments Naumburg zeigte im erſten Spiel
nach der Pauſe 3 gute Leiſtungen und konnte den
TV. 1861 Weißenfels ſicher und hoch ſchlagen.
Die Soldaten zeigten ſich von der beſten Seite: ſchnell
am Ball und fair zum Gegner, Einſatz der körperlichen
überlegenheit bis zum Außerſten, im Sturm alle
Spieler gleich gut und einen überragenden Torſchützen
in Friedrich, der von 16 Toren trotz ſchärfſter
Bewachung 11 erzielen konnte. Nachdem die Soldaten
bis zur Pauſe mit 6:2 führten, konnten ſie in der
2. Halbzeit das Reſultat auf 16: 9 ſtellen. Die Naum
vurger Soldaten werden in den Punktſpielen einen ſehr

arken Gegner abgeben; allerdings iſt noch nicht ent
ſchieden, in welcher Klaſſe die Mannſchaft ſpielen wird.

Jm Plaketteturnier beim TV. Teutonia Weißenfels gab es
eine Überraſchung, denn der TV. Friſch auf Korbetha konnte
L als Sieger behaupten. Der Veranſtälter wurde zuerſt vom

adtiſchen Weißenfels mit 18 10 geſchlagen und dann
e TV. Korbetha über 1889 Weißenfels mit 11 4. Jmt der unterlegenen Mannſchaften blieb TVg. 1880 Weißen

munen eum 9de Weißenfels.e
Goddula 1861 Jugend 9

en Weißenfel Jm enturnier mgab es den erwarteten Sieg vom
ſ m 1. Spiel ſiegte der TV. Gröbitz knapp Über TV.Roß mit 5: 4. ATV. Gran war mit 15 7 über TV.Möckerl erfolgreich. Jm Spiel der unterlegenen Mann
ſ. en blieb Möckerling mit 11 4 über Roßbach erfolgreich,

end das Endſpiel vomhr ATV. Granſchütz mit 142 4 gegen
V. Gröbitz gewonnen wurde.

Dürrenberger Handballſieg!
Turnerſchaft Bad Dürrenberg bezwang den ATV.

Kötzſchau mik 925 (3: 4).

Die Gäſte damen von n an recht in ungund gelangten mit 4:0 in Vorteil, ehe die rrenberger Tritt
efaßt hatten. Der Sturm der Kötzſchauer nutzte in dieſem
eitabſchnitt jede ſich bietende Gelegenheit aus und wartete

mit kraftvollen Torwürfen auf, während die Angriffsreihe der
Ditrrenberger nur ſchwer in kam. Nach Seitenwechſel
wurde der Torvorſprung bald eingeholt und die Gäſte mehr
oder weniger in die Verteidigung gebrängt. Dürrenberg ſetzte
mit Erfolg die gewandten und flinken Außen ein und konnte
das Spiel überlegen zu Ende führen. Kötzſchaus beſten Leute
waren Torwart und Mittelläufer. 37 Ditrrenberger, die mit
ſtark veränderter Mannſchaft in die neuen eie gehen,

e S Rett S Pe n n tten, etnn fel eine be gende amleiſtung. er (Spergauwar ein auüfmerkſamer Schiedsrichter g s s

Germanig Kaynar Handballjugend-KötzſchenBeuna Jugendan el aee G

über 100 Meter. Er benötigte für die Strecke 1:28
Minuten. Jm Rückenſchwimmen für Mädchen wurde
Anne Mögel in 87,9 Sek. Bezirksmeiſterin. Auch
im Kraulſchwimmen für Mädchen fiel die irks
meiſterſchaft nach Merſeburg, ſie errang Chriſtel
Brode in 41,1! Der heißumftrittenſte Kampf war
wieder die Bruſtſtaffel für Mädchen 4 100 Meter.
Trotzdem 11 Mannſchaften an den Start gingen, konnte
doch unſere Merſeburger Schwimmerſchaft
mit der Mannſchaft Lohſe, Grober, Degen-
hardt und Brode die Bezirksmeiſterſchaft an ſich
bringen. Zeit: 7:26,2 Min.

Bei dieſem Schwimmfeſt- trat zutage, daß unſere
MSS. im Bezirk eine der tüchtigſten Jugend-
abteilungen hat, deren Siege beweiſen, daß bei
unſerer MSS. ein fleißiges und richtiges Training
durchgeführt wird.

Hoffen wir, daß auch am kommenden Sonntag, an
welchem unſere MSS. mit ihrer Mannſchaft in
Zſchornewitz weilt, Erfolge an Merſeburg fallen

2

Radſport in Goddula.
Der Radfahrverein „Edelweiß“ Goddula

feierte am Sonntag Stiftungsfeſt und veranſtaltete
aus dieſem Anlaß Saalkämpfe, von denen beſonders die

Gcha
Radballſpiele hervorragende Leiſtungen zeigten.
Die Ergebniſſe: Radſportvereinigung Lützen 1928
Jugend Goddula Jugend 3:6, III--III 4: 4, III

Goddula III 6: 1. Die Spiele fanden im
Saale des „Grünen Hof“ zu Goddula ſtatt und wurden
umrahmt von gutgelungenen Radreigen, die viel Bei
fall fanden.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Ausſchreibung
zu den Gaujugendwettkämpfen des Gaues VI (Mitte)
am Sonnkag, dem 1. 9. 35, auf dem Platze des Turn

und Sporkvereins Leun d.

Speerwerfen), 4 x 200

3 n rMeter, Weitſprung, Speerwerfen), 4 xwo Weitſprung, Ballwerfen,

maße mitzubringen.

O Helbig,Gaufachamtsleiter.

Reichsbund für Leibesübungen, Orksgrupve Merſeburg.
Abnahme im Schwimmen flir das. Sportabzeichen am

Mittwoch, um 19 Uhr, in der Werderſchleuſe.
Werner Beyer.

Alfred Kirſte,
Gaujugendwart.

Reichsbund für Leibesöbungen, Hrksgruppe Morſehurg.
Bis zum 26. 8. 85 müſſen mir die Vereine des RfLV., die

im Winterhalbjahr 1995/36 die ſtädtiſchen Turnhallen be
nutzen wollen, die Anträge zuſtellen. Nenz.
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Nr. 193. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten), Dienskag, den 20. Auguſt 1936. Nr. 193.

Ffeldscheune in Flammen
Mehrere 100 Zentner Getreide vernichtet. Kein Waſſer.

M Skorkau. Geſtern nachmiktag, gegen 3.30
Uhr, brach in der bis oben hin gefüllten Feldſcheune
des Rilkerguks Skorkan an der Landſtraße Weißen
fels Roßbach Feuer aus, dem riefige Mengen
Sommer und Winkergerſte zum Opfer fielen Die
Gutsarbeiker hakken gegen Mittag mit dem Dreſchen
begonnen. Nach einiger Feit entſtand an der Maſchine
Kurzſchluß. In wenigen Minuten war die ganze
Scheune in lodernde Flammen gehüllk. Eine hoch zum
Himmel aufſteigende gelbliche Rauchſäule kennzeichnete

weithin die Skätte der Vernichtung. Da die Scheune
im Felde weikab von irgendwelchen Waſſerſtellen liegt,

war jeder Rekkungsverſuch der ſofort glar
mierken Orksfeuerwehr Skorkau ausſichts los.
Die Wehrmänner beſchränkten ſich deshalb lediglich
auf die Abſperrung der Brandſkätte. Man mußte zu
fehen, wie die wertvolle Frucht, die Dreſchmaſchine,
die Skrohpreffe und einige Wagen ein Raub der
Flammen wurden. Bei den vernichteken Getreide
mengen handelt es ſich vornehmlich um Weizen und
Gerſte. Der Schaden, den das Ritkkerguk und das
deutſche Volksvermögen erleidet, iſt angeſichts der
rieſigen Mengen des zum Oyfer gefallenen Getreides
ſehr groß.

Vereitelter Selbſtmord.
A Weißenfels. Am Sonntag ſprang in der Nähe

der Badeanlagen eine ältere Frau in die Saale, um
den Freitod zu ſuchen. Einige Arbeiter bemerkten den
Selbſtmordverſuch und zogen die Frau wieder ans
Land. Eine längere Krankheit ſoll der Grund zur
Tat geweſen ſein.

Alle Wohnhäuſer müſſen an die Stadt
kanaliſation angeſchloſſen werden.

AK Weißenfels. Durch eine Verfügung des Oberbürgermeiſters muß jedes bebaute Grundſtic an die Starttann-

ſation angeſchloſſen werden. des Haus muß außerdem
Waſſerſpülaborte haben. Die Aufforderung zum Anſchluß

an die Stadtkanaliſation und zur Herſtellung der Ent

l r Grundſtücke mit Anriſten wird vom ü i ö iin e rbürgermeiſter öffentlich
Weißenfelſer Gurkenmarkt.

K Weißenfels. Auch auf dem am Sonnabend in der
Großen Kalandſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt gab es
wiederum billige Gurken. Die Händler zahlten den Er
n für das Schock gute Einlegegurken nur 60 bis
s Pfennig, während im Kleinverkauf für das Schock

90 Pfennig bis 1 Mark verlangt wurden. Krüppelware
wurde das Schock mit 40—650 Pfennig abgegeben, während
Senfgurken das Pfund 10 Pfennig und Salatgurken das
Stück 2--8 Pfennig koſteten. Die billigen Preiſe auf den
letzten Weißenfelſer Gurkenmärkten waren in der Haupt
en zurückzuführen, daß auswärtige Händler gänz

n.

2 Zentner Birnen geſtohlen.
K Weißenfels. Jn dem Garten des Gaſtwirts Wolfer

mann in der Zeitzer Straße wurden nachts etwa 2 Zentner
Birnen geſtohlen. Die Diebe haben nicht die kleine Mühe
geſcheut, auf die mitgebrachte Leiter zu ſteigen und das Obſt
vom Baum zu pflücken.

Der Landesbauernführer im Kreiſe Weißenfels.
A Weißenfels. Landesbauernführer Staatsrat Egge

ling unternahm in der vergangenen Woche eine Be
durch den Kreis. Es wurden u. a. die Orte

eichardtswerben, Tagewerben, Teuchern, Droyßig, Haſſel,
Romsdorf, Weickelsdorf, Stößen, Naumburg und Kreis
d berührt. Der Landesbauernführer beſprach jeweils mit

em Ortsbauernführer die örtliche Lage der Bauernſchaft.

Lommel in Weißenfels.
A Weißenfels. Der bekannte RundfunkhumoriſtLudwig Manfred Lommel weilte abend t

Haus der Nationalſozialiſten zu einem bunten Abend.
Der ſchon ſo vielen Rundfunkhörern bekannte Sende
rich aus Runxendorf ſtellte ſich hier einmal den
Weißenfelſern perſönlich vor. Der Abend war ein
großer Erfolg für den Humoriſten.

J Das Handwerk fährt zur Meſſe
Weißenfels. Um dem Handwerk Gel itgeben, die Herbſtmeſſe zu wen e

Kreishandwerkerſchaft Weißenfels am Sonntag eine
me Fahrt der Handwerksmeiſter und ihrer

nach Leipzig.

Miktelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehalte

nen Ferkelmarkt waren 90 Stück angefahren. Bei

mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar je nachAlter und Größe 56—48 RM. verla 1
vlel berſtand t o eueb

2 Deweg Geſchäft auf dem Schützenplatz.
eißenfels. Bei dem, Mann und Vogelſchießenkamen die r r und Schauſteller e

auf ihre Koſten, der Beſuch an den Wochentagen
infolge des kühlen und regneriſchen Wetters meiſt ſehr
ſchwäch war. Infolgedeſſen wurde das Feſt um einen
Tag verlängert und am Montagabend ein großes
Feuerwerk abgebrannt. Dieſes hatte wohl eine
größere Menſchenmenge angelockt, doch handelte es
ſich meiſt um Zuſchauer, die den Geſchäftsleuten wenig
zu verdienen gaben.

Um ein Fahrrad.
A Weißenfels. Am Montagvormittag wurde au

dem Markte ein in der Marienſtraße
älterer Mann feſtgenommen, der von einem Radfahrer
beſchuldigt wurde, den Verſuch gemacht zu haben, das
Rad zu ſtehlen. Es entſtand hierauf eine Menſchen
anſammlung und Perſonen, die den Verhafteten näher
kannten, behaupteten, daß es ſich um einen Jrrtum
des Radfahrers handele, denn der alte Mann ſei nicht
vichtig im Kopfe und habe ſich nur an das Rad an
gelehnt.

HorſtWeſſel-Platz geweiht.
Großkorbekha. Aus einer nutzloſen Ecke haben

die S. und die Ortsgruppe der NSDAP. ein ſchönes
Stück Anlage in unſerem Ort geſchaffen. Tauſende von
Kubikmeter Schutt mußten abgefahren und große
Mengen Mutterboden aufgeſchüttet werden. Und jetzt
erſt das Werk vollendet. Ein ſchmucker Platz in reig
vollem Grün bietet ſich dem Auge als Zierde des Ortes
und als Werk großen gemeinſchaftlichen Schaffens.

Am Sonntag wurde nun der Platz auf den Namen
des unſterblichen Helden der SA., Horſt Weſſel,

t. Der Tag wurde zu einem Ehrentag der
S A. Ein Feſtzug, in dem man u. a. Standarten

führer Robra, Adjutant Töpfer, Kreispropa
r Tr W cher wen der DAF.,midt, und die örtli politiſche Leitung ſah,
bewegte ſich mit klingendem Spiel zum Feſtplatz.
Nach einem Gedächtniswort des BDM. nahm Kreis
walter Schmidt die Weihe des Platzes vor. Jmmer
und ewig wird der Name Horſt Weſſels mit der Be
wegung verbunden bleiben. Jm Namen der Partei
und der SA. weihte er den Platz und Gedenkſtein mit
einem Wort aus einer heldiſchen Dichtung von Lange
mark. OHrtsgruppenleiter Barnikohl ſprach noch
einige Worte, und dann legten SA. und PO. je einen
großen Lorbeerkrangz am Gedenkſtein nieder. Der Orts
gruppenleiter übergab Platz und Gedenkſtein dem Ge
meindeſchulzen zu treuen Händen der Gemeinde.

Die Kiebitze ſind wieder da.

A a ren Jn unſerer Flur kann man ſeit
einigen Tagen eine größere Anzahl Kiebitze be
obachten, die auf den Feldern Nahrung ſuchen. Dieſe
in Schwärmen beieinander lebenden Sumpfvögel
pflegten unſere Gegend nur im Spätſommer und
Herbſt aufzuſuchen und ſind ſo ſcheu, daß ein Menſch
ſelten in ihre Nähe gelangen kann. Im übrigen ſtehen
ſie unter dem Naturſchutzgeſetz und dürfen infolgedeſſen
nicht abgeſchoſſen werden.

Nach dem Regen.
Markwerben. Der in der vergangenen Woche

fallene Regen hat die Feldfrü ſehr erfriſcht und
as Wachstum der Kartoffeln, Rüben und des Ge

müſes ſehr gefördert. Nur für die Gurken kam er
etwas zu ſpät, da dieſe meiſt ſchon abgeſtorben ſind.

Schießplatzeinweihung.
UAichteritz. Am Sonntag begeht unſer Ort einen

großen Tag. Es wird nun endlich zur Freude aller
Schießluſtigen der geſchaffene Schießplatz freigegeben.
Zur Einweihung werden ſich viele auswärtige Kame
raden einfinden,

Verſchönerung des Dorfbildes.
A Obergreißlau. Die Wegemauer unterhalb der

Kirche, die mehrere Jahre hindurch ein ſehr ſchlechtes
Ausſehen hatte, weil die Sandſteine ſehr unter den
Witterungseinflüſſen gelitten hatten, wurde jetzt in der

nzen Länge mit einer Zementſchicht verputzt. Durchdi Zaſtandſepunngearbeit wurde ein ſehr gefälliges Aus

en erzielt.ch v Ernkedankfeier,
A Jaucha. Unter Beteiligung der gangen Ein

wohnerſchaft wurde am Sonntag das GemeindeErnte
dankfeſt gefeiert. Die Kirche war zum Dankgottesdienſt
reichlich mit Früchten von Feld und Garten geſchmückt.
Die Predigt wurde von Pfarrer Roy Wählitz, ge
halten. Am Abend hatte ſich jung und alt im neuen
Saal zum Erntetang verſammelt, verbunden mit dem
Gründungsball der Feuerwehr.

zeitz und Umgebung
Steuerbefreiungen für Kleinwohnungen.

2 Zeitz. Für neuerrichtete Kleinwohnungen und
Eigenheime kann Steuerbefreiung nach den maßgeben
den re nur dann gewährt werden, wenn die
nu ohnfläche beſtimmte Größen nicht überſteigt.

m Volksgenoſſen, a a n w. 7
euerbefreiung in Anſpruch nehmen wollen, en

5 vechtzeitig vergewiſſern, daß die Wohnfläche das zu
äſſige Maß nicht überſteigt.

Weihe der VaterJahnKampfbahn.
z Zeitz. Am nächſten Sonnabend und Sonntag ſoll

die neue Kampfbahn an der Geußnitzer Straße ein
geweiht werden. Viele Hände ſind dabei, die letzten
Vorarbeiten zu beenden und für einen guten Verlauf
zu ſorgen. An wichtigen Veranſtaltungen iſt folgendes
vorgeſehen: Sonnabend, den 24. Auguſt 15 Uhr
Flaggenhiſfung, anſchließend Wettkämpfe der Knaben
nd e Jahrgang 1921 und 1922. Darauf folgen
volkstürmliche Wettkämpfe der Jüngeven. Etwa 300
Teilnehmer ſind hierzu bereits gemeldet. 20 g An
treten in der Turnhalle zum Fackelzug. 21 Uhr: Berüßungsabend in der Turnhalle mit ſportlichen Vor

ührungen. Ende 8 Uhr. Sonntag, den 25. Auguſt,
6.80 Uhr: Wecken. Ab 8 Uhr: Wettkämpfe 9 Uhr:
Wettkämpfe der Turnerinnen und Jugendlichen. Nach

Wettkämpfe ſpielt die I. Jugend
ballmannſchaft des MTVJ. gegen den Jugendkreis
meiſter von Leipzi Turngemeinde LeipzigLindenau.
14 Uhr: Kampfbahnweihe durch den Bezirksführer
Winderlich. Kreisleiter Bvöttcher, Oberbürgermeiſter
Rerger, ſowie DT.-Kreisführer Hiller (Weißenfels)
haben ihr Erſcheinen zu dieſem Weiheakt r
14.80 Uhr: Kreismeiſterſchaftsſtaffeln. 16 Uhr: Fauſt

ballpiel. 26.30 Uhrz 80 der

Turner und Jugendturner und 10 75MeterStaffeln
der Turnerinnen und Jugendturnerinnen. 17 Uhr:Handballſpiel der I. Man ſgeft des MTV. Vater Jahn

gen die I. Mannſchaft des Artillevieregiments Naum
dung Abſchließend geſelliges Beiſammenſein in der

Turnhalle.

z Zettz.
enommen:

Feſtnahmen im Juli.
Zeitz wurden imfeſtg See Einbrüchen und Diebſtahts 4,

wegen Betruges 1, we Körperverletzung 1, wegen
Zuhälterei 1, wegen Bettelns und Landſtreichevei 3,
geſuchte Perſonen 2, wegen verſchiedener Delikte 26.

Achtet auf den Kartoffelkäfer.
2 Zeitz. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des

Oberbürgermeiſters h das Auftreten des Kartoffel
käfers, ſobald es bemerkt wird, im Rathaus Zimmer 48,

meldet werden. Dort iſt auch die Abbildung und
Keſchreibung des Kartoffelſchädlings einzuſehen.

Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder.
z Zeitz. Es werden alle Eltern und geſeßliche Ver

treter 1. deren blinde Kinder bis 1. September 1985
434 Jahre alt ſind, 2. deren taubſtumme Kinder bis
zum gleichen Tage 5 Jahre alt ſind, 8. deven bereits
im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden blinden und taub
ſtummen Kinder aufgefordert dieſe bis 14. September
1085 ſchriftlich oder mündlich im Büro II, Rathaus,
r 88, anzumelden. Für Kinder, die bereits in

ſtalten untergebracht ſind, gilt das nicht.

Weiße Wand.
z Zeitz. Das Metropol zeigt gegenwärtig denmuſte ſern Zuſtſpielfilm Wovon Mädchen träumen“

mit Pat Poterſen und John Boſes in den Rollen

Juli 37 Perſonen

Industrie Handel Börse
uGCDDGEDGG—cxxvxxI]Harmonika-Hausse mit Facharbeiter-

mangel.
Gründe: Sportlehen und Gemeinschaftslager.

Blas- und Schlagzeug, Mund- und Ziehharmonika
haben nicht annähernd so ſtarke Krisenverluste zu
beklagen wie Klavier und Geige. Diese Instru-
mente der Kleinmusik haben, so heißt es in einem
„GKkonomische Bilanz der Musikinstrumente“ über-
sohriebenen Aufsatz von Dr. Otto Suhr in der Zeit
sohrift „Der deutsche Volkswirt“, unter der Herr-
schaft des Jazz ihre Stellung im Orchester Ver-
bessert, sind zum Peil erst konzertfähig geworden,
sie haben die Jazzmusik ſiberdauert, ja, sie haben
von ihrem Ende profitiert. Gründe, die Klavier und
Geige in ihrem Absatz beschränkten, beschleunigten
den Umsatz der Harmonika, von Blas- und Sehlag-
zeug. Schrittmacher und Wegbereiter dieser Instru-
mente, deren Inlandabsatz lange Zeit wieder zu-
näohst mit Ausnahme der Ziehharmonika Wesent-
lich über dem Vorkriegsstand lag, sind Sportleben
und Gemeinschaftslager. Während 1928 der Produk-
tionswert der Mundharmonika fast doppelt so hoch
war wie der der Ziehharmonika, hat diese heute die
Mundharmonika ſbertflügelt.

Es herrscht seit knapp einem Jahr eine Zieh-
harmonika-Hausse, die Facharbeitermangel in
den Fabriken heraufbeschworen und den Har-
monikaabsatz zum besten Geschäft des heutigen
Instrumentenhandels werden läßt.

Beweglichkeit und PFlottheit der Ziehharmonika
scheinen dem Lebensrythmus der Zeit entgegen zu
kommen. Die „lebendige“ Musik beginnt, freilich
in primitiverer Form, aber mit weniger Zeitaufwand
verbunden, wieder die „mechanische“ Musik zu ver-
drängen. Der Preis spielt offenbar dabei Keine
Rolle: das chromatische Akkordeon wird gekauft,
selbst wenn es ein Vielfaches eines elektrischen
Plattenspielers, mehr als das Doppelte eines Volks-
empfängers Kkostet.

So stark der Geschmackwandel diesen Instru-
menten e e so Wenig darf verkannt
werden, daß hier eine Industrie den Segen ihrer
Propagandaarbeit erntet.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortaqge

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.-)

19 8 1 18 s 17Deutsche Am Industrieaktien
Dr. Anl -Ausl- Ammend Papier 93.75 93.87Rechte einschl Anb. Kohles 94.75 94.75
üſy Abl.-Anl l. P BembergNr. 1-00 000 111.45 111.40 Buderus Eisenw 108.75 109.75

82 Pro Sache Chem Buckeau 110.50 110.Plandbriefe 94.75 14.70 Chem Gelsenk 101.
82 Berl Hy Cröllw PapierBank aetdkr Daimler Motor 102.87 103.50
Em 17 g6.- 16. Engelbardt Br 39.75

4152 do liqu al Maschinen] 106. 108.Spiabr Ser s 101.87 to2. Hlildebe Mablen 93.75 34.87
s Mein Hvp Hoesch-Stablw 102.62 103.75
B. Gof Em 3 6.50 38.50 e Berges i.82 Pr. Bod Kr Use Genau 132.50 133.75
Goldpt Em 21 95.75 15.75 Manst Bergb 117.- I.4,5 Pr Cenotr Masch Buckau ſ18.75 120.
Bod -Kr Liqu Phönix BrauokGoldpfdbr 101.25 101.25 Riebeck Montan 100.s Ndd Gr 24 93.50 15. 50 Rositzer Zucker 102.50 1 0

Ja S Liqu Sangerb Mascholdotd d .75 ra1. Wandererw 1.d e re6 Werseb. Weiß a 98.97. 97.72 Pr Ldpkdbe3 M Pfd Stenergutsch. v ä21 e fällig 1. 4 1934 103.50m 1 er1. 1936 103.1 5e le lb m m 94.50 96. e pn 25. 35. Siteuergotsed.Hall. Bank so 78. mer ntoede e an 1934—- 1938 107.40 107.40
1935 1938 108.30108. 30
1936 193 108.50 l 108. 50

Leipziger Börse vom 19. Auqust.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

19. 117. 6 19. 8 17 8
Cassel 9utesp. Leipz. Landkr 109. 109.
Chromo Najork 74. 74. Bolyohbos leFalkenst. Gard. 96.25 97. Riquet Co. 33,12 93.50
Kirchner S Co 66. 60. Rudelsb Zement) 101.- 151.Kraftw. Sa -To 67.--] 65.50 Thär. Gas 132.50 132. 50
Leip2. B. -Rieb. 92.75 82.75 Zuckerratff. Halle 93. 25

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewüähe (10 Reichemark Ohne Gewübr

ſis. J u. 19. 7. 8.
Lend Pfd St 12.32 12.31 Kopenb 100 K 35.02 54.97
Neuyorb i Doll 2.477 2.479 Oslo 100 K. 81.34 61.88Ameterd. 100 G 167.90 168. 31 Paris 100 Fr. 16.48 16.43
Bräss. 100 Bel 41.87 41.87 Prag 10.30 10.30Dasz 100 Gul 40.96 46. 96 Schweiz 100 r 81.06 61. 11
Hels 100 t. M 5.45 5.425 Stockb. 100 Kr. 63.54 63.48
ltalien 100 hre 20.35 20.33 Budapest 100 P. h
Jagoel. 100 D. 5.684 1 5.684 Wien 100 Schill. 48. a 483.85

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg) 19. 8. Fint kg 19. 8.
Weizen, cakrk. 198. 00 Yiktoriaerbses 21.00--28. 00
Roggen. mürk. 161.00 Kl. Speiseerbsen S
Braugerste 204 210 PeluschkenNeue Winterg. Ackerbohneps
Industrie- und Wicken 13.25 13.75Futtergerste 183.00 Blaue LapineoHafer mürk. 155.00 n Lupinen SWeizenmehl 26. 45 SerradellaKoggenmehl 21.10 Leinkuchen 8. 75
Weizenkleio 11.44 Trockensehnitz. 4.83Roggenkleie 10. 00 Soſa-Schrot 7.85
ape. 1000 3.20 Kartoffelfloeken 8.50

Leineaat 1000 kg

Berliner Getreidegrohmarkt vom 19. August.
Die Zufuhren in Brotgetreide waren gestern

Kleiner als in der letzten Woche. Die Mühlen waren
in Weizen auch in Mittelqualitäten Abnehmer
In Roggen konnten ebenfalls versechiedentlich Ge-
schäfte mit Berliner Mühlen getätigt werden. Das
Mehlgesohbaäft vollzog sich wieder größtenteils
am Promptmarkt. Weizenmehl war im allgemeinen
leichter als Roggenmehl abzusetzen. Futter-
hafer wurde wenig zur Verfügung gestellt und
dringend gefragt. Industriebafer war auch
nioht reichlich angeboten. PFuttergerste wurde
nur hin und wieder angeboten. In Industrie-
e kam etwas Material an den Markt. In

raugersten fanden gute und feinste Qualitäten
leicht Käufer, während die übrigen Qualitäten
vernachlässigt lagen. Der Puttermittelmarkt
lag wiederum stetig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 19. Aug. Rohzueker nieht

notiert. Tendenz: Rubhig.
Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 2tr. Gemablene MAelis
bei Lieferung August 8260, 32,70. Tendenz Rubig,

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 8,40 Br., 3,20 G.
September 8,40 Br., 8,20 G., Oktober 3,40 Br., 3,30 G.,
November 8,40 Br., 8,30 G., Dezember 8,45 Br-
3,35 G., März 8,60 Br., 3,50 G., Mai 3,65 Br., 8,55 G.
Tendenz: Ruhig.

Eiernotierungen.
Berliner Großhandelseinkaufspreise vom 19. August.
(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, einschl.
Kennzeichnung, Verpackung und Bandöerolierung.)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasee 65 g
und darüber 11,50, Klasse A 60—65 g (grobe) 10,75,
B 55-60 g (mittelgroße) 10, C 50--55 g (normale) 9,
D (45--50 g (Keine) 8,50; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 11,25, Klasse A 10,50, B 9,75,
C 8,75, D 8,25, unsortierte 8,50.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,50, Klasse A 9,75,
Klasse B 9,25; Norweger und Finnen, Sonderklasse
65 g und darüber 10,50, Klasse A 9,75, Klasse B
9,25: Belgier und Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 10,50, Klasse A 9,75, Klasse B 9,25; Bul-
garen, Klasse A 9,75, Klasse B 9,25; Jugoslawen,
Klasse A 9,75, Klasse B 9,25.

Kühlhauseier: Sonderkiasse 65 g und dariſber
10,25, Klasse A 9,75, Klasse B 9, Klasse C 8,50,
Klasse D 7,75. Tendenz: Fest.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 20. August.

(För 1000 g) Neue Ernte (Fär 100 Neue Ernte

Weizen (76 Kg/hl 188. 00 Viktoriaerbses 42-44
Roggen (70 kg hl 161.60 Futtererbsen
Braugerste 202-212 Rape eWiotergerste 182--185 WeizenkleioFuttergerste 162. o (mittelgrob] 11.72
Hafer e ſei 10. 20Mais MalzkeimeTrockenschnitzel S

Tendensz: Rubig.

Kurze WIrtschaftsberichte.
Die polnische Außenhandelsbilanz im Juli 1985

war mit 3,12 Millionen Zloty aktiv. Fingeführt wur-
den Waren für 73,2 Mill. Zloty, die Ausfuhr hatte
einen Wert von 76,32 Mill. ZIoty.

In Dänemark stellten im Jahre 1934 insgesamt 543
Meiereien Käse her, während im Vorjahr diese Zahl
um 31 größer war. Die gesamte Produktion machte
27.5 Millionen Kilogramm aus gegen 28,4 Millionen
im Vorjahre, das bedeutet einen Rückgang um 3 Pro-
zent. Hio Kustfuhr stellte sieh auf 6,3 gegen 10 Mil-
lionen Kilogramm im Vorjahr. Der Inlandmarkt
nahm 20.7 Millionen Kilogramm auf, 2.9 Millionen
Kilogramm mehr als 1933. Deutsehland nahm 3.,2
Millionen Kilogramm dänischen Käso ab, nach den
Vereinigten Staaten gingen 0,9 und nach England
0.3 Millionen Külogramm.

Harpen Kapital
auf 60 Mill. hera tzt. 30 Mill.

neue Schuldverschreibungen.
Die in der öffentlichkeit seinerzeit lebhaft er-

örtert Kapitalumstellung der HarpenerBergbau AG. in Dort mun d ist in der a0. G. V.
am Hienstag einstimmig genehmigt worden. Die
Anträge der Verwaltung, das Stammkapital von 90
auf 60 Mill. RM. zur teilweisen Rüekzahlung
duroh gleichzeitige Neuausgabe von substanz-
gesicherten 4,5prozentigen Teilschuld-
Ferschreibungen, an die Aktionäre im Boe-
trage von 30 Mill. RM. herabzusetzen, wurde r
nehmigt. Weiter wurde die Einziehung der 0,30 Mil
lionen Reichsmark Vorzugsaktien, die von der Ge-
sellschaft erworben worden sind, beschlossen. In
der G.-V. vertraten 49 Aktionäre 69,63 Mill. RM.
A. K. Die neuen Teilsohuldversehreibungen werden
vom 1. Januar d. J. ab mit 4,5 Prozent verrinst und
sind, wie bereits mitgeteilt, mit einer Zusata-
verzinsung derart versehen, daß die jährüeche
Verzinsung bei einer Harpendividende von 3,5 Pro-
zent und darüber stets 1 Prozent böhber ist als die
Dividende für die Aktien. Palls die Gesellschaft
ihr A. K. unter Finräumung des Bezugsreohts an aio
Aktionäre erhöht, müssen den Inhabern der Teil
sohuldversohreibungen im gleichen Verbältnis neue
Teilschuldversohreibungen zum Berzugs reise der
neuen Aktien angeboten werden. Die desellsehaft
ist berechtigt, die Teilschuldversohreibungen von
1. Januar 1948 ab in bestimmten, wicht unter 2 Ml-
lionen Reichsmark liegenden Beträgen zu Kümäigen.
Das Kündigungsrecht der Inhaber von Teilsohuld-
verschreſbungen beginnt am 1. Januar 1974. Der
A. R. -Vorsitzende Dr. Friedrich Flick führte zur
Begründung der Kapitaltransaktion nochmals die
seinerzeit in der Verwaltungserklärung angegebenen
Gedanken an. Er wies darauf hin, daß es schwer
sein werde, auf das bisherige A. -K. von 90 Mill. eine
angemessene Dividende auszuschütten, daß die Ge-
sellschaft aber ohne Schwierigkeiten in der Lage
sein Werde, eine bescheidene Mindestver-
z insung zu gewähren. Sehließlich soll durch die
Kapitalumstellung die Möglichkeit gesehaffen Wer-
den, das Kapital der Gesellschaft (Aktien und Obli-
gationen) den neuen Verhältnissen des Ruhbrkohlen-
Pergbaues und des Weltkohlenmarktes anzupassen.

Hallesche Röhrenwerke AG. in Halle a. d. S.
Geschaäftslage. Wie wir hören, ist im laufenden Ge-
schäftsjahre der Auftragsbestand dem Vorjahre
gegenilber zurückgeblieben, wobei jedoch zu berück-
sichtigen ist, daß für den Ertrag die Spätherbst-
monate aussohlaggebend sind. Die Ausfuhrmöglich-
Keiten sind nach wie vor gering. Noch nicht ab-
geschlossen sind die Vorbereitungen zur
Herstellung verwandter Artikel, durch
deren Aufnahme eine regelmäßigere Beschäftigung
erreicht werden soll. (Kurs im Leipziger Freiverkebr
82,625 Prozent.)

Herausgeber: Franz Rößner.
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Stellvertreter: Otto Georg
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„Jm Wald und auf der Heide“
Geſchichten um Förſter und Sonntagsjäger.

Der alte Förſter des Grafen bekam ſeit Jahren ſein
uhegehalt. Und da er ſchlecht auf den Beinen war

und in der abgelegenen ehemaligen Faſanerie wohnte
kam an jedem Erſten ſeit vielen Jahren die treue
Thereſe, um das Geld zu holen. Als ſie diesmal wie
der im Schloß erſchien, ließ ſie der Graf auf ſein
Zimmer bi

geſtern erfahren, daß mein alter Förſter
JaJahren tot iſtſchon ſeit zwei

„Freilich mzwei Jahre mögens ſchon ſein
Und da holen Sie bei mir immer noch das Geld

für ihn ſprach der Graf mit hohem Zorn.
Die alte Thereſe wiſchte ſich mit der Schürze übers

Geſicht. „Ja mei i hab mir halt denkt der Herr
Graf hatten doch den Förſter ſehr gern i wollt
Jhnen halt den Schmerz erſparen

Der Förſter Konrad war arg ſtolz auf ſeinen
Hühnerhund

„Hühnern ſteht er ſtundenlang vor und rührt ſich
nicht vom Fleck“, erzählt er dem Freund.

„Das iſt auch nicht das Richtige.“
„Wieſo nicht
„Zur gegebenen Zeit muß ein Hund einſpringen.“
„Niemals!“
„Doch“, nickte der Freund, „ich ging vor Jahren

einmal mit meinem Hund auf die Hühnerſuche, und
plötzlich war der Hund verſchwunden. Jch pfeife und
rufe. Nichts rührt ſich. Nach Stunden gehe ich ärger
lich heim und warte auf den Hund. Es war vergeblich.
Der Hund kam nie zurück. Jm nächſten Winter fand
ich Tot. Als Skelett noch ſtand er vor den
Hühnern, die ebenfalls längſt tot und nur noch Skelette
waren. Keiner hatte ſich zu rühren getraut. Sie ſehen

ich jr

t rhn.

alſo, daß auch ein Hühnerhund nicht zulange vor
ſtehen darf.“

r

Flunker erzählt Jägerlatein.
„Voriges Jahr ſtand ich plötzlich einem vieſigen

Tiger- gegenüber, keine zwei Meter weit die Beſtie
ſetzt zum Sprung an reißt den Rachen auf

gegangen
Ehrerbietig betrachtet man den kühnen Jäger.
„Wo war das? Jn der Wüſte? Jm Dſchungel?“
Flunker ſtrahlte:
„Unſinn! Jm Zoologiſchen Garten natürlich.“

Lachen um die Liebe.
Humorſpiegel von Jo Hanns Rösler.

Kitty hat Geburtstag. Der Ehemann kam mit

ſchluchzte immer lauter: „Heute iſt Mittwochl Wo iſt
heute ein Feiertag?“ Der Ehemann lächelt ſauer:
„Dein Geburtstag iſt für mich der höchſte Feiertag.“

Freundinnen löffelten Eis. „Jch werde faſt jeden
Tag aufgefordert, zu heiraten.“ „So? Wirklich
Wer fordert dich denn auf?“ „Mein Vater und
meine Mutter.“

r

Paul und Pauline gingen in den Park. Pauline
zeigt auf eine Plantane: „Siehſt du den Baum, Paul?“

Atemloſe Spannung „An die „Zauberflöte.“ „Wieſo?“ Wenn mane e e e ä ht ihr ganzer Zauber flöten.„Und? Was haben Sie getan ſie näher kennt, geht ihr ganzer Za f
„Jch habe mich ruhig umgedreht und bin weg

Hä i indli toß d überleeren Händen. Hitty ſchluchzte: „Nichts gar von links kommt ein feindlicher Stoßtrupp un er W erhanſt nichts ſchn Webes Kind. Jhnen kreiſt ein feindlicher Flieger was würden Sie
ſagte der Ehemann, „ich wollte ja aber an hohen dieſem Falle machen „Mein Teſtament, Herr
Felertagen ſind doch die Geſchäfte geſchloſſen.“ Kitty Oberſt.

Jch ſehe ihn, Pauline „Dort haſt du vor
wanzig Jahren zum erſtenmal auf mich gewartet.“
zaul nidt: „Ja. Und jetzt ſteht ſchon wieder ſo ein

Trottel dort, der wartet!“

Zwei Mädchen plaudern: „Alle Männer erinnernmich an eine Oper Mozarts.“ „An welche

„Wenn man zehn Jahre verheivatet iſt, beginnt
einem die Ehe zu dauern. Nämlich zu lange.“ „Jch
habe bei meiner Frau nur einen guten Zug bemerkt.“

„Wann?“ „Beim Biertrinken.“

Einzige Möglichkeit.
Der junge Offizier ſtand im Examen. Stellen

Sie ſich vor, Leutnant, Sie befänden ſich allein im
Gelände, von rechts kommt ein feindlicher Stoßtrupp,

Zwingender Grund.
Huſchel hat ein Hund gebiſſen. Huſchel hinkt zum

Arzt. Der Arzt knurrt: „Jetzt um ſieben kommen
Sie, wiſſen Sie nicht, daß meine Sprechſtunde um
ſechs zu Ende iſt Huſchel heult: „Jch ſchon
aber der Hund nicht!“

Erkannt.
Geſtern ging ich, wie jeden Tag, mit einem fünf

jährigen c ins Ammerländer Strandbad.Jch hatte tauſend andere Dinge im Kopf und ſtarre,
ganz in Gedanken verſunken und mit mir ſelbſt be
ſchäftigt, auf eine junge Dame im Badeanzug neben

mir. Plötzlich ſtupſt mich meine Kleine: „Obacht,
Papa Mama kommt!“

Jrrtum.
Der Arzt ſtudierte die mediziniſche Wochenſchrift.

Er ſchüttelte erſtaunt ſein Haupt
„Jetzt haben ſie ſogar flüſſiges Chlor erfunden, Frau!“
Die Frau ſchimpfte:
„Na, wenn ihr Männer nur wieder etwas Neues

zum Saufen habt!“
Verſtändlich.

Tell fährt nicht Taxe.
„Warum nicht, Tell?“
„Wenn ich rückwärts ſitze, wird mir ſchlecht.“
„Und wenn du vorwärts ſitzt
„Dann ſehe ich den Taxameter dann wird mir

noch ſchlechter
Berechtigte Frage,

Quackſalber quackſalberte:
„Das Geheimnis eines langen Lebens iſt Zwiebel

eſſen.“
Fragte Funke:
„Und wie kann man das Geheimnis für ſich behalten

Heiratsgrund in Schottland.
„Sie wollen Jhre Aufwartefrau heiraten
„Ja, ich habe mir ausgerechnet, daß das billiger

kommt, als wenn ich ſie nach Stunden bezahle.“
Beſſerung.

Schick beidet an Schlafloſigkeit.
Der Arzt verſchreibt dies und das.
„Und dann zählen Sie vor dem Einſchlafen.“
Nach drei Tagen kam Schick wieder.
„Wie geht es
„Beſſer, Herr Doktor, viel beſſer!“
„Das freut mich.“
„Ja, vorgeſtern mußte ich noch bis 4828 zählen und

geſtern bin ich ſchon bei 4821 eingeſchlafen.“

en
Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Entſchlafenen
danken wir allen, die ihn
zur letzten Ruhe geleiteten
und ſein Grab ſo reich mit
Blumen ſchmückten, recht
herzlich. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Röſiger ſowie
dem Ammoniakwerk Merſe
burg und dem Schießklub
Biſchdorf.

Minna u. Heinz Krieg

Milzau, d. 20. Auguſt 1985.

Am 23. u. 24. August bin ich in Halle,
Hotel Grünoer Baum, Frankestr. um

aseh der Natue
fär meine
Patienten

herzusteſlea
Ludw. Müller Uri

Ketpaeig nd Seoelin wergegröndet 1835

Familien Nachrichten
Aue anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Wählitz. Herrn Pfarrer Roy und

Frau Lydia geb. Groh, 1 Sohn.
Verlobt:

Naumburg. Fräul. Eliſabeth Weidig
mit Herrn Hellmut Neuktkirch.

Bermählt:

Tomaten
friſch vom Beet, bei

Trebst
Blumenhaus
am Gotthardteich
Blumenhaus
Bismarckſtraße 73.

Dürrenberg

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

Naumburg. Herr Dr. wed. Hans beſtellungen. Be
Bitterſohl und Frau Ruth geb. ſchwerden uſw.
Preusker; Herr Ingenieur Hel- bei
muth Fiſcher und Frau Ruth geb. Bernhard Weber.

Bühner. h ertsvertretung,Geſtorben: Einzelverkauf,
Kleineichſtedt. Frau Melanie Ort-Lorberg, Buchh.,

ſcheidt geb. Eſter, 80 Jahre.
Zeitz. Frau Emmy Voigt geb. Jöckel,

56 Jahre.
Rasberg. Herr Adolf Teetz.

Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph.
Schkeud. Str. 10,

Teuchern. Frau Marie Naumann Trägerbezirk
geb. Unterberg, 83 Jahre. Marie Buhl,

Weißenfels. Herr Otto Meyer, Am Bahnhof 15,
58 Jahre; Frl. Gretel Baumann. Trägerbezirk 2,

RNaumburg. Frau Roſette Beber
hold geb. Kroſſe, 75 Jahre.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

chiattele fref
Schmale Str. 18,

Schlabstelle frei

Brühl 12. Daſ
pebr. Würſtchen
keſſel zu verkfn

Möbl. immer
vermieten:

ichthofenſtr. 15, I

J möbl. Limm.

an ſoliden Herrn
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Iöbl. mmer
m. Kochgel. z. 1. 9.
od. ſp. zu miet. geſ.

Agb. u. 3940a. d. Gſt.

Ehep. ſucht 2— 3
Zimmer Wohnung
für ſof. od. ſpäter.

Kleinmöbel
Rähtiſche,
kl. Tiſche,
Radioſchränke
(Handarbeit)
preisw. zu verk.

I. Winkelmenn

Kloſter 11
a. neuen Fin.Amt

Kleiderschranß

zu auf. gesucht.

Agb. u. L. 620 Gſt.

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,

Trägerbezirk 3

DR9-Motorrat

ſehr gut erhalten,
bis Okt. verſt, f.
275. zu verkfn
Lindenſtr. 3, part
oaub. Stubenwag.,
ſch. ausgeſchl., gut
erh., bill. zu verkfn.

Seitenbeutel 1.
Ackergeräte owie
Grasmäher z. vkfn.

Meuſchau 68 b.

Kdr. 5Se hausmäuch.
das ſchon i. Stellg.
war, m. gt. 3gn. ſof.
od. z. 1. 9. geſucht.
Frau. Käte Luſt,

Gutenbergſtr. 9.

Suche f. ruh. Hsh.
z. I. 10. einf., ordtl.

Aelnmädchen

üb.20 J. Erfahr.i.
gt. Küche, ſb. Arb.,

Verbilligen Sie

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung

Jeden Mittwoch

chlachtetert

Th. Jünger,
Lindenſtraße 15

Jeden Mittwoch
Schlachtefert

Frz. Müller. Rot.
Brückenrain 23.

ürobdemende

Leuna
Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreufziſchSüddeukſche
(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 19. Auguſt 1935
In der heutigen be e wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 125054 285021
6 Gewinne zu 5000 M. 50923 85342 296725

14 Gewinne zu 3000 M. 79705 894611 138168
166444 185191 318428 321121

24 Gewinne zu 2000 M. 17124 25653 38598 43084
129534 137086 238767 251400 268188 286134
333991 351407

64 Gewinne zu 1000 M. 1462 11909 15762 19230
33467 60720 70672 86556 118721 133374 140019
146126 148231 151208 164246 171177 195802
226544 234089 236284 246460 246837 258474
262537 283517 284899 295392 312975 336994
348806 360338 378139

110 Gewinne zu 500 M. 11704 18111 18828 19475
28725 30514 39293 48576 57793 62089 87031
93135 97819 99498 100735 110327 113159 118372

133719 135494 137017 138916
142913 144283 149207 151009 170572 184957zuverl. evang. Be j86961 1964250 204247 209800 223902 238989

dingg. Nur ſchriftl. 245750 267825 274828 276177 266189 296606
Angeb. mit Bild, 320231 325728

342317 351368 354048 357492 3712033gnabſchr., Lohn-] 389935 äMä 376 Gewinne zu 800 M. 2780 g8382 6313 8834war ren 14476 18643 19624 21211 26268 206
a aubmann. 3035 32516 33975 34030 598430 39945 41841Bad Köſen. 42958 45150 46393 46432 49078 51437

65108 71145 71493 73489 74640 75479 78484
äuigrin 78679 78747 79774 79799 80858 61871 68768„e. Verhalten o Se 94887 87807i 106076 101440 102540 103182 104187 107769mit gut. Zeugniſſ. 170024 111710 115140 113525 113886 114477

ſucht Stellung 116275 118425 124708 124846 125187 125672Agh u. 398 a. Gſt. 135853 i28872 1271 s 128808 I8088 e
gb. u Gſt.! 141339 146992 147267 148055 151268 155502

er je 165977 168567 164215 166742 18966kbnl Mädchen 0969 172098 172385 173375 174148 177 109
177774 175908 187481 164 193130 196786

18 Jahre, kinder 197s56 198918 200750 2008 201846 2
lieb t 05390 205994 209654 212548 214795 218174ieb, ſucht Tages 218876 219689 220070 220762 224074 226765
ſtellung. Angeb. 226890 233020 2450 46447 246667 248084
u. 3914a d. G. d. Bl 248188 251851 281887 265 256368 269331

G. 399 265197 267991 270273 270631 272756V 7 272427 274886 204839 284517 265072 266644Mädchen 265846 267616 288979 289092 290736 292489
„welch. d. 293151 301320 303443 304 60 982

Haushaltſch. beſ. 308512 510865 81486 3116882 318665 Shat u Jahr in 312838 322253 224808 225 5784 326289
327501 350400 353068 337696 341241 343654Stell. war, ſucht z. 7957 349385 350631 351128 351393 354644

I.9. od. 15.9 Stell. 368480 363747 369599 370778 371888 378708
t Ab 378702 379611 381363 381811 383963 386907Haush. Agb. u. 7663 390881 391080 391464
396 a. d. Gſt. d. Bl.

Agb. u. 397 a. Gſt.
n

buchhinderarhetten

von den einfachsten bis modernsten, in
dauerhafter Ausführung fertigt schnell

und preiswert an die

Buchcdruckerel Th. Rößner

Abteilung Buchbinderei

ne

wrdrdrrrdrrrrrrruunue
In

M
möglichſt zwiſchen 25 und 28 Jahren, von Behörde in

Dauerſtellung geſucht.
Angebote unter Beifügung des Lebenslaufes unter 395 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 70000 M. 182240 202117
4 Gewinne zu 5000 M. 185472 192889

29 inte zu 8000 M. 68809 37121 687818 1904001

22 Gewinne zu 2000 M. 82826 78387 104480
148508 1653771 215435 242236 288704 3814874
317254 820149

28 Gewinne zu 9000 M. 8788 522684 70578 71680
75250 90818 82079 104897 1248588 163459 188630
2684218 332331 357208

74 Gewinne zu 500 M. 59868 6871 12910 18247
81257 44863 55392 82829 96626 98033 1045158
111531 135630 135748 161925 183285 184028

44 208283 221881 229824 256807 268471
269632 273980 283308 283558 808099 308788
319632 327199 348044 350183 85856650 878559

391066 396276 4 gari302 Gewinne zu 800 M. 829 6462 67583 802
17786 26585 31772 36203 43739 48132 48063
49511 52276 52601 53182 57232 87742 680031
60814 65935 69578 33777 71718 75388 79383
83235 84320 84941 8533
93318 93959 93975 94884 85931 10
107927 108447 11

398747

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu je
20000, 60 zu je 10000, 114 zu je 5000, 258 zu je
3000, 630 zu je 2000, 1950 zu je 1000, 8144 zu

je 500, 12758 zu je 300 Mark.

Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3.Jda Otto
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
m Bunſen
traße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

HeleneScheffler.

L. Göhlitſch
Nr. 16 b,
Trägerbezirk 7.

10. See
eßling,

Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
nert,

RatRandſiedlg.17
Trägerbezirk9

Jwei hübſche ſol.
Mädel, Anf. 20 J.,
wünſch. zwei nette
Herr. b.28 J.,ev., i.
feſt. Stell., zw. ge
meinſ. Ausfl. (getr.
Kaſſe) kenn. z. lern.

Zuſchrift., mögl.
mit Bild unt, 393
a. d. Geſchſt. d. Bl.
Alleinſteh. Witwe,
49 J. ,Schneiderin,
wünſcht im gleich.
Alter ein. Lebens
efährten in ſich.Phſien Zuſchr.

u. 392 a. d. G. d. Bl.

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8
Leipzig: Mittwoch, 21. Auguſt

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00
Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Berlin Frühkongert. Dazw.: 7.00:
Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Vom
Deutſchlandſender: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00; Küche und Markt. 9.10:
Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10. 15: Sen
depauſe. 10.00: Nachr. 10. 15: Sendepauſe.
11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern.

12.00: Dresden Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 13.15:
Unterhaltungskonzert des Funkorch. 14.00:
Das Land der braunen Erde.

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
18.00: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit, Wetter
18.15: Die Schlacht auf der Waldwieſe. Ein
Jungvolkſpiel. 18.45: Bauernbrot. Ge
dichte von Jakob Kneip.

19.00: Dr. Raimund Köhler: Die Bedeutung
der Leipziger Herbſtmeſſe für die deutſche
Wirtſchaft und den Welthandel. 19.20:
Muſik zum Feierabend. 20.00: Nachr.
20. 15: Aus Köln: Reichsſendung: Stunde
der tungen Nation: Jungarbeiter, dein
Höchſtes iſt die Ehre. 20.45: Kapelle Wolf
heult, oder: Die Macht der Muſik. Ein
luſtiges Funkſpiel. 22.00: Nachr., Sport.
22.30: Nun wollen wir tanzen! Das Emde
orcheſter ſpielt auf.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Mittwoch, 21. Auguſt
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel Tagesſpruch. Choral: Eins iſt not.
Wetter. 6.10: Berlin Gymnaſtik. 6.30:
Fröbliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen f. d. Haus
frau. 900: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turn
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Sende
Pauſe. 10.15: Alle Kinder ſingen mit!
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: A. Wagner Die
Umgeſtaltung der Wirtſchaft durch den Na
tionalſozialismus. 11.40: E. Neuhaus Der
Fiſchererbhof in ſeiner heutigen Geſtalt.
Anſchl.: Wetter.

12.00: Vom Volksfender: Muſik zum Mittag
Dasw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.002 Vom
Volksſender: Das Land der braunen Erde.
Ein bheimatlicher Querſchnitt. Dazw.: 15.00
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
18.00: Klavierwerke von Chopin. (Aufn)
18.30: Wer iſt wer? Was iſt was?
18.45: Paul Eipper: Was Zoo Beſucher
wiſſen wollen.

Schützenhaus
Morgen und jeden Mittwoch,
nachmittags 16 Uhr

Gartenkonzert, ausgef. vom
Muſikzug des Arbeitsgaues 14
Ab 20 Uhr Tanz im Freien
keldschlößchen

Mittwoch, den 21. Auguſt,
ab 20.15 Uhr

Unterhaltungsmuſik mit Tanz
Eintritt und Tanz frei.

Otto Kießler

Neue Erfindung!
Schuhe weiten und ſtrecken nur

Hallensla, Delurubet3.

krlbeerptlamren

jetzt beſte Pflanzzeit!
Starke ſortenechte Pflanzen bei

Albert Frehst
Gärtnerei, Goetheſträße 12.

Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 73.

Mreigtatenn

fü Kolomalwarengeschäfte

hält vorrätig
Buchdruckerei ſh. Röhßner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Juduſtrietor
Sammelnummer 2323

Betftfedern l
direkt ab Fabrik in la gewasch. u.
staubfr. Ware. Weiße u. daunige
x. Selbstreißen p. Pfd. RM 1.50,
best. Sorte RM 2.25. Weißer Gän-
serupf p. Pfd. RM 5. und 5.60.
Schneeweiße Gänsehalbdaunen

RM 5.20, 6.-. Versand unter Nachnahme
von R 20. an portofret. Daunen-steppdecken äußerst preiswert. Nicht
Gefallendes nehme ich zurück. Mueter
und Preilsliste gratis.
Pomm. Bettfedernfabrik Otto Lubs,

Stettin Grabow I7
ſJaaraudta Scunpen

dann war Jas ehe birſen-
wasser „Malengol de
für blon des Haar, Liter
RM. 1.00 und echtes Brenn-
nesselhaarwasser für fetti ges

Haar, Liter RM. 0.75 von Hof-
apotheker Schaefer. PFein par-
fümiert. Keine teure Verpackung!
Flaschen mitbhringen! Zu haben
Adler-Drogerie, Gotthardstraße 28.

Wir drucken alles
Kkurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

Briefbogen
Rechnungen
Briefumsehläge
Postkarten
Geschäftskarten
Quittungen usw.

Merseburg, Kleine Ritterstruße 3
Fernruf Sammelnummer 28238.

Rundsehreiben
Empfehlungen
Prospekte
Plakate
Preislisten
Broschüren usw.

Vereinsdrucke
Einladungen
Programme
Liedertexte
Mitgliedskarten
Eintrittskarten
Satzungen usw.

Privatdrucke
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Einladungen
Danksagungen
Trauerkarten usw.

Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewährleisten in
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sje sich darum vor Vergebung eines Auftrages
von uns beraten

Buch u. Kunstdruckerei Th.Rößner
Zwelystelle leung, Incustrietor
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